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Slnrmflul an der Aordfeeklifke.
Zahlreiche Schiffsunfälle. / Die Insel Syll schwer heimgesucht .

T .A. Bremen , 24. Nov . Der schwere Südweststurm , der seit
Freitag abend erneut eingesetzt hat und Windstärke 11 erreichte , hat
»u einer großen Anzahl von

Schisfsstrandungen und Haverien im Bereich der Weser und
der übrigen deutschen Nordseekiiste

geführt . Es liegen eine ganze Reihe schwerer und leichterer stalle
vor . Ein holländischer Dampfer der aus der Reise von Newtastle
nach Brenien war , verlor im schweren Welter die Decklast. Der aus
Borkum - Riff gestrandete Dampfer ..Hagfors " aus Uddeholm ist von
drei Lotsen , die sich noch an Bord befanden , jetzt verlassen worden ,
da keine Bergungsmöglichkeil für den Dampfer mehr besteht . Der
lettische Dampfer „ Kau " aus Äiga meldet funkrelegraphisch . das; er
S Seemeilen vor Borkum in Seenot geraten ist und mit ge¬
brochenem Ruder treibt Der Dampfer „Sultan " meldet , das; er bei
Norddeich ein in Seenol befindliches Fahrzeug gesichtet habe , dem
Mast und Ruder gebrochen sei. Der Heringslogger „Ella "

, der bei
Borkum gestrandet war . ist mit Schlepperhilfe flott gekommen . Der
holländische Dampfer „Hselhaven "

. der sich aus der Reise von Bre -
men - Stadt nach Rotterdam befand , ist aus der Weserausfahrt mit
dem Motorkahn „Thedinghausen 3" kollidiert . Der Motorkahn
wurde schwer beschädigt aus Strand gesetzt. Der Schiffer Eorbes der
Thedinghausen 3" ist bei der Kollision ertrunken .

Aus Sylt ist bei Westsüdwestwind und Windstärke 12 überall
schwerer Schaden angerichtet worden .

Die Dörfer Morsum und Archsum sind durch die Fluten völlig
von der Znsel abgetrennt .

Das Westerland « Rettungsboot ist auf Hilferufe nach diesen Ort -
schaften unte «wegs . Aus fünfzehn Häujern in Morsum mußten die
Bewohner flüchten , da das Wasser in die Häuser eindrang . Im Orte
bildeten sich abgeschlossene Inseln . Aus Munkmarsch wird berich
tet . daß der Austernfischdampfer . .Gelbstern " an den Strand gewor -
fen wurde Die Flut reicht bis zum Hotel Munkmarsch heran . In
Wenningstedt sind große Klippabbrüche zu verzeichnen . Der Bahn -
dämm nach Hörnum ist gebrochen . Die Fluten gehen bis Südwester -
land . In Keitum steht das Wasser hoch am steilen User .

Der Achtuhr -Friihzug blieb am Samstag auf dem Hindenburg »
Damm stecken , da er nicht gegen den Sturm ankam .

Erst nach Eintreffen einer Hilfsmajchine konnte der Zug seine Fahrt
mit ganz geringer Geschwindigkeit fortsetzen . Der Südteil der
Insel ist ein einziges Meer , das teilweise bis zum Bahn -
dämm reicht . In Keitum wurde der eiferae Schornstein der Frie -
senhalle umgeweht und durchschlug das Dach . Bei List fiel , wie be-
richtet wird , der Krahn ins Wasser . Die Brücke wurde weggespült .
Da der Sturm nach Nordwest zu drehen scheint , wächst die Gefahr
noch.

In Hamburg erreichte der Sturm eine Stärke von 7 bis 8, in
Böen sogar von 8 bis lg . Der Wasserstand der Elbe ist wieder ge-
waltig gestiegen . Im Hafen sind nennenswerte Schäden nicht ent -

standen , doch ist das Wasser der Unterelbe so stark aufgewühlt , daß
der Kleinverkehr mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat .

Auch an der schleswig - holsteinschen Westküste wurde überall
groher Schaden angerichtet .

Der Dampferverkehr von Husum nach den Inseln ist unterbrochen .
Die Husumer Fischerboote die sich zum Heringssang auf See be-
fanden , konnten unter Pellworm Schutz suchen Auf der Hallig
Langeneß ist das Wasser in zwei Häuser eingedrungen . Da die
Sturmflut auch hier zurückgeht , besteht für die Hallig - Bewohner
zunächst keine Gefahr mehr . In Leck hat der Sturm außer einer
großen Anzahl kleinerer Schäden von einem Hause den Giebel her -
untergerissen . Der entstandene Schaden ist beträchtlich . Menschen
leben kamen nicht zu Schaden .

Der Sturm , der seit Freitag fast ebenso heftig wie in der ver -
gangenen Woche

an der holländischen Küste
wütete , hat zahlreiche Schiffe und Fischerboote in Not gebracht . Der
deutsche Dampfer „Heinrich Podeus "

, 2500 Tonnen von der Reederei
Podeus in Rostock wurde durch den Wind vom Anker ge -
rissen und in der Richtung nach Schevening abgetrieben . Aus

-Signale des Schiffes eilte der holländische Schlepper „Ganges "

zu Hilfe . Der Dampfer war am l3 - November von London abgefah -
ren und sollte in Rotterdam repariert werden . Der griechische Damp -
ser „Eugenia " strandete auf dem Wege von Rotterdam nach Amster -
dam bei Helder . Das Schiff ist 4660 Tonnen groß . An der friesischen
Küste mußte man mehreren Fischerbooten zu Hilfe kommen . Aus der
Westerjchelde sank ein Lastschiff im Sturm . Der Schiffer mit Frau
und Knecht konnten sich in einem Boote retten . Im elektrischen
Stromnetz hat der Sturm ebenfalls große Störungen verursacht .
Di« Leitungsbügel der elektrischen Lokomotiven wurden wiederholt
heruntergerissen , sodaß die Bahnverbindungen zwischen Rotterdam
und dem Haag längere Zeit still lagen .

Durch einen Taifun zerstört.
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse ".)

J .NJS . Manuela (Philippinenl , 24. Nov . Ein schwerer Taifun
hat heute die Mittelgruppe de» Archipels heimgesucht und nach den
bisherigen Meldungen schweren Schaden angerichtet . Hunderte
von Wohnhäusern sind zerstört worden und tausende von Bewohnern
wurden obdachlos . Nur die festen Steinhäuser , Wägenschuppen und
dergleichen hielten dem Wüten des Sturmes stand und boten den
verzweifelten Flüchtlingen Schutz vor den Unbilden der Witterung .
Die Verbindungen nach dem betroffenen Gebiet sind unterbrochen .
Das Wetterbüro von Melila bezeichnet den Taifun als das schlimmste
Unwetter , das die Inselgruppe seit 1882 betroffen hat .

Dunkle Millionengeschiisle.
Der unternehmungslustige

Verbandsdirektor .
Ein Opfer zroeifelhasler Kredilvermittler ?

m. Berlin , 24. Nov . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Während die Untersuchung der merkwürdigen Millionen -
geschähe des Regierungsrats Damm vom Verband der öffentlichen
Feuerversich . ruiigsanstahen , der satzurigswidrige und dem Zwecke des
Verbandes völlig zuwiderlaufende Ge,chäfte größeren Umfangs mit
Berliner und auswärtigen p . ivaten Banken und sonstigen Firmen
abgeschlossen hat , durch die vom Ministerium eingesetzten Kontroll -
instanten mit allem Nachdruck ihren Fortgang nimmt , werden immer
weitere Einzelheiten über die neueste Skandalaffäre bekannt , aus
denen sich gewisse Schlüsse hinsichtlich der Motive des Regierungs -
rates Damm bei seinen Finanzoperationen zichen lassen . Zunächst
wird in eingeweihten Bant - uns Finanzkreisen der Einwand , daß es
mit den Geisteskräften des suspendierten Verbandsdirektors nicht
ganz in Ordnung sei, erheblich in Zweifel gezogen . Von allen Seiten
wird bestätigt , daß Damm sich bei den Verhandlungen
mit den Interessenten dnrcha -is vernünftig , klar
und sachlich benommen und sich über die zur Rede stehende
Materie sehr gut orientiert gezeigt habe . Meistens führte er die
Verhandlungen selbst , wiederholt erschien aber zu den Konferenzen
auch einer seiner Beauftragten , und zwar ein anderer leitender
Beamter des Verbandes . Im übrigen wird Damm , der Junggeselle
ist . und in den Sver Jahren steht , das Zeugnis ausgestellt , daß er
selbst durchaus bescheiden aufgetreten sei und keinen
großen Aufwand getrieben habe . Es hat aber den Anschein , als ob
er seinen Aufsichtsinstanzen unter allen Umständen greif -
bare Erfolge seiner Geschäftsführung vorweisen
und auf der anderen Seite auch die erheblichen Mehrkosten ein -
bringen wollte , die der Bau des überaus prachtvollen Verbands -
Hauses in Dahlem gegenüber dem ursprünglichen Voranschlag ver -
schlungen hatte .

Bei diesen Bestrebungen soll nun der Verbandsdirektor , wie von
gut unterrichteter Seite versichert wird .

in die Netze eines ganze, , Vermittlerkonsortmms
geraten sein , unter dem sich Namen von anerkannt schlechtem Ruf be-
finden . Diese Vermittler , mit deren Tätigkeit man sich in diesem
Zusammenhang noch mehr ^u beschäftigen haben wird , dürften
Damm zu seinen unbegreiflichen Millionentransaktionen veranlaßt
und ihm dabei Riesenverdienste für den Verband in Aussicht gestellt
Haben , was natürlich gleichzeitig auch recht erhebliche Millionen -
Provisionen für diese Mittelsmänner bedeutete .

Tatsache ist jedenfalls , daß der Regierungsrat selbst unterneh -
mungslustige Bankkreise immer wieder mit neuen Projekten über -
raschte , so u . a . dem Plan , ganz Deutschland mit einem neuen Lein -
famen wach dem sogenannten Llnusitoerfahrea zu verjorgeo . in

welchem Zwecke Damm die Hilfe der Reichskreditanstalt in Anspruch
nehmen wollte . Seine andauernde Zusammenarbeit mit jenem Ver -
Mittlerkonsortium hat jedenfalls dazu geführt , daß einige Bankiers

den unternehmungslustigen Verbandsdirektor ganz unzweideutig
vor G«schäftsbeziehungen mit jenen dunklen Elementen gewarnt

haben , woraus Damm auch versichert haben soll , daß er sich mit
diesen Leuten nicht einlassen werde . Anscheinend hat er sich aber
an dieses Versprechen nicht gehalten und ist nun ein Opfer dieser
Zusammenarbeit geworden .

Er hat den Verband der öffentlichen Feuerversicherungsanstalt
zu allen möglichen Garantien verpflichtet . In juristischer Hin
dürfte an der Tatsache , daß Damm unter Beteiligung des Geheim -
rats von der Marwitz den Verband bei diesen Geschäften
rechtsverbindlich verpflichtet hat . nicht der geringste
Zweifel bestehen , auch wenn der seit fast einer Woche in dieser An -
gelegenheit beratende Sonderausschuß des Verbandes sich zu einer
formellen Anerkennung der noch schwebenden Verbindlichkeiten noch
nicht bereitgefunben hat . Im übrigen bemühen sich unseres Wissens
hinter den Kulissen einflußreiche Persönlichkeiten , darunter ein
Staatsminister a . D . , um den Verband zur Anerkennung seiner Ver -
vflichtunyen zu veranlassen und damit Schädigungen der in dies:
Transaktionen verwickelten Interessenten zu verhindern , umsomehr ,
als andernfalls umfangreiche Schadensersatzprozesse drohen .

Der Leidtragende bei den Finanzoperationen Damms wird , da
kaum alle diese Geschäfte ohne Verlust abzuwickeln sind , der Ver -

band der öffentlichen Feuerversicherungsanstalten sein.

In Fachkreisen war in der letzten Zeit das immer neue Angebot
großer Posten von Pfandbriefen aufgefallen , und durch die Auf -
deckung dieser Affäre ist ja nun eine Erklärung für dieses Angebot
gegeben . Bei den Pfandbriefen , die sich der Berbandsdirektor ver -
schaffte , handelt es sich in der Hauptsache um neue Serien , die von
den Pfandbriefbanken füu die Dauer von zwei Iahren auf die Börse
geschickt werden , damit ein zu starkes Angebot in diesen Wert -
papieren nicht den Kurs der alten Serien drücken könnte . Diese ge-
sperrten Pfandbriefe konnten in ' o ^ odessen nur in Lombard gegeben
werden , wie es ja auch bei den Geichöften Damms in der Rejj : I der
Fall war . D 'e Beziehungen des Regierungsrats zu dem Bankhaus
Herrig , mit dessen Hilfe er seine letzten Transaktionen vornahm , be-
ruhte darauf , daß der Generalbevollmächiigte Lackner dieser Bank
im Ministerium Adjutant war . Außerdem ist der Bruder dieses
Generalbevollmächtigten Syndikus des Verbandes der öffentlichen
Feuerversicherungsanstalten .

Graf Apponyi beim Reichspräsidenten.
+ Berlin , 24 . Nov . (Funkspruch ) Reichspräsident von Hinden¬

burg empfing heute den ehemaligen ungarischen Unterrichtsminister
Graf Apponyi , der von dem hiesigen ungarischen Gesandten von
Kanya begleitet war .

Wer hat das
Kauplinleresfe?

W. Sch . Die Vorbereitungen für die Reparationskonferenz sind
inzwischen doch schon soweit gediehen , daß keiner der Beteiligten mehr
leichten Herzens die Verantwortung übernehmen kann , die Konferenz
scheitern zu lassen . Je länger die Verhandlungen dem eigentlichen
Kernpunkt näher kommen , umso nervöser scheint man in Paris zu
werden . Schon nach der Rede Stresemanns machte sich im Pariser
Blätterwald eine Unruhe wie in einem aufgestörten Ameisenhaufen
bemerkbar , und diese Aufregung ist seit gestern noch vermehrt , nach-

dem die Pariser Presse Kenntnis von dem neuen Memorandum er -

halten hat . das der deutsche Botschafter am Freitag den Herren
Briand und PoincarH übergeben hat . Die Vorgefechte machen bei -

nahe einen theaterhaften Eindruck , weil die Verhandlungspartner
sich mit eng geschlossenen Visieren gegenübertreten , während doch

jeder ziemlich genau weiß , was auf der anderen Seite hinter dem

Visier steckt. Auf deutscher Seite sagt man : wir wollen keine Ver -

bindung des Reparationsproblems mit der Räumungsfrage , weil die

Räumungsfrage sich in einigen Iahren von selbst erledigen wird ;
wir haben auch kein Interesse an einer sofortigen endgültigen Re¬

parationsregelung , wenn sie nicht unserer Leistungsfähigkeit , so wie

wir sie selbst einschätzen , Rechnung trägt . Auf französischer Seite

vor allem sucht man es so darzustellen , als ob dort das Interesse
noch geringer wäre , weil ja Deutschland keine Forderungen erheben

dürfte , sondern nur etwas von den Alliierten erbitten könne und

deshalb sich damit begnügen müsse, was die Alliierten in Erfüllung

dieser Bitte gewährleisten wollten . Darum sagen einige Blätter ,
daß die ganze Reparationskonferenz überhaupt überflüssig wäre ,
wenn Deutschland seine Forderungen aufrechterhalten wollte .

« -

In Wirklichkeit liegen die Dinge aber doch so , daß alle b e -

teiligten Partner das denkbar größte Interesse
an einer schnellen und endgültigen Regelung die »

ser Angelegenheit haben , die ja nun schon beinahe ein

Jahrzehnt wie ein düsterer Schatten über der Weltwirtschaft liegt .
Das Kabinett Poincar « und Frankreich leben in der Sorge um die

Schuldenabmachungen mit Amerika , die erst dann ratifiziert werden
können , wenn die Sicherheit besteht , daß man von Deutschland Geld
bekommt . Deutschland selbst und alle an der Weltwirtschaft betei -

ligten Länder haben da ^ Interesse , daß einmal volle Klarheit über
die Situation und eine Kalkulationssicherheit geschaffen wird , auf der
als Grundlage die weltwirtschaftlichen Kanäle von ihren Ver »

stopfungen befreit werden können . Wie die Dinge also liegen , sollte
es doch möglich sein , zu einer Einigung auf mittlerer Linie zu kom-

men , die den Bedürfnissen aller Beteiligten entspricht . Da müssen
sich die Franzosen aber zunächst einmal darüber klar werden , daß
ihre Auffassung ganz falsch ist, daß nur Deutschland der bittende Teil

sei. Was von uns verlangt wird , ist doch etwas ganz Wesentliches .
Wir sollen nämlich für einen kleineren oder größeren Teil unserer
Verpflichtungen , unter Umständen für die Gesamtheit unserer Ver -

Pachtungen den Transferschutz aufgeben . Was bedeutet
denn eigentlich dieser Transferschutz ? Er besagt , daß aus der deut »

schen Wirtschaft keine Beträge über die Höhe hinaus herausgezogen
und ausgeführt werden dürfen , an der die Gefahrengrenze für die
deutsche Währung erreicht wirb . Nun ist es aber doch die einfachste
volkswirtschaftliche Tatsache , daß ein Land , das von der Weltwirt -

schaft , von Ausfuhr und Einfuhr abhängig ist, dem es nicht mehr
möglich ist, wirtschaftlich autark zu leben , nur aus den Ucber chüssen
feines Außenhandels Schulden zahlen kann , wenn es seinen Lebens -

standard erhalten will . Und die Erhaltung des Lebensstandards auf
der Höhe der Gläubigerstaaten ist uns im Dawesplan zugesichert .
Wie die Verhältnisse sich aber bis heute entwickelt haben , schließt
unsere wirtschaftliche Außenbilanz nicht annähernd mit solchen Be -

trägen ab , wie sie als normale Daweszahlungen vorgesehen sind.
Diese Beträge bewegen sich auch weit unter dem , was als Mindest -

sorderungen für die Annuitäten auf der Gegenseite genannt wird .
Diese Tatsache ist bisher nur dadurch verschleiert worden , daß wir
unsere Reparationszahlungen zum großen Teil aus amerikanischen
Krediten bestritten haben . Diese Kredite müssen aber auch verzinst
und zurückgezahlt werden , und dann beginnt die Sache faul zu
werden und zwar , wenn die Bestimmungen des Dawesplanes wirk -

lich eingehalten werden , faul für die Anderen . Die Bestimmungen
über den Transferschutz geben , wenn sie wirklich eingehalten werden ,
eine Garantie dafür , daß Zahlungen nicht über die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit uns entzogen werden können und daß unser Le-

bensstandard gewahrt bleibt . Auf dem Wege über den Dawesplan
hätten unsere Gläubiger wahrscheinlich auf die Dauer weniger zu
erwarten , als ihnen bei der Privatisierung eines größeren Teils
unserer Verpflichtungen in den nächsten Jahren zufließen würde .

«
Das scheint einigen besonneneren Elementen auf der Gegenseite

auch inzwischen aufgedämmert zu sein . Der „Matin " erklärt nämlich
gestern morgen schon ganz kleinlaut , daß die Forderungen , die die
Alliierten in ihren Denkschriften erhoben hatten , nicht durchaus
wörtlich genommen zu werden brauchen . Die Alli -
ierten würden sicherlich Nachlässe bewilligen , denn zu Beginn aller
Verhandlungen erhebe man Höchstforderungen , die aber vom tak -
tischen Gesichtspunkte aus zu bewerten seien und in ihrer vollen
Höhe nicht aufrecht erhalten würden . Wenn man das liest , so erhält
man doch den Eindruck , als ob das Interesse am Zustandekommen
einer Reparationsregelung auf französis <̂ er Seite größer sei , als
man sich bisher den Anschein gab und daß man gerne die Sache
unter Dach und Fach bringen möchte , ehe die Ratifizierung der fran -
zösisch^amerikanischen Schuldenabmachung akut wird . Solche Erkennt -
nis kann natürlich uns nur in der Festigkeit bestärken , mit der wir
unsere Lebensinteressen zu verteidigen haben , wenn sie natürlich
auch nicht Anlaß werden darf , den Bogen so zu überspannen , daß
wir schließlich als diejenigen dastehen , die für das Scheitern der
Reparationskonferenz verantwortlich zu machen feien . Fjir beide
Hauptbeteiligteil an der Reparationskonferenz wirb die Rückwirkung
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de» fn den Verhandlungen eingenommenen Standpunktes auf Ame-
rika eine nicht unwichtig« Rolle spielen. Denn schließlich wird ein
erheblicher Teil de» Betrage » für die Privatisierung der deutschen
Reparationsschulden in Amerika flüssig gemacht werden müssen .

Auf dem toten Punkt .
Noch immer keine französisch- englische Einigung .

F H. Pari », 24. Jim . (Drahtmeldung unser«» Berichterstatter ».)
D«r englische Botschafter in Pari » Cir William T ? rell , der
heut« nach London abreisen sollte , um mit Baldwin und Cham -
berlain zu konferieren, »«rschob seine Abreise um 48 Stunden . Gc»
muß angenommen werden , daß die Besprechungen Mischen ihm,
Briand und PoincarS wegen der Lösung der Reparationsfrage und
der Räumung der Rheinlande noch nicht zum Abschluß kamen , weil

M« bestehenden Meinungsverschiedenheiten noch nicht
ausgeglichen

werben komrten. In Pari » wird zwar an offizieller Stelle unauf¬
hörlich versichert, daß zwischen Frankreich und England volles Ein-
vernehmen bestehe und daß die englisch« Regierung sich bereit er-
klärt hätte , die französische Forderung in der Reparation ?» und
Rheinlandfrage vollkommen zu unterstützen. Dies« Behauptung
entspricht aber nicht den Tatsachen.

In Paris möchte man den Genfer Beschluß vom 16. September
vollkommen ! neu anders auslegen , als er ausgelegt werden muß.
Man möchte den Punkt 1 . worin festgestellt wurde , traft der G' und-
kati der Rheinlandräumung anerkannt wird , einfach unte? den Tisch
fallen lassen oder möchte wenigstens , das , dessen Dnrch ^ühruna von
der vorherigen Reaelung des Punktes 2, der sich auf die Reparation ?-
frage bezieht, abhängig gemacht werde. Diese Auslegung kann die eng -
tische Reaierung ebensowenig zulassen , wie die deutsche . In Genf
war zweifellos ein Parallellismus zwischen Rheinlandräumung und
Reparationsfrag « hergestellt worden , aber keiner der Unter ^ ichner
des Genfer Abkommens konnte des Glauben ? sein , daß die Rhein -
landräumung von der Erfüllung der undurchführbaren französischen
Forderungen in der Reparationsfrag « abhängig sein soll«.

Poincar6 und Briand scheinen unnachgiebiger denn je zu sein.
Es kommt ihnen nicht auf eine endgültige Regelung der Repara¬
tionsfrage an . fondern sie haben nur eines im Sinn , daß der
größte Teil der deutschen Schulden raschestens auf den Weltmärkten
begeben werden soll , damit Frankreich zu Bargeld kommt.

Man geht in der Annahme nicht fehl , daß England wenigstens
vorläufig diese Auffassung bestreitet . Ein entscheidendes Wort
dürfte natürlich Chamberlain zu sprechen haben , der morgen in
London eintreffen soll und mit Sir William Tnrell konferieren
wird . Erst nach der Rückkehr des englischen Botschafters nach Paris
dürften die Verhandlungen , die wieder einmal , wie schon so oft
seit dem 16 . September , auf dem toten Punkt anlangten , rascher in
Fluh geraten .

Briand und Poincarö berichten .
F.H. Pari », 24. Nov. (Drahtmeldung unsere» Berichterstatter ».)

Der heutig« französisch« Ministerrat unter Vorsitz des Präsidenten
Doumergue nahm die offizielle Ernennung der beiden französischen
Zachverständigen für den Reparationsausschuß noch nicht vor . Als
Grund wird angegeben , daß drei Minister der Beratung nicht bei-
wohnen konnten. Die Sitzung war mit Berichten Briands und Poin -
car6 über die Vorverhandlungen zur Lösung der Reparationsfrage
ausgefüllt . Die beiden Minister muhten gestehen , dah einstweilen
noch immer die Meinungsverschiedenheiten wegen der Einberufung
de» Sachverständigenausschusses fortdauern , und dieses dürfte wohl
der Grund gewesen sein, warum die offizielle Ernennung der beiden
französischen Delegierten auch heute noch nicht erfolgt ist. Für Mon -
tag wurde neuerlich ein Ministerrat anberaumt .

Der zweite Duisburger Urteilsspruch.
TU. Duisburg , 24. Nov. Vor dem Duisburger Landarbeits -

gericht wurde am Samstag die Berufung der Metallarbeiterverbände
auf die Feststellungsklage von Nordwest verhandelt . Zur Verhandlung
stand der Antrag der Metallarbeitcrverbände , die Feststellungsklage
von Nordwest zurückzuweisen . Am Schluh der eingehenden Vcrhand -
lungen verkündete der Vorsitzende folgendes Urteil :

„Auf die Berufung der Beklagten wird das Urteil des Arbeits -
Gerichtes dahin abgeändert : Die Klage wird auf Kosten der Kläger
zurückgewiesen . Der Wert des Streitgegenstandes wird auf
eine Million Reichsmark festgesetzt."

Die Arbeitgeber rufen das
Reichsarbeitsgerich ! an.

TU . Düsseldorf , 24. Nov. Nachdem das Landesarbeitsgericht
Duisburg in der Berufungsinstanz zu Ungunsten des Arbeitgeber -
verbände» Nordwest entschieden hat . wird von dieser Seite da»
Reichsarbeitsgericht angerufen werden. Von Arbeitgebcrseit « wird
erneut betont , dah es sich für den Arbeitgeberverband Nordwest in
dem gegenwärtigen Streit nicht um einen rechtlichen , sondern In
der Hauptsache um einen wirtschaftlichen Kampf handle . . der durch
den Ausgang des Rechtsstreites nur unwesentlich beeisluht werde.

Abbau der Zölle.
Deutschland macht den Anfang .

m. Berlin , 24. Nov. (Drahtmeldung unserer B «rlln«r Schrift-
Uitung.) Dem Reichstag ist eine Vorlage zugegangen , die sich mit
einem teilweisen Abbau unserer Zölle besaht . Sie basiert
auf Beschlüssen der Weltwirtschaftskonferenz , die sich seinerzeit für
die Senkung der Zölle, vornehmlich aber auch für die Aufhebung der
Ein - und Ausfuhrverbot « eingesetzt hatt « . Zn Gens wuck>« den
Teilnehmern der Konferenz zur Pflicht g«macht , in b«-
stimmten Zeitabständen zunächst die Ein - und Ausfuhr -
verböte zu beseitigen . Deutschland hat jetzt au » den Be-
schlüssen der Genfer Konferenz die entsprechenden Konsequenzen g«-
zogen und nicht nur in einer Gesetzesvorlag« den Abbau von Be-
schränkungen verankert , sondern auch

Zollermähignngen festgesetzt, die sich auf 14t Positionen
gSV Nummern unsere » Zolltarife» erstrecken .

Im wesentlichen handelt es sich hier um Sätze, die sich auf Waren
beziehen, die nur in ganz geringem Umfang «in- oder ausgosührt

werden . Infolgedessen wird der Abbau dieser Zollsätze auch fina»
ziell für das Reich kaum ins Gewicht fallen.

Es ist zu begrühen , dah die Reichsregierun » vor aller Welt
ihren Willen nach Beseitigung der hohen Zollschranken durch aktive
Mitarbeit an der Verwirklichung der Genfer Beschlüsse Ausdruck
verleiht . Wir glauben aber nicht , dah da» deutsche Beispiel seh«
rasch Schule machen wird . P ol « n ». B . hat di» heut« »ich« dara «
gedacht , seine übermähig hohen Zölle so weit z» fentat , dah et»
Handelsvertrag mit Deutschland zustand« komme » kann. Eng »
l a n d s Handelspolitik basiert noch immer auf einem starke» Schutz»
Zollsystem.

Auch Frankreich hat e» i» dem deutsch-franMfchen Ha»
delsvertrag verstanden , seine hohe» Zollsatz « im wesentlich«» z»
erhalten , während Am « rika schon gar nicht daran denkt , auf de»
Schutzzoll zu verzichten. Es wäre vielleicht besser gewesen , auf
diesen Zollabbau zu verzichten , dafür aber mit Hilfe dieser Zölle bei
Handelsvertragsverhandlungen Zugeständnisse der anderen Länder
einzuhandeln .

Die Reichsbahn hastet.
Wesentliche Erweiterung der Rechte der Vahnbenutzer. | Die Reichsbahn bekennt sich
zum Grundsah der pünktlichen Lieferung, j Das Recht auf den Sitzplatz und die Rück-

zahluug von Reise- und Gepackkoslen. / Erlab öes Schadennachweises.
Zu den vom Publikum als höchst unangenehm empfundenen Be-

aleiterjcheinungen so angenehmer Einrichtungen wie Poit » und Bahn¬
betrieb gehört vor allem die bisher stari beschränkte Haftpflicht dieser
Betrieb « bei Eintritt von Sach- und Personenschäden. Bei der
Reichsbahn ist die Erklärung völliger VogelsrUheit der Benutzer
gegenüber allen unliebsamen Ereignissen schon s . it langem abge-
schwächt worden durch entgegenkommend« Bestimmungen der Vcr-
kehrsordnung . Bei der Reichspost gibt es imma nur erst schwache
Hafturigsansätze. vielleicht wird di . ser Zustand bessernd beeinflugt
durch das neue stärkere Bekenntnis zur Haftpflicht, das die Reichs-
bihn in der neuen Eisenbahn -Verkehrsordnung . die am 1. Oktober
in Kraft getreten ist . unter deutlicher Gefahr finanzieller Einbuhen
zu Gunsten der Dahnbenutzer infolge betriebstechnischer Fehler ab-
legt.

Für den Personen- , Gepäck - und Güterverkehr enthält dt« neu«
Eisenbahn V rkehrsordnuna eine ganze Anzahl wissenswerter Reu-
erungcn zu Gunsten des Publikums . Da ist zunächst das viel um -
stritten «

Recht auf den Sitzplatz .
In den neuen Vorschriften verpflichtet sich die Bahn , den Benutzern
einen Sitzplatz, auch in einer höheren Wagenklasse, zu verschaffen und
zzhlt den entsprechenden Fahrpreis zurück, wenn der Sitzplatz nur in
einer niedrigeren als der bezahlten Wagenklasse eingenommen wer-
den kann.

In der
Rückzahlung des Fahrgeld?»

hat die Reichebahn überhaupt jede Aengstlichkeit abgelegt . Bisher
erfolgte die Fahrpreisrückerstattung nur aus „Billigkeitsgründen " .
Nunm hr aber hat der Reisende einen unbeeinträchtigten Rechts¬
anspruch aus Rückerstattung von Fahrpreis und Gepäckfracht , wenn
er die Ausweise nicht benutzt , also die beabsichtigte Reise nicht ange¬
treten hat . Die Rückerstattung ist gebührenpflichtig nur . wenn d r
Fabrtausweis nicht am gleichen Tag°e und nicht an der Ausgabestelle
zurückgereicht wird . Diese entgegenkon>mendcn Bestimmungen gelten
ausdrücklich auch ' für den Aall einer schuldhaften Versäumnis des
Reisenden. Wenn die Reise einmal ange treten ist . wird der Preis
für den nicht benutzten Strcckenteil ebenfalls zurückerstattet. wenn
Tod , Krankheit , Unfvll oder andere wirklich zwingende Gründe da-
für geltend gemacht werden können.

Eine ebenso erfreuliche Verbesserung der Lage des Publikums
bringt die neue Verkehrsordnung auch bei der

Haftung der Bahn für Verlust oder Minderung des Reisegepäcks .
Obwohl die neue Verkehrsordnung auf Grund der neuen Internatto -
nalen Verkehrsordnung entstanden ist , die nur eine Hastung der
Bahnen bis zu 20 Eoldfranken für das Kilogramm verlorenen
Gepäcks vorsteht, ist für die deutschen Bahnen jede Beschränkung in
der Höhe der Entschädigungen aufgegeben worden . Unsere Bahn
hastet für den vollen Verlust nach dem gemeinen Wert oder dem
Marktwert . Da der Gepückinhalt im Gegensatz zum Güterverkehr auf
den kleinen Gepäckscheinen der Reichsbahn nicht angegeben wird ,
fällt naturgemäh dem Reifenden der Nachweis des entstandenen
Schadens zu . Der Schaden dürch Minderung oder Vollverlust des

Gepäcks lätzt sich allerdings nicht immer durch den Reisende« »ach«
weisen. Aber auch in diesem Fall ist der Reisende nicht rechtlo ».
Ohne Nachweis eines Schadens kann er von der Dahn imm«r »och
10 Mark für das Kilogramm Rohgewicht als Entschädigung ver»
langen.

Bei dem Güterverkehr bestanden bisher schon ähnlich« Haltung »-
grundsätze weil ja auf dem Frachtschein der Inhalt des Gepäck» an-
gegeben ist. Neu ist aber für den Güterverkehr der j

Berzinfungsanspruch für fällige Entschüdigung »b«trSg«, s
sofern sie für den Frachtbedarf 10 Mark übersteigen. Dir Verzinsung
erfolgt auf Verlangen vom Tage des Entschädigungsantrogs ab
zu S Prozent . Durch diese interessante Neuerung wird naturgemäh
ein Druck auf die Bahn zur schnellen Erledigung der Entschädigungs-
forderungen ausgeübt . 4

Die Reichsbahn und die übrigen Eisenbahnen in Deutschland
nehmen durch die neue Verkehrsordnung aber nicht nur die Haf»
tung für die Durchführung eines Auftrages auf sich, sondern binden
sich

' * ' " ' " ' "
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Lieferfrist nicht nachgewiesen werden kann. Diese ebenfalls völlig
neue Bestimmung der Eisenbahnverkehrsordnung gilt für den Gü¬
ter - und Gepäckverkehr . Bei Nachweis des Schadens hastet die Bahn
mit 40 Pfennig , bei Nichtnachweis mit 20 Pfennig für das Kilo-
gramm des Rohgewichtes des verspätet ausgelieferten Gepäcks für
jede angefangenen 24 Stunden von der Abfertigung an gerechnet bis
zu einer Woche. Für alle deratigen Forderungen und Rückvergütung
gen an die Bahn gibt es naturgemäh 4

Verjiihrungssristen . 1
Diese sind — als sehr wichtige Neuerung — aber auch vorgesehen
bei allen Forderungen bei der Bahn gegen das Publikum , insbeson-
dere gegen die Verfrachter , bei denen sie die wichtigste praktische
Rolle spielen. Auch in zahlreichen anderen Bestimmungen enthält die
neue Verkehrsordnung verbesserte Bestimmungen zugunsten der Be-
nutzer . Die Bahn ist damit auf dem richtigen Wege. Nun kommt es
darauf an , ähnliche verbesserte Hafiungsverpflichtungen auch für
die auf diesem Gebiete so ungemein zurückhaltende Reichspost zu
schaffen .

Geschäftliche Mitteilungen .
DaS retsende Publikum set wiederholt darauf aufmerksam gemacht ,

taf , Eisenbabnsahrkarten nicht nur am Balinhvs .-schalter . sondern auch irr
Goldsarb ' s Llovd -Reisebüro , Katserstraße 181, Ecke Herrenstratze , erhält¬
lich sind .

mNitren . Blasenleiden
low !« Stein, und Zuckarbildung, cur Harnsfiurexersetsung« und
AusscheidungStern - Engel Tee (ßWfm)
Aerztllch empfohlen . Zu haben in den Apotheken . Beweis -
materlal Gratis. Fabrik Veeetabllscner Hellmittel , Bad Schanda »JE| be.

Erinnerungen an
Kermann Sudermann .

Don
» « tri !« Liepmann ,

Hermann Sudermann ist tot , und ich, einer der Aller-
jüngsten in dem gewaltigen Getriebe des Lebens , die sich bemühen,
aus dem Wort die Offenbarung des Alltags zu finden , ich stehe an
seinem Grabe , und ich möchte all das sagen, was ich für ihn empfinde.
Alles das sagen, was in den Nachrufen über ihn vergessen worden
ist und vergessen werden mußte.

Ich habe Hermann Sudermann oft gesehen und getroffen , ich
kenne ihn , sein Werk und seine kleinen Eigenheiten , ich weiß um das
Ends des Einundsiebzigjährigen viel , sehr viel , und das deutsche Volk
vergäße seine Ehrenpflicht , wollte es diesen Toten vergessen .

Ich erinnere mich, vor nicht allzu langer Zeit mit ihm durch
«inen Wald gegangen zu sein, es war Herbst, und alles still um uns
herum . Er schritt neben mir mit seinen harten , zuverlässigen
Schritten , groß, gerade , stark , ein Siebzigjähriger , ein alter Bauer .
Wir setzten uns aus eine Bank. Er sprach zu mir . Ich werde es
nicht vergessen , was er sprach , seine Worte habe ich behalten wie
einen kostbaren Schatz : ich erinnere mich seiner Augen , der Bewegung
seiner Hände . Ich glaubte damals , daß niemals ein Mensch einen
anderen so sehen könnte wie ich ihn . Er sprach von seinem Alter .

Man weiß über die Geschichte Hermann Sudermanns alles aus
Nekrologen. Man hat sein groges , starkes, schöpferisches Leben für
einen Irrtum der Oesfentlichkeit verantwortlich gemacht . Da er vor
Eerhart Hauptmann soziale Werke geschrieben hatte , ahnte man in
ihm den naturalistischen Schövfer einer neuen Literatur -Epoche , aber
was man ihm als Absicht , als Leidenschaft, als Zweck, als Idee zu-
schrieb : der Kampf um den Naturalismus , von Zola begonnen,
wurde bei Gerhart Hauptmann erst zu Wahrheit : bei Hermann
Sudermann war es nichts als l' srt pour I 'srt -Schöpfung des Dich-
ters , der keinen Zweck siebt , sondern nur das Leben.

„Man hat mich sosehr mißverstanden"
, jagte er , „man hat mich

so s«hr mißverstanden '/
„Man hat mich jetzt vergessen , ich weiß das ganz genau , und Sie

brauchen garnicht zu sagen, daß es nicht stimmt. Meine Dramen
werden nicht mehr aufgeführt , meine Romane werden nur noch in
den Leihbibliotheken kleiner Städte gehalten , — ich weiß das . Es
ist so , als wenn man jemand begrübe , der noch nicht gestorben ist.
Ich will Ihnen etwas verraten "

, sagte er so leise , daß ich es kaum
verstand, — „jetzt werde ich bald sterben

Das war wenige Tage , nachdem man in Deutschland sich der
Pflicht erinnerte , zu Sudermanns siebzigstem Geburtstag einige
Wort« de» Anerkennung zu sind«».

Das tragische Schicksal dieses Dichters, — ob er auch heute ver -
gessen ist oder ob sein Werk bestehen bleiben wird , — ist eines der
erschütterndsten der Literatur , aber , — man verzeihe mir diese Bit -
terkeit — , dies haben nur wenige erst empsunden, dazu muß, glaube
ich, Sudermann wohl erst hundert Jahre tot sein . Daß er nach der
Uraufführung der „Ehre "' im Berliner Lessing -Theater über Nacht
vom unbekannten Journalisten und Hauslehrer plötzlich zur Welt -
berühmtheit wurde , so schnell stieg wie es nie vor und nach ihm ein
Dichter erlebte , daß man ihn mit Schiller verglich, daß seine Werke
nun in Chicago , in China und in allen Kulturländern der Welt
ausgeführt wurden , daß die Duse und Agnes Sorma in seinen
Stücken spielten und nicht zuletzt Albert Bassermann mit seinem
Werk „Stein unter Steinen " durch Europa reiste. — das alles war
ein« so unglaubliche Aufrüttelung der gesamten Welt , wie sie in den
letzten vierzig Iahren nicht wieder durch einen Dichter geschehen
ist. Nachrichten über Sudermann standen nicht im Feuilleton , sondern
im politischen Teil der Zeitung unter dicken Ueber!christen. Suder -
mann war wichtiger als Politik und Handel . Die Sudermann -Pre -
mieren waren Sensationen , denen kein anderes gesellschaftliches Er -
eignis gleichkam . Sudermann war )<i , et mar !

Heute ist er vergessen ; „Dienstmädchen" , sagte et „lesen meine
Romane ".

Ganz kurz vor dem Krieg sprach ich mit Hermann Sudermanns
uralter Mutter , die in Heydekrug in Ostvreußen lebte , ein altes
Frauchen mit Zitternder Liebe um ihren Sohn . „Ich weiß garnicht,
ob er ein Dichter ist , oder was er sonst treibt "

, sagte sie , . .aber er
liebt mich immer noch und ist so zärtlich zu mir wie ich ihn als
kleinen Jungen hatte " .

Er war auf dem Höhepunkt seines Rumes unglaublich populär , so po-
pulär , daß er sich nirgends zeigen konnte, ohne daß man ihn . besondes an
seinem Barte , erkannte . Jeder Mensch kannte ihn und seine Werke.
Eerhart Hauptmann . Thomas Mann , oder wer heute in der deut-
schen Literatur dominiert , kann noch nicht den Bruchteil der Popu -
larität für sich in Anspruch nehmen, wie Sudermann es konnte ; mein
Gott , er hat ein ganzes Polk erschüttert, ergriffen , und nun haben
wir ihn vergessen?

Er mußte endlich , um einmal inkognito bleiben zu können, um —
wie er mir sagte — „einsamer zu werden , wonach mich verlangt , sich
den berühmten Bart abschneiden lassen . Die nette Geschichte, die ihm
dabei passierte, erzählte er mir selbst : er fuhr nach Wiesbaden zu
einem wildfremden Friseur , um ihn mit der schwierigen Operation
zu betrauen . Der Friseur empfing ihn erstaunt : „Das ist ja der reine
Sudermannsbart !" und schnitt ihn ab.

Hermann Sudermann ist tot . er liegt im Sarg , mit seinem stren-
gen , ernsten und unergründlichen , mit seinem deutschen Gesicht , er
hat die Hände aus der Brust gefaltet , in der kein Herz mehr schlägt
für Alle. Für Alle , wer von denen , die heute und je schrieben
und dichteten, kann das von sich jagen ? Hermann Sudermann ist tot.

als wir im herbstlichen Wald zusammensaßen und er zu mir sprach,
war es mir schon ums Weinen .

Er wird nie wieder zu mir mtf> Euch und uns Allen sprechen.

Der Rosenkavalier .
Im Landestheater.

Di« Raffinements , die Eleganz der Partitur weiß Generalmustk-
direktor Joseph Krips immer mehr zu erfassen ; diese Musik li gt
ihm . er kann schwelgen und sich lyrisch ausbreiten und mit den Geigen
verführerisch singen . Man übersieht nicht die prismatischen Bre¬
chungen , das Funkeln und Glitzern ; man steht, wie bei seinen früheren
Aufführungen , auf der anderen Seite aoer noch zu viel dichtes und
dickes, zu viel unangenehme Deckungen der Vokalstimmen, zu viel
Selbsthcrrlichkeit im Orchestralen. Das ist nicht im Sinne dnser
musikalischen Komödie und ihrer klanglich bis ins Letzt« ausgewoge«
nen Partitur . Nicht im Sinn « des Werke« find auch di« „neuen-
Striche , die Kürzungen des herrlichen dritten Aktes, jur die sich «in
Kulturtheater nur dann entschließt , wenn es mit eigener
Hand das künstlerisch « Niveau herabdrücken und sich dizu am lcdendig
geformten Kunstwerk verfündigen will. Solch« Eingriffe sind schmerz-
lich und oerletzend für all« Teile .

Durch diese blamablen Zusammenstreichungen eines Ahnungs -
losen wurde Ochs von Lerch nau um seinen Abgang gebracht, um
den Schluß der süß sauren , für ihn bitter ausgehenden Farce . Das
ist auch im Hinblick aus den Vertreter dieser saftigen Rolle zu be-
dauern ; denn Kammersänger Franz Schuster ist ein ganz hervor-
ragender Lcrchenauer. Sein « natürliche Veranlagung für Humor,
sein stimmliches Charakterisierungsvermögen und das Talent für ein
weanerisch eing särbtes Spiel mit schimmernden Groteskzügen kom-
men der Gestalt entgegen. Gegenüber früheren Aufführungen ist
das starke Auftragen lüsterner Erotik abgedeckt und unter höfische
Glätte genommen.

Die Marschallin Mari « Theres , das ist die schönste Frauen »
gestalt von Richard Strauß . Eine grundgütige Aristokratin . eine
verstehende, lebenserfahrene Frau , die von gedämpfter Liebesseligkeit
zur bitteren Entsagung schreitet und die Eviiode mit der fri ' chen
Jugend des Oktavian mit „in den nahen Abend nimmt ". Marie
Theres i >t die Tragödin der alternden Frau mitten in der musik-
seligen Komödie. Den Weg zu divser wehmütig lächelnden Resig-
nation hat Mali ? Fanz gefunden.

Oktavian von Kammersänaerin Magida Strack ist bekannt,
ebenso die Sophie von Else Blank . Den reichen n «ugeadelt«n
Faninal gab erstmals Carsten Oerner mit der nötigen Au 'gebla-
senheit und Erregtheit : eine glänzende Charge , die sich nur noch
besser in dis Ganze einfügen mutz. Ms Begleiterin des Intrigant ««
stellte sich Ellen Winter , eine junge Sängerin , vielversprechend vor, -
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Rembrandts Schicksal / Von Wilhelm Äaufenslein .
Zeder , der auch nur wenig « Bilder des Rembrandt , ob

Originale , ob Nachbildungen , mit einiger Einläßlichkeit angeschaut
»ot . ist von diesen Bildern in höchst besonderer Weise betroffen
worden . Diese Bilder halten eine eigentümliche „Aktualität " : eine
Merkwürdig « und fast unvergleichliche Lebendigkeit . Euggestivität .
Gültigkeit . Wir alle haben dies vor Rembrandts Bildern wohl
wehr oder minder deutlich verspürt . Die Anziehungskrast dieser" Uder war beinahe unheimlich stark . Sie gingen uns mehr an .
«ls das meiste andere im weiten und schönen Reich der Kunst .
Nicht wahr , so verhielt es sich doch ? Und wenn wir nun heute .
Nachdenklich zurückblickend auf jene ersten , eigentümlichen Empfin -
düngen angesichts des rembrandtischen Werkes , das Wort suchen.
Mit dem wir das Geheimnis der Wirkung recht bewußt bezeichnen
könnten , so wäre es wohl dies Wort : Rembrandts Art und Weise
steht am Beginn des Modernen : mit diesem Helden beginnt
»as moderne Bild — und mit diesem Helden beginnt vielleicht
Uberhaupt die moderne Art . Mensch zu sein .

Wir fragen uns : woran war denn , woran ist denn das
besondere , das Eigentümlich -Aufregende kenntlich , das wir soeben
"tit dem Namen des Modernen zu belegen versuchten ? Die Ant -
wort : dies Eigentümlich -Aufregende . dies „Moderne " bekundet sich
' n der besonderen Bewegtheit des rembrandtischen Malstils .
Wie jener antike Philosoph Heraklit aus Ephesus für das Wesen
der Welt die berühmte und großartige Formel fand : Alles sei in
dauerndem Fluß — so kann man für die Bilderwelt , für das Wesen
des Rembrandt wohl die Formel wagen : Alles flicpe . alles sei in
« cfer Unruhe , alles sei von Grund auf bis zur Oberf ' äche und
wieder zurück bewegt . Man wolle einen Augenblick zurückdenken
ium Bildstil des Mittelalters . Dort stehen die Figuren still : m : t
üller Ruhe sind sie an die goldenen Gründe gebunden : selbst den
heftigsten Ereignissen ist etwas von der großen , jenseits aller
Zweifel gläubigen Ruhe des Mittelalters mitgeteilt . Wie anders
Renibrandt ! Selbst das Ruhige , der bloße Zustand ist bei ihn ,
Uoch beunruhigt .

Für das Bewegte des eigenen Wesens , für das Bewegte feiner
Anschauung besitzt Rembrandt nun vor allem e i n Mittel des Aus -
drucks . Dies Mittel ist das Malerische . Messen wir noch ein -
>?al am Mittelalter . Dort kennt man das Malerische nicht ! Dort
>̂egen die Farben still auf dem Grunde : geglättet , ebenmäßig ,

beruhigt . Ganz anders Rembrandt . Er treibt die Farbe , die
mrbige Materie herum wie in einem Wirbel . Dies eben ist der
«-harakter des „Malerischen "

: und dies „Malerische " ist ein ent -
meidender Zug der modernen Bildkunst — über die Epoche des
Men , französischen Romantikers Delacroix hin bis zum
Impressionismus , den die älteren von uns in seiner ganzen
Malerischen Blüte erlebt haben , und eigentlich noch bis hin zu
Mfwem Tag . Aber das . .Malerische " ist nicht die einzige Form

rembrandtischen Bewegtheit : hinzu kommt noch die Verbin -
dung des Malerischen mit dem Wechselspiel von Licht und Schatten .
d >e Einschmiegung des Malerischen in dies Wechselspiel , das trat ?
^ orreggio und einigen anderen Früheren zuerst von Rembrandt
? anz und gar wahrgenommen worden ist. Man kann sogar fest-
Hellen : eben in dem Wechselspiel von Licht und Schatten entsteh »
^
'gentlich erst vollends das Malerische , dessen erster Heros Rem -

dkandt heißt , wenigstens bei uns im Norden . Machen wir hier
Abermals die Begleichung mit dem Mittelalter . Das Mittelalter -
" che Bild weiß nichts vom Licht , wie es nichts vom Malerischen
^ ° iß. Das mittelaterliche Bild steht in einer neutralen Beleuch -
{
■"ig , in einer Art idealer Helligkeit . Der Unterschied ist offen -

?undig . Indes , mit diesen Kennzeichen erschöpft sich das Moderne ,
die Bewegtheit des Rembrandt noch nicht . Es gibt bei ihm nicht
" j>r das Malerische , und nicht allein das Licht regt uns auf : es
Abt bei Rembrandt auch , und zwar zuerst , vor allem , die innere
-vewegtheit . die des Gemüts , die des Herzens , die Bewegiheit —-
}? 9ett wir es nur : — derNerven . Die Nerven sind ja der eigent -
^>che Bezirk aller Bewegtheit : und wenn wir das Wort „Nerven "

Aussprechen, so wissen wir auch , daß wir uns in der modernen Welt
?^wegen . Und noch nicht genug . Der Rembrandt . der inwendig

heftig bewegt ist. dieser Rembrandt des erregten Gemüts , der
Lregten Nerven ist zugleich aus eine fühlbare , nämlich in den
Silbern fühlbare Weise ein Einsamer . In außerordentlichein
^ aß ist er . was wir Persönlichkeit nennen , und eben als Persön -
Mkeit trägt er auch das Schicksal der „Subjektivität "

, der indivi -
hellen Absonderung , des vollkommenen Alleinseins . Nur einer

vor ihm in solchem Maß das Geschick der Vereinfachung ge-
^ agen : Michelangelo . Wie nun Rembrandt allein ist. ein Ein -
ielner , ein ..Eingänger "

, so befaßt er auch als Künstler sich gern
?!>t sich selbst : niemand vor ihm und niemand nach ihm hat so
?>ele Selbstbildnisse gemalt . Er malte sie nicht aus Eitelkeit . Er
Mite sie aus dem tiefen und wohl auch schrecklichen Zwang des
^ Nsamen Genius , sich mit sich selbst zu befassen , nur mit sich selbst
?Mzugehen . sich selbst Gesellschaft zu leisten . Das Mittelalter war
"Htai gewesen : voll gesellschaftlicher Bindung . Rembrandt wai
°°sellschaftlich „ungebunden " . Mit dieser Ungebundenheit hängt
^ dlich, als letztes Beispiel und Kennzeichen seiner Modernität , die
«roßartige Regellosigkeit seines Malens zusammen : das . .Kon -
°°iuionslose "

, das Unakademische und Antiakademische seiner Kunst :

das Subjektiv « , das Unmethodische . da » Unrationelle , das Plötz -
liche , ja wahrhaftig das Improvisierende lim freilich allergrößten
Stil Improvisierende ) seines malerischen Tuns und Treibens .

&
Nicht immer ist Rembrandt ein asozialer Geist gewesen , ein regel -

loser , nur zu sich selbst hingekehrter Geist . Er hat anders angefan -
gen , wenn er sich auch in der Einsamkeit des Genies zu seiner ange -
borenen Größe verwirtlichen konnte . Mit dieser Wahrnehmung be-
treten wir den Boden seiner Lebensgeschichte .

Rembrandt van Rijn , Sohn des Müllers Härmen van Rijn ,
wurde am -15 . Juli 1606 zu Leiden in Holland ( am Rhein ) geboren .
Er trat in eine ausgesprochen kleinbürgerlich bestimmte Existenz
ein . Diese gesellschaftliche Ordnung wurde nachher von ihm ver -
lassen , aber nur zuliebe einem größeren gesellschaftlichen Zweck: der
junge Rembrandt strebte eine großbürgerliche , eine patrizische
Lebensform an . Kurze Zeit ging er in Leiden auf die hohe Schule :
zu einem gesteigerten gesellschaftlichen Dasein gehörte die huma -
nistische Bildung der Zeit : Rembrandt wurde Studiosus Literarurn .
Aber alsbald unternahm er es , seinen gesellschaftlichen Weg mit der
Kunst zu machen . Zwischen 1620 und 1626 von dem Leidener
Maler Swanenburgh und von dem beträchtlicheren Amsterdamer
Maler Lastmann im Handwerk , auch im Geschmack vorbereitet ,
strebte er als Maler fürs Erste nach einer Art , die den offiziellen
Kunstformeln der Zeit entsprach : nach einem soliden bürgerlichen

Aat aus meinem Leben.
Von

Jakob Haringcr .
Wenn Du einen Menschen gefunden ,
Ist er auch oft nicht schön und gescheit,
Sei kein Richter ! O , denk' seiner Wunden
UnÄ uns ' rer Sterblichkeit .
Du mußt wie zu einem Kind sein .
Auch Dir tut doch alles gleich weh .
Du darfst nicht so st . afend und blind sein .
Schau , so bald liegt der Sommer im Schnee .
Du pflegst doch auch Blumen und Tiere .
Hast Nachsicht mit ihnen und Dir ,
Denk ' an verstimmte Klaviere ,
An eine zerbrochene Tür .
Denn hat Dich dies Herz dann verlassen !
Was dieser Mensch alles war ,
Das weißt Du erst , wenn er verstorben
Oder ganz grau schon Dein Haar

BSE

Naturalismus , namentlich im Bildnis . Lastmann , der in Italien
gewesen war , dem Land der Mode , gab dem jungen Rembrandt wohl
auch gewisse Neigungen zum italienischen Stil mit , den das huma -
nistische Holland jchätzte : freilich haben diese frühen Neigungen zum
welschen Stil bei Rembrandt kaum Nachwirkungen gehabt . Äon 1626
bis 1631 lebte Rembrandt zu Hause in Leiden : halb noch ein als
Autodidakt Lernender , halb schon ein ansehnlicher Jungmeister :
1628 war Gerald Dou . der nachmals als Eenremaler Berühmte ,
Rembrandts Schüler . Alles vollzog sich einstweilen noch in gesell -
schaftlichen Grenzen . Ja , als Rembrandt 1632 Leiden endgültig mit
der Hauptstadt , mit Amsterdam , vertauschte , ging die Kurve eines
offenbaren gesellschaftlichen Malerehrgeizes zunächst nur noch schär-
fer nach oben . Das Bild der Anatomie - Stunde des Doktors Nico -
las Tulp (heute im Haag ) wurde der erste große gesellschaftlich -
künstlerische Erfolg des Rembrandt : dies geschah im Jahre 1632.
Alles kam nun zusammen , um dem jungen Meister eine Stellung
auf der Höhe des Amsterdamschen Patriziats zu schaffen . 1632
lernte er in Amsterdam Saskia van Uylenburgh kennen , die Tochter
eines friesischen Juristen und Bürgermeisters : 1633 verlobte er sich
mit ihr, ' im Juli 1631 folgte die Hochzeit . Zwischen 1632 und 1634
häuften sich die Aufträge aus der Amsterdamer Gesellschaft derart ,
daß wir aus dieser Zeit 50 Bildnisse zählen ! 1633 kam zur bürger -
lichen Gunst die höfische : der Prinz von Oranien , Friedrich Heinrich
bestellte eine Folge von Bildern zur Passion des Heilandes . 1633
erwarb Rembrandt ein vornehmes Haus . In der Zeit seines oerart
sich darstellenden gesellschaftlichen Glanzes erschien der Meister regel -
mäßig als großer Käufer auf den Auktionen : Saskia , die Gattin ,
trug schwere Brillanten und große Perlen . 1612 wurde die Gilde
der Arkebusiere von Amsterdam gemalt — ein großbürgerlicher
Schützenverein . Rembrandt war der Maler von Amsterdam .

Doch nun , im Jahre 1612 kam der Umschlag . Schon etwas
eher hatte das Unglück sich angemeldet : alle Kinder starben : nur der
zarte Titus , 1641 geboren , lebte — ein Kind der Sorge . Und er
lebte nur um den Preis des Lebens der Mutter : Saskia siechte seit
des Titus Geburt und starb 1642. Im gleichen Jahre stürzte das
Gebäude des , künstlerisch - bürgerlichen Ansehens des Rembrandt

nieder — oder wenigstens brach eine Wand daran zusammen : da »
große bestellte Bilo der Arkebusiere gefiel den Schützen nicht . Amster -
dam , das gesellschaftliche Amsterdam , wurde an Rembrandt irr «.
Weshalb ? Mit der Frage sind wir in der Mitte des Problems .
Vis dahin hatte Rembrandt wenigstens im Bildnis die offizielle
Malersprache der Zeit gesprochen : nur etwa in Dingen wie den

versuchte er , einen durchaus auf gesellschaftliche Repräsentation ge-
stimmten Auftrag in einer subjektiv -künstlerischen Art umzudenken .
Dies aber bedeutete den Beginn der Katastrophe für den gesellschaft -
lichen Rembrandt .

Die Dinge gingen weiter , wie sie sich nun einmal gewendet
hatten . Zunächst im Aeußeren . Von 1642 bis gegen 1650 : Jahre
einer formlosen Witwerschaft , Jahre im Zeichen eines grauen Ver «
hältnisses zu der Wirtschafterin Geertje Dirx . Schulden rächen sich :
es bereitet sich ein schrecklicher Bankerott vor . 1656 ist Rembrandt
im Konkurs : er wird zwangsweise aus seinem Hause gesetzt : seine
Habe wird an Weihnachten 1657 versteigert ; es ziehen sich Schuld -
Prozesse bis 1665 hin : er ist ein armer Mann — ein Hiob . Nur daß
ihm ein einfaches Mädchen aus dem Volk , die Kleinmagd Hendrickje ,
die etwa 1645 in fein Haus gekommen ist . als Magd und als Ge -
liebte eine rührende Treue wahrt . Sie ist es . die zusammen mit
Titus um 1660 dem bankerotten Mann eine neue Existenz bereitet ,
draußen am Rand der Stadt , die beiden gründen einen Kunsthandel
und beschäftigen den alternden Mann als Experten . Freilich dauert
auch diese schwermütige Stille und Sicherheit des Lebens nicht an :
Hendrickje stirbt 1664 . 1668 stirbt Titus : in fast völliger Einsamkeit
geht Rembrandt selbst dahin , nahezu vergessen — e ? ist der 4 . Okto¬
ber 166g . Rembrandt zählt 63 Jahre .

Die zum Teil katastrophale Form dieses Schicksals , eine Lebens «
kurve , die späterhin zum mindesten immer durch die Dämmerungen
der Melancholie hinführt , hat nun , o Wunder , im Künstlerischen
die herrlichsten Wirkungen hervorgebracht . Erst der aus der gesell -
schaftlichen Lebensweise grausam hinausgeschleuderte , erst der e i n-
s a m e . erst der arme Rembrandt tut vollauf die Dinge , die zu
tun sein großer Genius ihm erlaubt und auferlegt . Wie schal ( im
Verhältnis gesprochen ) das Bild der Tulpischen Anatomie , wie
stumpf selbst die vortrefflichen Bildnisse aus den gesellschaftlichen
Dreißiger Jahren im Vergleich mit den Dingen , die seit der „Nacht -
wache"

, seit dem Schicksalsjahre 1642 entstehen ! Wie voll der rem -
brandtischen Herrlichkeit die Dinge seit 1642 : die Radierung der
Drei Bäume (1643) , die heiligen Familien ( jetzt in Petersburg und
Kussel , entstanden 1645, 1646) , der barmherzige Samariter ( 1648, im
Louvre ) , die Mühle ( 1650 , in Amerika ) , die Bilder der Hendrickje ,
vor allem das Berliner ( 1658 oder 59) , die Bilder mit Ahasver und
Esther ( 1660 , 1665, in Moskau , in Rumänien ) , der Claudius Eivi -
lis ( 1662 . in Stockholm ) , der Falkner ( 1665 . in Göteborg ) , die Juden -
braut ( 1668 etwa , im Amsterdamer R ' jksmuseum ) ; vaul mit Da¬
vid (1665 , im Haager Mauritshuis ) , der Verlorene Sohn (1669 . in
Petersburg ) und alle die späten Dinge , die nur deshalb weniger
bekannt zu sein scheinen , weil die Größe Rembrandts . die Gewalt
seiner Modernität in ihnen ein fast nicht mehr zu ertrageno ?»
Seelenformat annimmt ! Aber in diesen Dingen muß inan den
Rembrandt suchen, in ihnen ist er vollends der heroische Moderne ,
als den wir ihn vorhin zu gewabren suchten .

Man muß dies Schicksal , diese Erscheinung aber richtig ver -
stehen . Es wäre billig , es wäre albern , aus dem Vorbild „Rem -
brandt " ein Programm der Unaesellschaftlichkeit ableiten zu wollen :
ein Programm des asozialen Lebens . Um ein Leben von rembrandti -
scher Einsamkeit zu führen , muß man das ganze Gewicht eines
Rembrandt haben . Ein programmatisches Eingängertum ist in den
meisten Fällen das Zeichen einer falschen Genialität . Und begreisen
wir vor allem : dieser ungeheure Mann ist überhaupt nicht nachzu -
ahmen ! Er ist ein Sonderfall in riesigen Dimensionen , ganz nahe
dem Oden Gottes selbst .

Andere gewaltige Maler der Epoche Rembrandts — das ist :
des Barocks — haben ihre Größe im Bereich gesellschaftlicher Ver -
bindung erreicht , so der große Weltmann Rubens , so der große
Hofmann Velasquez . so Greco , so auch Tintoretto . der Venezianer
im Dienste der Signorie und der Gemeinschaften , so in Holland selbst
der größte Maler neben Rembrandt — Vermeer van Delft . dessen
Malerei wie eine Glorie um das bürgerliche Dasein Hollands steht .
Ja , auch Franz Hals , der eigensinnige Voh6me , der freche Zigeu -
ner hat es vermocht , einen Teil seiner Größe im Dienst der Gesell -
schast glücklicher zu verwirklichen als Rembrandt . Es ist offenbar :
Rembrandt ist der Größte unter diesen allen , und seine unvergleich -
liche Größe ruht gewiß auf seiner unerhörten Einsamkeit , die ihre
Existenz , wenn man varadox so sagen darf , schon mit der Einsamkeit
des Schöpfers alle Dinge teilt . Aber hüten wir uns vor der An -
maßung , die gleiche Einsamkeit für uns in Anspruch zu nehmen : wir
sind ihr nicht gewachsen , ihre . Größe ist nicht - nur Segen , sondern auch
Fluch für den Menschen ; verstehen wir , daß wir unser Leben nach
unserem Maß leben sollen — und beugen wir das Knie vor Rem -
brandt in angemessenem Abstand )
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Die deutsche Wirlschaslspolilik .
Dr . Curlius über die Mahnahmen

zur Erleichterung der Wirlschafi .
* Berlin , 24. Nov . (Funkspruch .) Auf der Tagung des Zentral -

Vorstandes der Deutschen Volkspartei nahm Reichswirtschaftsminister
Dr . C u r t i u s das Wort zu einem Vortrag über das Thema
„Grundsätze deutscher Wirtlscht .stsvolitik "

. Er wies zunächst die gegen
die Reichsregierung erhobenen Vorwürfe zurück, die Regierung
täusche sich und das Volk über den

Ernst der Wirtschaftslage .

Im gegenwärtigen Reichskabinett sei schon bei der Beratung der
Regierungserklärung eine übereinstimmende Auffassung über das
Nachlassen der Konjunktur und die daraus folgende ver -
mehrte Arbeitslosigkeit vorhanden gewesen . Daher rühre die An -
kündigung entschlossener Hilfsmaßnahmen vor
allem gegen die Krisengefahren in der Landwirtschaft und zum
Schutze des Mittelstandes . Darauf sei auch der schwerwiegende Ent -
schlug zurückzuführen , an die alsbaldige Endlösung der Reparation ?-
frage mit dem Ziel heranzutreten , nur eine solche Lösung anzu -
nehmen , die die Erfüllung bestehenbleibender Verpflichtungen aus
eigener Kraft ohne Gefährdung der Lebenshaltung des deutschen
Volkes gewährleistet . Die Schwäche der deutschen Kapitalsversorgung
beruhe auf Faktoren , die noch au ? lunae Zeit hinaus ihre Wirkung
ausüben mutzten . Die außerordentlich schlechten Zinssätze seien keine
vorübergehende Erscheinung . Es dürfe nicht vergessen werden , daß
Deutschland vor dem Kriege für 25 Milliarden Mark Auslands -
anlagen besessen habe . Man müsse sich vergegenwärtigen , daß die
Finanzierung der Aufnahme des natürlichen arbeitsfähigen Bevöl -, ? ina «1) 1^ 1X1118 oei «lujjianme ves iiuiuiuujeri utueusjuijiyeu wuvi *

kerungszuwachfes in de » seit der Inflation vergangenen Iahren auf
*8 Milliarden Mk . geschätzt werde . Man müsse sich klarmachen , dag
Rationalisierung und Modernisierung der deutschen Landwirtschaft
viele Millionen erforderten . Die Aktivierung unserer Handelsbilanz
zur Ermöglichung der Zahlung unserer Verpflichtungen aus dem
Ueberschug der Wirtschaft erfordere eine so gewaltige Steige ,
Vusfuhr , daß auch hierfür Riesenkapitalien notwendig seien .

Eo trete
die Frage der Deckung unsere « Kapitalbedarf »

in den Mittelpunkt der von den Sachverständigen für die Endlölung
der Reparationsfrage anzustellenden Untersuchungen und gleichzei -
tig in den Mittelpunkt der deutschen Wirtschaftspolitik überhaupt . In
der Unterstützung der Außenpolitik liege eine Hauptaufgabe der
Wirtschaftspolitik . Auf dem Gebiete von Kali und Chemie , sowie der
internationalen Rohstahlgemeinschaft , vor allem aber durch den Ab -
schluß des deutsch-französischen Handelsvertrages , sei in dieser Rich -
tuiig bereits vorgearbeitet worden . In der Wiedererschließung
der östlichen Märkte erblicke die Wirtschaftspolitik ebenfalls
eine ihrer wichtigsten Ziele . Auch die Pflege des Binnenmarktes sei
nicht vernachlässigt worden .

Der Minister ließ sich alsdann über die verschiedene »
Maßnahmen zur Erleichterung der Wirtschaft

auf allen wichtigen Gebieten aus . Erfolgreicher Wettbewerb mit der
ausländischen Erzeugung sei nur möglich , wenn die Herstellungs -
kosten nicht aus dem Rahmen der Weltwirtschaft herausfielen . Die
Aufteilung wirtschaftlicher Zuständigkeiten auf verschiedene Reichs -
Ministerien , auf Länderregierungen und Behörden , sowie autonome

Körperschaften bringe die Gefahr der Zersplitterung und den Man -
gel an Einheitlichkeit mit sich. Dem müsse entgegengewirkt werden ,
^ m Interesse der Einheitlichkeit liege auch eine umfassende Unter -
richtung über das in der Zentrale zusammenlaufende Nachrichten -
Material des Auslandes . Förderung der Konjunkturforschung , Unter -
stützung des Statistischen Reichsamtes usw . Zum Schluß beschäftigte
sich der Redner mit dem Programm der Deutschen Volkspartei und
forderte Anpassung der Leitsätze an die moderne Wirtjchaftsent -
wicklung .

Slresemann über politische Tagessracen.
♦ Berlin . 24. Not ). sFunkspruch .) Reichsaußenminister Dr .

Stresemann wies auf der Tagung des Zentralvorstandes der
Deutschen Volkspartei in seinem Bericht über die politische Lage
zunächst die Auffassung zurück, daß man sich nicht an der Reichs -

regierung beteiligen , sondern der Sozialdemokratie allein die Ver -

antwortung hätte überlassen sollen . Wenn das Bürgertum , so führte
Stresemann u. a . aus . heute jede Arbeitsgemeinschaft mit
der Sozialdemokratie ablehnen würde , so würde es selbst
die Schuld an der Radikalisierung der Sozialdemokratie und an der
Stärkung der Kommunisten tragen . Man habe das größte Inter -

esse daran , daß der staatsbürgerliche G .' danke in der Sozialdemo -
kratie gestärkt werde . Allerdings sei das Zusammengehen mit den
Sozialdemokraten ebenso «ine reine Vernunftehe wie mit den

Deutschnationalen .
Der Minister besprach dann die Kritik an dem Parlamentärs »

schen System und betonte , daß man aus dem Amt des Reichs -

Präsidenten stets das machen könne , was die Persönlichkeit
des Reichspräsidenten aus dieser Stellung selbst mache. Man habe
in der Tat gesehen , daß der Monarch eines Staates , dessen Ver >-

fassung ihm eigentlich nur eine dekorative Stellung gibt , taisäch «

lich die Weltvolitik maßgebend beeinflußt habe , während andere
Monarchen mit unbeschränkter Machtbefugnis nur die Marionette
ihrer Umgebung waren .

Die Auseinandersetzung mit dem Stahlhelm
sei erfolgt wegen jener Stahlhelmbotschaften , in denen der Haß
gegnüber dem heutigen Staate zum Ausdruck gebracht wurde . Be -

züglich der

Verbesserung der heutigen parlamentarischen Verhältnisse

forderte Dr . Stresemann besonders , daß die Immunität der Ab¬

geordneten nicht zu einem völlig einseitigen Vorrecht gemacht werde .
Insbesondere dürfe die Vörd -reitung irgendwelcher Aktionen gegen
den Staat nicht unter den Schutz der parlamentarischen Immuni -

tät gestellt werden . Er empfahl ferner eine Aenderung des

Wahlrechtes , die die persönlichen Beziehungen des Abgeord -

liefen zu seinen Wählern wiederherstellt . Unter Verkleinerung des

Wahlkreises müsse aber das Verhältniswahlrecht aufrecht erhalten
roerien .

Zur
Frage des Einheitsstaates

erklärte der Minister , man könne diese Frage nicht im Wege des

Zwanges lösen . Auch vor Teillösungen würde man sich hüten . Wie

einst der Zollverein das Deutsche Reich geschaffen habe , werde auch
die Wucht der wirtschaftlichen Tatsachen die beste Förderung des

Zusammenschlusses der Länder sein . Es sei unrichtig , daß die Kul -

tut unter dem Aufgeben der Selbständigkeit einzelner Länder
leiden müsse.

Der Minister begrüßte die Anregung des Reichsjustizmimsters
den Begriff deutscher Staatangehörigkeit gegenüber dem Auslande

u schassen. Einmütig sei die Deutsche Volkspartei der Ausfassung ,
.>aß eine Mitarbeit der Partei auch an der preußischen Regierung
erwünscht ist. Diese Frage werde augenblicklich überschattet durch
die

Konkordatsverhandlungen .

zu denen die Partei , die auf dem Boden religiöser Duldsamkeit
und eines vernünftigen Ausgleichs stehe , Stellung nehmen müsse.
Die Partei verlange die sinngemäße Anwendung auch auf die evan -

gelische Landeskirche . ,
Bezüglich der Außenpolitik verwies der Minister auf ferne

letzten Erklärungen im Reichstag . Mit Bedauern , so betonte er ,
müsse man die Auslassung der parteiamtlichen Mitteilungen der

Deutschnationalen Volkspartei lesen , die davon spricht , daß in Paris
und London Männer tätig seien , die zum Ausdruck brächten , daß
das deutsche Nein nur ein verschleiertes Ja sei . Solche völlig un -

begründeten Behauptungen seien eine schwer« Schädigung der be-

ginnende » Verhandlungen ..

t

Schwerer Raubübersall in der Allmark.
TU . Magdeburg , 24. Nov . Wie die Pressestelle des Polizei -

Präsidiums Magdeburg mitteilt , wurde die Gastwirtswitwe Mahr -
st e d t in Lindtorf (Kreis Osterburg ) im Hausflur ihres Gehöftes
besinnungslos und . stark blutend aufgefunden . Nach Lage der Sache
wurde die Witwe auf dem Hofe von dem bisher noch unbekannten

Täter überfalle » «nd mit einem Beil niedergeschlagen . Als ZSU 1

kommt vermutlich ein Mann im Alter von 20 Jahren in Frage , de*

zusammen mit einem anderen die Gastwirtschaft aufsuchte , um dort

zu betteln . Gestohlen sind etwa 70—80 Mark Bargeld , teils Papiel ,
teils Hartgeld , aber hauptsächlich Kleingeld in Zehn - und Fünfzig
Pfennigstücken . Die schwerverletzte Frau wurde in hoffnungslosem
Zustande in das Johanniterkrankenhaus in Stendal eingeliefert .

ßenflefolft » 4er Sflrtrtent
•chen Rundfunk A -O

Stuttgart : Wetlenlfnce Ifl
Freibars : Wellenlinie 6fl

RADIO -KÖNIG • KARLSRUHE i. B.
Telefon 2141 112

Vervollständigen Sie ihre Radio -Anlage durch
Grawor — Philips — Siemens — Elod6n t Preislage ron Mk. 16.- bi» Mk. 120.-
Muster - Sendung zur Auswahl am eigenen Apparat Jederzeit .

Geschäftszeit 8V«— 8 V. Uhr

Machen Sie sieb anabhlngtc im
Anodenbatterie » , Akkumulator
durch die Philips - Netzanode

and den Pbilips -KIeinlader .
Verlangen Sie Aufklaren « wmt

Angebot

Sonntag . 2s November : 11 Uhr : Au »
Aus Franksart : Vormitt '
S Mir : Funkheinzelman, ., « _ _
„ Reisetage im westindischen Archipel ,
nach Frankfurt : Professor Wtttkov l-
beurscher Studenten ." 4

mber : 11 Uhr : Au » Freiburo Orgelkon « rt . 12 Ubr :
: Vormittagskonqert . 12 .45 Uhr : Schallplattenkonzert ,
einzelmann . >j Uhr : Vortrag Xr Hellmuth Untier :" wen Archipel ." 8 .80 Uhr : Aus Freiburg

or Wittkop tieft „Kricgsbricfe gefallener
Uhr : U eher trag un« aus der Nikolaikirch « ,

<
j | 5'. 18 Ubr : v - rtraa Vrsfesior veutel : .JNi # Sonnensnsir » . "
i.45 Uhr : SJrunfttc &nif für alle , 7. 15 Uhr : Vortrag Rechtsanwalt
S . Geilst : „Student und Theater im alten Dorpat . 8 Ubr : lieber »

ia^
d

^
Liederbali « : Arienabeuo : anschl .tragung aus dem Fostsaa

aus Krankfurt : Nachtpri * enabeno : anschl
Schauspielhaus : anschl. Uober
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Lichtnetzempfänger : T«l*fnnkM • W Preis 675 .- ohne RShrea
Ahamo . . . Preis 474 .- mit RBhm
Loren « Waltecho Preis 298 .SO mit RShrea

Stuttgart : „Geistliches Konzert ."
Dr . Ritde : . .Friedhöfe in alter . . . .
traaung aus Heidenheim a . d . B
8 Uhr : „Der Müller und fein S? in
„Totenklagen der Völker "

, anschließend
„Georg Mails « jum 50. Geburtstag .^

5 30 Uhr : Aus
und neuer Zeit .

. Vortrag
. . . . 6 Uör : Uebet -

Br . : ..Ein deutsches Requiem ".
Kino . 9 .30 Uhr : Aus Frankfurt :
ieizend Vortrag von Lt. ft - Düffel :

tragunq ans Greiners Grohgaststätt «» im Hindenburgdau . Statt -
gart : Unterbaltungskomert .

Mittwoch ,i, 28. November : 10 .30 Übt : Schallplattenkonzert . 12 SO
Üvlattenkonqert . 8 Uhr : Äinfterftitnot . 4 Uhr : Briesm <
« für die Jugend . 4^ 5 Uhr : Aus Frankfurt : Neue TanzTausmusik .

Radio -Empfänger für Netzbetrieb :
Für guten Empfang , frei von Netr -
geräuschen , empfehlen wir folgend « Netzenschlußempfänger komplett einschl . RShrea , «o-

schl jßfertij » an die Lichtleitung :

Telefunken 9 W, 5 Röhren Neutro -Empfinger , der toü-
kommeoste Netzempfänger der Gegenwart für höchste
Ansprüche 708 .*

Telefunken 10, 3 Röhren , mit aarwechselb . Spulen, kompl. 157 .-
Arcolelte 3 W, 3 Röhren, ohne Spulenwechsel , t . 194 .-
Koch & Stemel , 4 Röhren -Empfänger . . . . . . 413 .-

Unverbindliche Vorführung und Prospekte durch :

Badisdie Lehrmittel-Anstalt Kaisersfr . 14,
IRpnt

£ i
au . 20. November : 10.30—11 Ubr : Schallplattenkonzert . 12 .80 Uhr :

Jd >alli )lattcnfijusett . 4 .85 Uhr : Aus Frankfurt : Operettenmusik .
6. 15 Uhr . Vortrag UntversitätSvro ?«!sor Dr , Jos . Verweyen :
. .Pytbagvras und seine - chule der Weisheit " 0 4!» Ubr !
stunde . 7.1z Uhr : Aus Freiburg : Vortrag A . Gürteler ,

Basiel .
Berlin :

iÄswn loze Vo rfü h runq und Prospekte
bei u nseren Wiederverkäufen ) •

neue Hauptliste R19 gratis durch
Siemens & Haiske / Berlin - Siemensstadt

6 .15 Uhr : Vortrag
Vortrag Dr Arno
donien . 8 Uhr '

DonucriZtaa

ovhm V. „ FranZiASa »V . -
li .45 Uhr : Ans MauuhÄm : . .Tas weiblich «' Saudwerk " . Vortrag .
Verufoberaterin » oob . ? .t ', Uhr : Äerilevorti ag . fc.-15 Uhr : Aus' rankfnrt : Srunvhouiekonzert . anschl . ,L )er Jazz in der uwderueuFrankfurt : Sr >mv !>
symphonischen Musik ."

Freitag . 30. November : 10 .80—11 Ubr : Schallplattenkonzert . 12.30 Uhr :
Smallvlatwnkonzert . 4.15 Ubr : NachimttwgSkonzert 6 .15 Ubr : Vor¬
trag Geh . Archivrat Dr . R . Ärautz : „DaS Epigramm in der
schwäbischen D « ' "
konzert ." 9.15 Uh . . . . .
anschl . aus Stuttgart „ Paul und Paula /

. . . . .chtung ." 8 .1» Uhr : Nach Frankfurt : . .Militär -
9. 15 Uhr : Aus Frankfurt : Ltederabeut » Iohu Armstrvua >

Samstag , 1. Dezember : 10 .. . . J .80—11
Schallplattenkonzert 2 Ubr :
4 .85 Uhr : Aus Frankfurt : .Li

Uhr : Schallplattenkonzert . 12 .80 Uhr :
Duett «.^ ugendsiunde . 3.15 Ubr . Lieder -!

_ t : Iroiwrt . 6 .15 Uhr : Aus Mannheim :
Enalish Sport and Sorts "

^ Rednerin : Frau Dr ^. CarolVortrag „ Enalish Tport ai
Stina . 6 .45 Uhr : Vortrag : ./
H . Brauoenburg : „ lieber 3 — . . .
musikabeud . anschl . „ Bühne und Brettl "

, anschl . aus Berlin :
.̂ Das deutsche Breltl ." 7.1S Ubr : Vorirao
Weihnachislrippeu ." 8 .15 Uhr : « amuier -

„ Betriebsriite als Träger der Arbeitsgemeinschaft zwischen Kapital
und Arbeit ." 8.15 Uhr : Ans Franksurt : „ Zlosaniuuoc " . anschließend
„ Romantiker "

, anschl . „ Schlager " .

Dienstag . 27 . November : 10 80 Uhr : Schallplattenkonzert , 12 .80 Uhr :
Schallplattenkonzert . 8 .45 Uhr : Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert .

\ milden aften % cn£um - Qöhren
rinsttluscum .

der äbedtgawn Qualität !

ĉ xundfiink-Goiät
„GEATRON

S Batterieloses Dreirohren -Gerät

Preis einschließlich Röhren
für Wechselstrom für Gleichstrom

RM 198 -
— Auf Wunsch Teilzahlungen —

Anschluß an jed» Lichtsteckdose
Empfang aller starken Sender
Zwangsläufiger Berührungschutz
Buchsen für Grammophonbetrieb
Erhältlich in olltn RaditbanJlungm

mnd titutblägigm Gtstbäfim
AEG ?I AEG AEG
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Aus der LandesyauplftaSt .
Karlsruhe . d«n 2S. November 1928.

Bußtag.
Ernst und Still « webt , ein Tag , wo manklag, um den sich Ernst und Still « webt , ein Tag , wo man

prüsenÄ« Einkehr bei sich selber hält , das soll der Buh -
Der Spätherbst mit seinem Bergänglichreitsbilde gibt

r Ein X<
Einkehr , präsend « Ein /
tag sein.
dazu ein stimmungsvolles Begleitmotiv . Man hat unwillkürlich seine
Gedanken vonwegen des kurzen menschlichen Lebens , in dem doch so
viel Not und Jammer ist, und das so arg und wunderlich von Schuld
und tausend Verkehrtheiten bewegt wird . Buhtag — das klingt man¬
chem vielleicht wie etwas Veraltetes , Rückständiges , das dem heutigen
Menschen kaum begreiflich sei . Aber jene schon angedeutete Selbst -
kritir ist noch nichts überflüssiges geworden , am wenigsten für die
immer noch sehr vielen Menschen , denen die christliche Religion eine
persönliche Lebensmacht bedeutet . Aus solchem Geist und Erleben
heraus hat einst der berühmte Leipziger Volkswirtschaftler Wilhelm
Roscher gern aus das Bibelwort gewiesen , dah der Mensch doch nicht
vom Brot allein lebe . Eewih , die Wirtschaft ist etwas auherordent -
lich Wichtiges und Folgenschweres , aber sie ist nicht unser Schicksal
schlechthin . Es gibt noch etwas anderes . Es gibt ein Innerlichstes .
Es gibt eine Menschenseele . Und die verlangt heute mehr denn je
nach ihrem Recht . Sollte da nicht das , was man Buhtag nennt , so
recht geeignet sein , seelenfördernd und seelenstärkend zu wirken ? Die
tägliche Skandalchronik zeigt eine solche Menge von Kemmungslosig -
keit und Verantwortungslosigkeit , dah auch heute die Er -
innerung an ein besseres Leben und einen gewissenhafteren
Wandel wohlangebracht ist. Und es braucht sich wahr -
lich niemand zu schämen wenn er an den Schatten des Kreuzes
denkt , der heutigentags schwer über unserem Vaterland liegt . Aber

-damit ist nicht nur an Druck und Qual erinnert , sondern auch an
i n n e r st e Er h e b u n g u n d T r ö st u n g. Es ist nicht unzeitgemäß ,
an einem Buhtage für Gegenwartsmenfchen , an solch einem besonders
innerlichen Tage , auf den Einen hinzuweisen , den man durch den
Wandel der Jahrhunderte immer wieder den Erlöser nennen dürfte . .

»
— Musikalischer Abend de« KirchengesanqVereins Rüppurr .

Der vordienstreich « Dirigent des Kirchengesangvereins . Paul Me l-
b c r , hatte für diesen musikalischen Abend mit glücklicher Hand ein
wirkungsvolles Programm aufgestellt . Ein Chor von C . M . Weber
gleitete sehr stimmungsvoll ein und gab gleich Gelegenheit , die Sinz -
fertigkeit des Kirchengvsan ^vereins aufs neue zu bewundern . Die

'
einzelnen Stimmen sind sehr gut besetzt und vereinigen sich zu einem
gerundeten und ausdrucksvollen Klangkörper , dem Paul Melder ein
überlegener Führer ist. Die folgenden Chöre von Kade und ganz
besonders das Ritornell „Die Rose stand im Tau " von Robert
Schumann und die mit Bläs ^rquartett und Klavier vorgetragenen
Zigeunerchöre von C . M . Weber waren gleichfalls außerordentlich
gliickl che Darbietungen , die dem Chor und seinem Dirigenten rei -
chen Beifall brachten . In der Begleitung dieser beiden letzten Chöre
bewährt « sich das Bläserquartett Kraus « in hervorragen -
der Weise . Wesentlich bereichert wurde der Abend durch die
Darbietungen der Solisten . Martha Leitz , die einen gut ge-
schulten Sopran ihr eigen nennt , sang eine Arie von Händel und
Lieder von Brahms , Lieder von Hermann und Richard Strauh , sowie
das Tenorsolo bei Robert Schumann vermittelte der beliebte Opern -
sänger Eugen Kalnbach in glücklicher Weis « . Willi Preis
wär diesen Sollten ein sehr gewandter musikalischer Begleiter .

Bildhauer Karl Eutmann , der vergangener Tage zu Grabe ge-
tragen , beschloh eine arbeitsreiche und arbeitsfreudige Künstler -
tätigkeit . Als Mitarbeiter der früher weitbekannten Firma F .
Binz hat er manche Arbeiten geschaffen , die den nachfolgenden Gene -
rationen noch lange zur Erbauung dienen werden . So hat er unter
anderm die von Bildhauer Heer entworfene Gruppe an Donau -
quelle zu Donaueschingen aus dem weihen Marmor gcmeifelt . Als
letzte gröhere Arbeit schuf er bei Fa . Zieglsr und Hoffmann , die
von Prof . Dr . Volz modellierte Sarkophaqfigur der verstorbenen
Erohherzogin Luise , die neben der ebenfalls von seiner Hand ge-
meiselten Figur des Prinzen Ludwig Wilhelm im hiesigen Mauso¬
leum Aufstellung fand .

Vorsicht Betrüger ! Immer wieder muh die Öffentlichkeit
daraus hingewiesen werden , dah sie Fremden gegenüber nicht allzu
leichtgläubig ist . In einer Stadt des badischen Unterlandes sind
kürzlich zwei angebliche Kaufleute aufgetreten , die einige Tage in
einem Hotel wohnten und von dem Hausmeister dieses Hotels
300 RM . erschwindelten , unter dem Vorgeben , sie seien in einem
Pariser Rennstall tätig und könnten ihm de» Namen eines Pferdes
nennen , das bei einem in Paris stattfindenden Pferderennen
bestimmt gewinnen würde . Nach Erhalt des Geldes verliehen die
Betrüger heimlich das Hotel . Bei dem Pferderennen ist , wie zu
erwarten war , ein Gewinn auf das genannte Pferd nicht entfallen .
Es ist zu vermuten , dah die Betrüger ihre Opfer in erster Linie
unter dem Hotelpersonal oder unter sonstigen an Pferderennen
interessierter Personen suchen werden . _ ,

An » » Manen hat seinen Karlsruher Gelgenabeud vom 27. Novem »
ber auf Mittwoch , den 13. Dezember , verlegt , die gelösten Karten
haben für das neue Datum Gültigkeit . Ter Vorverkauf in ber Kouzert -
Direktion Kurt Neufelbt geht weiter .

Berufskundliche Aufklärungsvorlräge
beim Karlsruher Arbeilsamt.

Der katholische Priester . — Das künstlerische Lehramt.
in zweifacher Hinsicht zu lehren . Einmal Gesang einzeln und im
Chore . Instrumentenspiel und musikalische Theorie , zweitens fall «
ihm die Ausgabe zu , seine Schüler zu musikverständigen Hörern
heranzubilden . Er brauche dementsprechend eine künstlerische , päda -
gogische und wissenschaftliche Ausbildung , deren Ablauf erst in einer
staatlichen Prüfungsordnung neu geregelt wurde und zwar für
männliche und weibliche Anwärter gleich . Vorgeschrieben ist das
Abiturium einer höheren Lehranstalt und ein ordnungsgemäßes
Berussstudium von 8 Semestern mit dem Examen als Abschluß .
Dann folgen VA Jahre Vorbereitungsdienst , schließlich die Anstel -

an . Da es völlig un -

Das Interesse an den berufskundlichen Aufklärungsvorträgen
des Arbeitsamtes ist so groß , daß jeder , der bis jetzt abgehaltenen
Abende einen außerordentlich starken Besuch aufwies , ein Beweis ,
daß mit dieser 9Lt der Verbreitung berufskundlichen Wissens einem
tatsächlich bestehenden Bedürfnis entgegengekommen wird . So sah
auch der vornehmlich den Schülerinnen und Schülern höherer Lehr -
anstalten gewidmete Mittwoch abend eine große Zuhörerschaft ver -
sammelt .

Als erster Referent behandelte Herr Professor Brecht das
Thema :

Der katholisch« Priester .

In diesem Berufe , so führte der Redner u . a . aus , verbinde sich
der Lehrer mit dem Erzieher in einer so besonderen Art und Weise ,
dah bei der Wahl dieses Berufes Erwägungen wie etwa die Er -
ringung einer wirtschaftlich gesicherten , guten bürgerlichen Stel -
lung keine Rolle spielen dürfen . Hier müsse vielmehr das Wort
„Beruf " in seinem tiefsten Sinne als ein „Berufensein " von oben
in Erscheinung treten . Das ganze Leben des jungen Menschen
werde früh schon auf diesen Beruf hinzielen , er werde die Anlagen
in sich spüren , den Willen und Wunsch haben müssen , als Werkzeug
Gottes sein ganzes Sein selbstlos dem Dienste seiner Menschheit ,
vornehmlich der Pflege ihrer unsterblichen Seele , zu widmen . Auch
obne äußeres Zeichen der Berufung von oben , werde er hin und
wieder die unsichtbare Führung Gottes erkennen , die ihm die schwere
Entscheidung erleichtere . Dies werde ihm auch die Kraft ?sben , sich
die Jungfräulichkeit im positiven Sinne zu bewahren , eine reine Iu -
gend zu erleben , oder schließlich auch dann , wenn er in Kleinigkei «
ten einmal geirrt haben sollte , ihn das körperliche und geistige Ideal '

der Reinheit wiedergewinnen und Sicherheit in der Beherrschung des
sexuellen Triebes finden lassen , als moralifch - seelische Voraussetzung
der Eignung . Dazu werde als religiöse Voraussetzung treten müs-
sen eine allgemein religiöse Einstellung , religiöser Eifer , Freude am
Gebet , am geistigen Verkehr mit Gott . Da der Beruf auch große
körperliche Anforderungen stelle , verlange die Kirche von dem zu-
künftigen Priester , dah er frei sei von körperlichen Schäden schwerer
Art , einen gesunden , widerstandsfähigen Körper besitze und psychisch
nicht belastet sei . Zugelassen zum Studium werden Abiturienten
des humanistischen Gymnasiums , die in den Hauptfächern Deutsch .
Griechisch, Latein , eine bessere als hinlängliche Note haben . Ober -
realschulabiturienien müssen sich einer Nachprüfung im Griechisch und
Latein unterziehen . 8 Semester sind Philosophie und Theologie zu
studieren , nach dem 5 . ist die erste Prüfung zu machen , dann das
Schlußeramen . Es folgen noch 2 Semester im Priestrrieminar . Da die
hebräische Sprache sehr wichtig ist, sei deren frühzeitige Erlernung
sehr ratsam .

Anschließend an diesen Vortrag kam zur Behandlung :

„Das künstlerische Lehramt an höheren Schulen ."

Zuerst sprach Herr Studienrat R a h n e r über „Musik"
. Eni -

sprechend der umfassenderen Bedeutung , die der Musik jetzt im Unter -
richtsplan zukommt, als ein künstlerisches Fach, das in erster Linie
Einfluß aus die Gemütsbildung nehmen soll , habe der Musiklehrer

lung , die etwa mit 25 Iahren erreicht sein kann ,
möglich ist , sich in den 4 Semestern , die der Kandidat auf der Musik --
Hochschule (Bad . Landeskonservatorium in Karlsruhe ) verbringt , den
Grad der Ausbildung , den die Prüfung verlangt , zu erwerben , bedarf
es sowohl für das gewählte Hauptinstrument , als auch für die Neben -
instrumente und die Musiktheorie ein mehrere Jahre umfassendes
Vorstudium schon auf der Schule vor dem Abitur . Wer sich der
Musik widmen will , brauche in erster Linie ein relatives , vorzügliches
musikalisches Gehör ( das selten vorkommende absolute Gehör ist nicht
unbedingt notwendig , wenn auch sehr wertvoll ) , weiter sind not -
wendig rhythmische Begabung , ein gewisses Spieltalent (leichte
Finger und Hand ) , gute Gesundheit (besonders Nerven ) , Lust und
Liebe zum Lehrberuf und pädaaogisches Geschick . Die Kosten der
Ausbildung betragen auf der Musikhochschule für Kandidaten des
höheren Lehramtes jährlich 600 Mark , dazu kommen noch die Kosten
des vorbereitenden Unterrichts mit jährlich etwa 126-^ 127 Mark .
Die Aussichten auf Anstellung seien z. Zt . befriedigend , zumal zu
erwarten sei , daß die Stellen vermehrt werden .

Den Beruf des Zeichenlehrers
erläuterte Herr Professor Bender . Auch der Ausbildungsgang
dieses Berufes sei neu geregelt worden . Verlangt werden heute
ebenfalls das Reifezeugnis einer höheren Lehranstalt , dann 8 Se -
mester Studium auf einer Kunstakademie , in Baden davon -I Semester
aus der Landeskunstfchule und zwar 2 Semester in der Zeichenklasse ,
2 Semester in einer Fachklasse nach Wahl , woselbst auch die Auf -
nahmeprufung gemacht werden muß , deren Bestehen aber noch nicht
die Geroähr der Zulassung zu dem Beruf gibt , da aus der großen
Zahl der Bewerber eine nur beschränkte Anzahl ausgewählt werden
kann . Wer Aussicht haben will , zugelassen zu werden , der muh vor
allem zeichnen können und bei der Bewerbung eine größere An -
zahl entsprechender Zeichnungen , die erkennen lassen , daß er in inner -
lich lebendigem Kontakt mit der Natur steht , sie erkennt und erfüllt ,
vorlegen . Er wird zu beweisen haben , dah er den Sinn der zeich-
nerischen Darstellung eines Gegenstandes erfaßt hat , indem er das
Wesentliche sieht und es lebendig darstellt . Nach dem erfolgreichen
Besuch der Landeskunstschule muß der Kandidat 4 Semester auf der
Hochschule studieren und zwar mit dem Hauptfach : Pädagogik . Nach
dem Abschluß des Studiums sinh Jahre im Vorbereitungsdienst
zu verbringen . Das Fortkommen in dem Beruf setzt neben der be-

sonderen Freude an künstlerischem Schaffen , sowie am Lehrberuf ,
pädagogisches Gesch ?ck und eisernen Fleiß voraus . Wer diese Voraus -
fetzungen erfüllt , wird in dem schönen Beruf seine volle Befriedigung
finden . i

Voranzeigen der Veranstalter , j
=3 Sorechckor des GoetSeannm . Auf feiner ersten Deutsch ! , adreise

wird der Svrechchor des Goetheanum auch in Karlsruhe im kleinen
Saale des Konzerthauses am Dienstag , den 27. November
auftreten , lieber die soeben mit gröktem Erfolg stattgefundenen Dar -
btetungen brachten Miinchener . Nürnberger . Hamburger Zeitungen sehr
freundliche Kritiken . Der Svrechchor hat sich aus den Schauivieleru und
Rezitatoren gebildet , denen Rudolf Steiner im Herbst 1924 einen Kursus
für Svrachgestaltuug und dramatische Knust hielt , aus Grund dessen seit
dieser Zeit am Goetheanum unter der LeUung von Frau Marie Steiner
gearbeitet wird . Das Programm enthält Chöre aus der Antigene des
Sophokles und aus dem Goetheschen Faust , außerdem Dichtungen von
Goethe , Rudolf Steiner und Albert Steffen .

) ( Bad . Knuftverciu E . V Am Mittwoch , den 28. November ,
abends 8 Uhr , spricht im « rohen Saal des Künstlerhauses Herr Prof .
Herm . Gehri von der LandeSknnstfchnle über „Bild -Ausbau und Bild -
betrachtung " . Der Vortrag findet mit Lichtbildern statt . Der Redner
wird In seiner anschaulichen , eindringlichen Art an zwanglos ausge :oahl -
ten Beispielen aus alter und neuer Kunst und von Abbildungen aus dem
Leben das Wachstum von Bildvorgängen zeigen und über die verschiedenen
Möglichkeiten von Ausdruck und Auffassung sprechen . Der !? o . tria wird
gemeinsam mit dem Verein Bildender Künstler veranstaltet . Die Mit ,
«lieber beider Vereine haben gegen Vorzeigen ibrer Mitgliedskarten
freien Eintritt . Von weitereu Vorträgen ist im Mär » 192S oom Bad .

Kunstvereln ein Lichtbildervortrag über Spanien in Aussicht genommen ,
für den Prof . Kurt Hielscher . der Herausgeber der bekannten Pracht -
werke über Deutschland , Italien und Spanien gewonnen wuefte .

) ( Das Grok -Rulfisch « National -Orchefter 3» . H . B kommt ? SSi?
mau uns mitteilt , wird das weltberühmte Orwiual -Grotz -NusMche Na -
tional - Orihester unter Leitung seines .« ompontit - Dirigenteü Alezander
MichailowSku am Donnerstag den 29. November , abends 9 llhr , in der
Festhalte eines seiner so beliebten Konzerte veranstalten . Die Vortrage -
solge list vollkommen neu und ) enthält Balalatka -Lrchefter -Vort ' äge in
unerreichter Vollendung , Männerchöre , die jeden Sänger entzücken , Na -
rionaltänze , die überall stürmischen Beifall ernten . Eine willkommene
Ergänzung findet das ohnehin reiche Programm dnrch solistische Dar -
bietungen , instrumentaler und vokaler Art , alles in ganz prachtvoller
künstlerischer Vollkommenheit . Die Grnppe besteht nach wie vor ans 25
Künstlern , war letztes Frühjahr in Holland und wurde ab Herbst nach -
einander nach Oesterreich , nach der Schweiz , Italien und Spanien ver¬
pflichtet . Bekannt sind auch die » onzcrte im Rundfunk , sowie die
Schallvlattenaiifuahmen von Odeou Electric . Karten stnd erhältlich in
der Musikalienhandlung und Konzertdirekticn Friv Müller , Kaiser - ,

Ecke Waldstrahe .
-s- Fred Marlon , zur Zeit einer der bedeutendsten Erverlmeutalfor »

scher der Parapsviliologic , spricht und experimentiert am 4 . Dezember
<? >e » stag ) im Bürgersaale deS Rathauses . Das diesjährige Thema ist
„ Hellsehen " . Den Borverkauf bat die Kirnzertdirektiou Kurt N tu¬
te 16 t übernommen .

Ausschneiden ! Aufbewahren !

A ? II » UH ? TJP analleManner
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-
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Name : —

Alter : — —
Leiden Sie an Haarausfall ? —
Haben Sie Kopfschuppen ?
Ist Ihr Haar trocken oder fett ? —
Ist Ihre Kopfhaut empfindlich ? —
Haben Sie in letzter Zeit irgendwelche Krank¬

heiten mitgemacht ?
Wenn ja , welche ? - —
Womit pflegen Sie Ihr Haar ?
Haben Sie bereits irgendein Haarpflegemittel

erfolglos angewendet ?
Wenn ja . welches ?
Haben Sie Bubikopf oder langes Haar ? -
Ist Ihr Haar dünn oder dicht ?
Leiden Sie an Kopfschmerzen ?

15 Pfg . für geschl . Rückantwort beifügen .
Dieser Fragebogen ist gewissenhaft in

allen Punkten auszufüllen und mit einigen in
der letzten .Zeit ausgekämmten Haaren zur voll¬
kommen kostenlosen Untersuchung einzusen¬
den wobei ich mich unter Garantie verpflichte ,
völlige Diskretion i .ber Ihren Fall zu wahren ,
da diese Aufzeichnungen meine Archive nicht
verlassen - ,

Anna Gsi lag, Frenklurt a. M. %

/
' | jPi
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Anläßlich meines 50jährigen Bestand juhiläums habe ich eine Einrichtung ins Leben gerufen, um die unzähligen
Haarkrankheiten zu bekämpfen, die sich bei Männern. Frauen und Kindern eingenistet haben und oft unbemerkt
bleiben, da sie keinerlei Schmerzen verursachen.

Meine 52jährige Praxis auf dem Gebiete der Haarpflege hat mir Tausende von Fällen vor Augen geführt, in
welchen infolge Unwissenheit oder Nachlässigkeit schon von Kindheit an ein langsames Absterben der Haarwurzeln
einsetzt , das oft jede Hilfe zur Wiedererlangung der Haare zu spät kommen läßt .

Diese Fälle , die meist auf die vollständige Unkenntnis einer überhaupt vorhandenen Haarkrankheit beiden
betreffenden Personen zurückzuführen sind, haben sich während der letzten Jahre derart gehäuft, daß unsere Gene¬
ration Gefahr läuft , den herrlichen Stolz ihrer Haare gänzlich zu verlieren.

Aus diesem Grunde habe ich zu dem unumgänglich notwendigen Präventivmittel der

völlig kostenlosen Haaruntersuehunq für jedermann
gegriffen und hoffe , daß Sie mich in Ihrem eigensten Interesse darin eifrig unterstützen werden.

Alles , was Sie zu tun haben, ist , die nebenstehenden Fragen gewissenhaft zu beantworten und samt einer Haar¬

probe an mich einzusenden.
Die Haaruntersuchung sowie die Mitteilung der Ergebnisse derselben an Sie erfolgt vollständig kostenlos

und unverbindlich . Zögern Sie nicht in der Meinung , es nicht notwendig zu haben . Jedermann muß sich über
den Gesundheitszustand seiner Haare und Kopfhaut vergewissern , ehe es zu spät wird . Achten Sie rechtzeitig auf
das Haar Ihres Kindes : denn es gibt keine Vererbung der Kahlköpfigkeit , sondern nur eine Vernachlässigung . Kein
Mann muß eine Glatze haben und kein Alter bedingt graue Haare ! Ich selbst mit 76 Jahren trage das volle Blond¬
haar meiner Jugend. Beantworten Sie also die nebenstehenden Fragen und Sie haben damit einen Schritt im Interesse
Ihrer und der Volksgesundheit getan. Anna Csillag , Frankfurt a . IWI. 16"
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Kundert Jahre Schuhmacherzwangsinnung
Karlsruhe.

Am Sonntag . den SS . November 1S2S feiert die Schtchmacher -

zwangsinnung Karlsruhe den Tag der 100. Wiederkehr der Neu -

grüubung der Innung , die nach vorliegenden Akten als Schuh -

macherzunft schon seit 1700 für „Stadt und Amt Durlach " bestanden
hatte . Die neu gegründete Karlsruher Zunft hat zweifellos die
Schuhmacher -Handwerksordnung ihrer Vorgängerin übernommen .
Die Häupter alt eingesessener Karlsruher Vllrgerfamilien spielten
in der Organisation als Zunftmeister eine bedeutende Rolle .

Das Schnhmacherhandwerj der Stadt Karlsruhe ist eng mit
dem Entstehen nrrb Werden der Stadt verknüpft . Deshalb konnte
es sich erst 17r>0 der Jugend der Stadt entsprechend nach dem Vor -
bild anderer Städte organisieren . Dem deutschen Sckiuhmacherhand -
werk im allgemeinen gebührt ein « hervorragende Stelle in der an
historischen Vorgängen und interessanten Momenten reichen Geschickte
des deutschen Handwerks . Wir können sein Entstehen bis ins
12. Jahrhundert zurückverfolgen . Alte Städte wie Maadeburg , Bres -
lau , Köln . Konstanz und Mainz hatten nachweislich frfton lehr frühe
ihre „S <busterbänke "

, die Verkaufsstellen für die Mitglieder der
Zunft . Die Zünfte waren eine würdige Stanldesvertretunq und
schufen sich als solche vortreffliche Zunftordnungen , die in vorbild -
licher Weise die Ausbildung des handwerkerlichen Nackwuchses und
di« Heranbildung eines qualitativen Iungmeisterstandes regelten
und wirtfchaftsvolitische Maßnahmen trafen , um den Handwerker -
stand als die Grundlage des städtischen Eewerbefleikes zu erhalten
und zu fördern .

Mit Einführung der Eewerbefreiheit verlor die Organisation
des Handwerks an Bedeutung ! Interesselosigkeit am Zunftleben ,
Lehrlinaszüchterei und die Pfuschkonkurrenz nahmen überhand , die
neue Zeit brachte den Kampf zwischen Maschinen - und Handarbeit .
Der Existenzkampf dauert heute noch an . Zweifellos ist das Schuh *
macherhandwerk der heutigen Wirtschaftslage entspreckend übersetzt .
Erofte Gefahren erwachsen ihm außer in den eigenen Reihen beson -
ders durch die Regiebetriebe von Reich , Ländern und Gemeinden ,
Industrie und Wirtfchaftsverbänden . gegen die sick die Organisation
des Schuhmacherhandwerks mit unermüdlichem Eifer seit Jahren
wehrt .

Das Schuhmackerhandwerk stellt heute weit höhere Anforde -
rungen an die Meister als früher , da der Schuh nicht nur Eebraucks »,
sondern auch Luxusgegenstand geworden ist. Darum gilt auck für
dieses Handwerk , die von dem Altmeister der Zunft , dem Nürn¬
berger Schuhmacher und Poet Hans Sachs geprägte Mahnung :
Ehrt Euere deutschen Meister !

Eine Bitte der Basler Missionsgesellschaft . Die Vasler Missions¬
gesellschaft macht all « ihre Freund « in Stadt und Land auf die un -
redliche Kolportage zudringlicher Bücherreisender aufmerksam , vor
denen sie eindringlich warnen möchte . Sie reisen teils auf eigene
Rechnung , teils als Abgesandte d«r Adventiften . Sie führen sich
gerne damit ein . sie „kämen aus Basel und seien in der Mission "

oder „sie seien dem Basler Missionar bekannt und kämen mit
seiner Zustimmung " und dergl . Durch diese und ähnliche Reden
entsteht leicht die irrige Meinung

' die Leute seien vom Basler
Missionshaus , dem bekannten Sitz der Basler Missionsgesellschaft ,
ausgegangen . Das ist aber nicht der Fall, ' denn die Basler Mission ,
speziell ihre Buchhandlungen , die Basler Missionsbuchhandlung in
Lasel und der Evang . Missionsverlag in Stuttgart , unterhalten
grundsätzlich keine Kolporteure und keine Bücherreisende . Man
sollte daher nie versäumen , die Reisenden genau zu fragen , wer sie
!ende , und ihren Gewerbeschein zu verlangen , wie auch gegebenen -
falls ihr irreführendes Vorgehen entschieden zurückzuweisen .

— Evang . Akademiker Vereinigung Karlsruh «. „Das Christen -
tum im Wettkampf der Weltreligionen " betitelte sich dag Thema ,
l' t' i dem in der gut besetzten Kleinen Kirche Professor F r i ck in
iveitgespannten und scharfgeprägten Ausführungen die gegenwärtige
geistige Weltlage zeichnete . Der Redner faßte den Inhalt seines
Vortrages in die Formel zusammen , daß alle Weltge >taltungskraft
Uli wirksam sei als Evangelium der Liebe , als Hoffnung der ge-
meinsamen Erlösung . als Gebot der Gemeinschaft '. Unser Bater .
ŝ enzenloje Hoffnung für die ganze Welt . — Kirchenmusikdirektor
i < o g ei gab durch sein Orgelspiel dem Abend einen würdigen Ein -
gang und Ausklang .

Der vielgeplagle Aegislralor.
Der Herr Registrator schreibt :

E «hr geehrter Herr Redakteur !
Bor einiger Zeit habe ich in einer Revue ein « Parodie auf

Ihre Tätigkeit gesehen . Wenn die Hälfte dessen der Wirklichkeit
entspricht , was man dort als Spiegelbild der Redaktion gezeigt hat ,
sind Sie ein bedauernswerter Mann , Telephon , Schreibmaschine ,
Setzerlehrling , Telephon , Besuch , Depeschen , Post . Schreibmaschine ,
fräst sich bloß , wie lang « Sie das aushalten . Nerven müssen Sie
haben , wi « Drahtfeile . Das Tempo unserer Z« it lastet auf Ihren
Schultern . Armer gehetzter Mann !

Aber Sie finden Verständnis bei mir , dem Registrator . Haben
Sie stch einmal den Betrieb der Registratur bei einer Zentral -
behörde angesehen ? Nicht ? Bitte , folgen Sie schnell dem Auto ,
das täglich die Post besorgt . Ich will Sie führen und in die Ge-
Heimnisse einweihen .

Ich sehe Sie sta . . .
lich«n Farben und Formate , die das Auto auf den Verteilungstisch
ausspeit . Es mögen täglich tausend sein , die alle vorsichtig geösf -

Ich sehe Sie staunen vor den Bergen von Briefen aller mög -
n Farben und Formate , die
peit . Es mögen täglich tauf «

net und fein säuberlich geschichtet mit dem Eingangsstempel
"

ver¬
sehen werden . Nun beginnt die Verteilungsarbeit nach Betreff
auf die einzelnen Abteilungen . Hier beginnen die ersten Schwierig -

~ nden
in

den Fingerspitzen ! In einem soliden
"

Körbchen , das zum Wasch-
korb all « Vorbedingungen besitzt, werden die Posteinläufe „an den

wtiif viv vtiißtiiitii vic iwujuittiiy -
leiten . Sie staunen wohl , wie schnell der Verteiler herausgefunder
hat , welcher Abteilung das Schreiben zugehört . Er hats eben in

Mann gebracht "
, d. h . der Registratur zugestellt .

Und nun find wir mitten drin . Ein Dutzend Leute habe »
telephonisch nach dieser oder jener Sache angefragt , ander « Auskunst
und Bescheinigungen über alles mögliche verlangt , Wünsche zu
Protokoll gegeben , Abschriften haben wollen , Ersatz verloren ge-
gangener Papiere gefordert —

„Ich habe Ihnen doch bereits gestern geschrieben —> —*
Richtig , bei der soeben eingelaufenen Post ist nach l .mgem

Suchen das Schreiben zu finden .
„Und wann kann ich zusagenden Bescheid erhalten ?"
Ja , was soll man da sagen ? Man muß di« Vorgänge genau

kennen , um e,ne einigermaßen sichere Diagnose über den Ausgang
des .Halls " geben zu können . Erstens kommt es anders , zweitens
als man denkt . Immerhin wird man sich hinter die zu erwartende
Prüfung verschanzen müssen und ein paar tröstliche Bemerkungen
einflechten .

Dem Nächsten aber kann mit freudiger Anteilnahm « versichert
werden , daß sein Gesuch genehmigt ist. Die Akten befinden sich ab«r
gerade auf der Kanzlei zur Ausfertigung des Bescheids . In ein
paar Tagen also „Der Nächste , bitte !

So geht die bunte Reibe weiter . Männer , Frauen , Alt « und
Jung « , Hübsche und weniges Hübsch«, ohne Pause , ohne Uebergang .
Und dazwischen das Telephon . Alles mögliche wird gefragt und soll
sofort am Apparat beantwortet werden . Weh « , wenn d« r Regist -
rator sich nicht ganz genau des Falls erinnert ! Cr kann deutlich

wahrnehmen , die
breitmachen . Er muß

. Sie wissen doch ,
Herr Redakteur , was ein Augenblick im Meer der Ewigkeit bedeu -
tet . Und mit dem Nachsehen ist das ein « Sache . Die in Frage
kommenden Akten sind na , eben in Bearbeitung , im
Lauf , bei der Kanzlei , zur Unterschrift vorgelegt , potztausend , fie
sind eben nicht da .

„Ja , selbstverständlich . Sie erhalten von un , noch schriftlichen
Bescheid .

«
Und min zur Post . Sammeln Sie Autographien oder Dharvk -

tersckrifteu ? Ich babe irgendwo in der Zeitung gelesen , daß ei»
englisches Gesetz die Aerzte unt ' r Strafe stellt , die ihre Rezepte
unleserlich schreiben . Und dann der Inhalt . Frau Maier aus Mann -
heim , Herr Schulze aus Blomberg , der Vormund Müller wegen
seines Enkelkindes, ' all « sind der Meinung , daß der Registrator schon
weiß , um was es sich handelt . Reiche Phantasie und d >« Kombi -
nationsgabe « ines Sherlock Holmes zeigen oft den Weg . Gelingt es
aber nach oft stundenlangem Suchen . Vergleichen , Nachblättern
nicht , die bewußten Vorgänge aMufinden , so bleibt oft nichts ande -
res übrig , als den Briefschreiber ebenso „höflich als dringend " zu
ersuchen , nähere Angaben über sein« Person oder die von ihm vcr -
tretene Sache zu machen — sofern er eine Adresse angegeben hat ,
denn auch das kommt öfter vor , als man denkt . Bleibt di« Ant¬
wort aus . so kannst du das unanbringliche Schreiben an den Hut
stecken , beileibe aber nicht in den Papierkorb , Herr Redakteur .

Denn nach einigen Wochen kommt ein Schreib ««, das mit de» Wo «
ton beginnt : ,

„ Bezugnehmend auif mein Schreiben vom "

„Nun ja , das kennen Sie ja . Genau wie bei Ihnen , wenn d«
Rückporlo gefehlt hat .

Bei meiner Behörde find rund ILO 000 Mten vorhanden . Si «
werden darüber lachen , aber Sie können sie sehen . Sie sind fein
säuberlich nach Namen geordnet . Können Sie stch ausmalen , wie »,
viel Maier , Schmidt , Hofmann .Müller . darunt « r sind ? Sie ahnen
es nicht . Vier bis fünf Mille dioser Akten sind dauernd unterwegs «
in Bearbeitung auf der Kanzlei , zur Unterschrift , im Lauf ( sieh«
oben ) . Jedes Poststück. jeder Brief „eilt " natürlich , die Antwort
soll in kürzester Frist erfolgen . Also suchen. Was soll ich darübe «
noch viele Worte machen : Sie kennen die Tücke des Objekts . Da
werden di« friedlichsten Naturen zu blutdürstenden Tigern . Fluche »
hilft in den seltensten Fällen .

Leider sind am Fernsprecher einer öffentlichen Behörde kein«
Sperrzeiten eingeführt . Unentwegt wird gefragt , geforscht , pvoto -
kolliert , gesucht, gelesen , weitergegeben , telephoniert .ohne Rast und
Ruh , immerzu , immerzu , der Registrator , die Seele des Betriebs »
muß alles wissen , alles können , alles verstehen

Sie haben sicher Verständnis dafür , Herr Redakteur , wen « ich
den Schlager variiere :

„Ich drücke Ihre Hand , mei « Herr !"
Womit ich verbleibe

Ihr ergebenster
«Registrator .

Tages -Anzekger.
( Näheres liebe >m Jnleralcnte,t .1

Sonntag . de» 24. November. {
Landeötbeater: vormittags : 1. Jugend -Konzert. 11% bi» tüx . —»

SbendS : Lobengrin, 6 bis gegen 10 Uhr.
vad . Lichtspiele — Lonzertbans : Ein englischer Sil » vom Sie « nnb,

Untergang de« deutschen KrenzergelchwaderS , < und 8.1S Uhr.
verein für Evang . Kirchenmusik : Butziags - Konzert lCbor der Cttaftb

kirche in der Ev . Stadtkirche lMarktplad ) , 8 Uhr.
Pfarr -Cäcillen -Verein U. L . Frau : Konzert im kl. Kesltzallefaal . %8 Ubr-
Bortragsfaal Kriegsstrafte 84 ; Oefsentl . Vortrag über: »Weltfrieden!,

oder — ein neuer Weltkrieg ? ", fi Uhr .
Berel » für jüdisch« Geschichte und Literatur: Vortrag und Vorlesung

von Dr . Karl Ritter -Rosenfelder über : . Jüdische Theaterstücke der
gegenwärtigen Spielzeit " im großen Handelßkaminerfnal . %9 Uhr .

Sarlsrnher Turnverein 184« : Wettfechten Heilbronn -Karlsruhe in de»
Landesturnanstalt lBismarckstrakel . vormittags g Uhr . »

Kolosseum: Wilhelm Mtllowitich und sein Ensemble, 4 und 8 U6*.
Schloh-Hotcl: Abendkonzert.
Rotes HanS: Konzert.
Zum Rheinland : vamilien -Konzert. »—11 Mir.
Kaffee Bane , — RatSkeller-Kaffee: Uebertragung »er

Rundfunk - und Schallplattendarbietunge ».
Reftanrant Felfeneck : Kamilien - Konzert.
Glorla -Palaft : Der Präsident.
Palaft -Lichisviele: Die Sache mit Echorrfleael.
Atlaniik -Lichtsviele : Wer das Scheiden hat erfunde» . . . — Beiprogramm»,
Welt-Kino : Kameraden. — Professor Cowbo».
Waren Sie schon in der Korallengrotte.

Atlantik-Llchtspie'e / r ,hÄ SÄ
„ Wer das Scheiden hat erfunden . .

6 Akte nach Motiven des bekannten gleichnamigen Liedes mit Alfrad
Mary Parkar , Charlotte Ander , Ernst Varebes , Hans Albers etc .

Mit Gesangseinlagen .

Welt - Kino Wir zeigen in E MMlllMg IUP « IM
VaiMAHailaH " ein Fllager - Schlckaal . Der Kampf

»• n U Iii ST 8 O Sl IT 11 zweier Fliejer lim eine Frau in 8 tuue -
» ■■ »■ ■■■ * » » mein spannenden Akten . 29274

Dazu : „ p ? 0k « ! ! 0 ? COWbOY
* ' liTn WesuT

Geschäftliche Mitteilungen .
. Bit Ruck mit dem Daum »» und Zeigefinger '. •

ve « der großartigen Neuerung des . Pull -Over" Mop Modells der
O -Eedar Gesellschaft, Berlin N. 20, genügt tatsächlich ein kleiner Ruck,
um das Kranscu-Polfter abzustreifen. DaS Polster ist somit einftch »u
waschen, zu wenden oder neu zu tränken . Aukerdem ist stets «in Ersatz-
polster , u haben . Empfehlenswert ist gleichzeitig die Verwendung Ott
reinen O -Eedar Politur , den» minderwertige Movöle schmieren und
verderben die Kuhböden . AZS2«

MX - tzMM

Noiv ein vaar Wochen trennen uns von dem Weihnachtöfest , dem ftefi der
Kreude . das tütice Menschenliebe in aller Herze « entzündet .

Zausende von armen Kindern
unserer Stadt werden an diesem k^este nur Not und Elend schauen , keine Weih .
nachtSkreude wird ihnen im Kreise der Eltern bereitet werden , keine Christbaum -
lichter ihnen brennen . Diesen Armen gilt es auch in diesem Jahre wieber . eine kleine
Weihnachtssreude a» bereiten .

SYti den letzten Jahren konnten dan ? der Mtldtätifkeit der hiesigen Bevölkerung
sllr 1100 Kinder gemeinsame Weihnachtsbeschcrungen unter dem brennenben Christ -
bäum in der Festhalle abgehalten werden .

Die Vereinigung der Karlsruher ZeitungSverleger

ruft die Karlsruher Bevölkerung
»ur UnterstWuna einer Weihnachtsbeschernna der armen Kinder der Stadt KarlS «

ruhe auf und eröffnet hiermit die diesjährige öffentlich « Sammlung . ArbeitSlostg -

keit und Krankheit haben in manche Familie Sora « unb Elenb gebracht . Trotz der
Not der .̂ eit ist es dalier Pflicht aller derjenigen , die noch imstande stnb . ihre Ar -
beitskraft nutzbringend »u verwenden , hier zu helfen .

Jas WeihaaWfeftöftne die Herzen und 5Snde !
Spendet vor allem warme Kleiber und Wäsche , bringt unverderbliche Lebens «

mittel herbei , öffnet die Geldbörse , sammelt in Gesellschaften , an Biertischen , bei
Vereinsfestlichkeiten und wo sich sonst Gelegenheit bietet . Niemand in der aanzen
Stadt sollte in diesem Iabre im eigenen Heime Lichter des ChristbaumS anzünden ,
der nicht sein Scherslein für die Kinderweihnachtsbescherung beigetragen hat .

Am heiligen Abend soll der notleidende Teil der Bevölkerung das Gefühl
haben , dafc alle aemeinkam das schwere Schicksal tragen wollen . Darum

gebet für die hungernden und frierenden Kmder !

Laßt die sehnsüchtig «» Blicke der armen Kinder nach den WeihnachtSanSlasen der
Geschäfte nicht unerfüllt . ,

Der Badische Krauenverein vom Roten Kreuz hat sich auch in diesem Jahr «
bereit erklärt , gemeinsam mit der Karlsruher Lehrerschaft die Organisierung der
Weihnachtsbefcheruna .zu übernehmen . Die Stadtverwaltung hat den großen Fest -
ballefaal wiederum kostenlos zur Verfügung gestellt .

Naturalien und Kleiderivenden . auch Geldgaben sollen an die Geschäftsstelle
des Babifchen Frauenvereins , Zweigverein Karlsruhe , Kaiserallee 10. mit der Auf -
schrift „Weihuachtsaabe für die Karlsruher KinSerweihnachtsbefcheruns " abgegeben
werden .

Für Geldspende » liegen Einzeichnungslisten in den Geschäftsstellen der unter -
zeichneten Zeitung »ur reichlichen Benützung auf . Ueber alle Spende » «rfi »
öffentlich in der Zeitung quittiert .

Dir Auswahl der zu beschenkenden 5dinder erfolgt durch den Bad . Frauen »
verein im Benehmen mit der Lehrerfchaft der Karlsruher Schulen und dem StSdtt »
fchen Kürsorpeamt . Anmeldungen von Kindern zur Weihnachtsbescherung könne »
nur in den Schulen bei der Lehrerschaft erfolgen .

Lemdtende Ktnderangen
werden allen Spendern tauseudfach danken . Darum gebt alle rasch und reichlich .

Bmialgung KarlsrOer MigMeetc.
BMitm Fmmnvmin vvinRolen Kreuz , Migvmin «arismhe.

Geldgaben nehmen entgegen die

GefchäOffelten der VadiWen Preise:
Ha « ptgeschSftsstelle Lammstra ^ e, Ecke Zirkel . ZweiggeschäftSstellc » : Kaiserstrahe US ,

gegenüber Hauptpost , und Werderplatz 34 a.
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Der Einkauf von Betten
ist Vertrauenssache !

Hiermit erfBfleii wir die traarlf « Pflicht unsere kd . A-TT. A-H.,
Philister «. i. a.B . von dem Ableben unseres lieben

La. B.

cand . mech . Theodor Falkner

aktiT 1921/23 CKX. XXJ

geziemend in Kenntnis » setzen .
hi tiefer Trauer:

Die K. B . „Teutonia "

Steppdecken , i> QmiM »en — «« MK . 1750 ,n
Kamelhaardechen,bê Fabrikat ▼. Mh. 29.-
Wolldecken, Ia. Fabrikate Ton Mk. 15." an
Kinderbelten, ▼<» einfachster dis feinster Ausführung
Puppenbellen

Alle Teile auch einzeln 9188

Buchdahl
Karlsruhe,lölsisriiir .iBii. iisiie Hauptpost

VI, Beerdtamt findet at
nachm. 3 Uhr In Dnrlacb statt -

i A. sez . Herold X

Montag, dea 26. November 1928,
29208

KLEINE ANZEIGEN Mm üflUea
haben den größten m j t Rr e &erem Keller ,haben den größten
ERFOLG in der

BadischenPresse

Todes -Anzeige ,
Freitag mittajt Hl tThr rer -

schled nach kurzem Leiden mein
lieber , nnvergeQUclier Vater , Bru¬
der . Schwager und Onkel

Strafieubahnobersehaffner a - D .

Karlsruhe , den 84. N ot . 1928 .
Rintheimeratr . 22. EL

Die trauernden Hinterbliebenen :
Erika Möller Bit»
Familie Josef MOHer .

Die Beerdigung findet am Mon¬
tag . den 26 . N ot ., nachm . 2 Uhr .
von der Friedhofskapelle an »
statt .

DANKSAGUNG .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

sowie für die reichen Blumenspenden , die uns beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen zu Teil
wurden , sagen innigen Dank . (30383)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Hermann Kabisch .

Karlsruhe , 24. November 1928.

Mietgt

©56 . Beamter , lin¬
dert . Ebevaar . wob -
nungSbrr . , iu <6t auf
L Mär , oft . 1. April ,
in ruhia West - oder
Südivemtadtlage 4 3 «
Wobnun « m . Bad u .
Zubeh . Ana . >». Nr .
L88 « au d Bad Vr

2 M .- MWng
mit Küch« tt. SuBefi ,
v . alleinstehend . JSrl .
auf Isfort od . 1 . Jan .
1929 «i» mieten gel .
Angeb . u . Nr . » .

"
p .

1217 an die Bad . Pr . .
Ml . Werdervlad .

Allein » . Herr iu <bt

3imraer i . SO®? .

ÄÄ »

Danksagung .
Allen denen , die unterem lieben

Entschlafenen

Karl Rösch
techn . Eieenbahnsekrettr a . D .

die letzte Ehre erwiesen haben ,
unseren herzlichen Dank . BU31
Die trauernden mniemiieaenen .

KARLSRUHE , 25. Nov . 1928

Ein 7 qm gr . Raum als

Werkstätle
»der Lag «

an ruh . Gelck>äst , bin .
zu Venn . 9!ä &. ZShiin -
gerstr . 82, III ., vorm .

(» 112)

Schöne

Lagerräume u.
Büro

im Zentrum der Stadt
gelegen , zu einem sehr
günstigen Preis an nur
solvente Firmen per 1.
April 1929 zu vermie¬
ten . Angbote unter Nr .
WIW an die Badische
Press « erbeten .

Ä !V °'Ä* «SIS
an die Bad . Presse .

i ^ b«?.
»

R '
°5-

n > u
"

Ä !
ichästslage Karlsruhes ,
t. neuerv .Herrsch .-HauS

Laden
mit Zubehör evtl . « tt
Wohnung , für Axo -

tdeke od . Drogerie glän¬
zend geeignet , da tu
weitem Umkreis leine
vorhanden . Ofsert , u .
3893 an Bad . Press « .

Herrschaftliche
Wohnungen

Hirschstraft « 160, zu
vermieten . 4 Zimmer ,
Warmwasserheizung u .
Zubehör , aus 1 . Dezbr .

Näheres : (29134)
OS. Maier ,

_ Körnerstraie 56.

4 Zimmer -
Wohnung

(beschlagnahmet « !) ,
Giranienstr . zu verm .
Äuslunst durch 2S144
Schassert u . Sohn ,

Lamehstrafte 47
Teleson Ni . 1034.

2 ZilN.-MhWllg
mit Küche und Keller ,
i . Stadtmitte an Woh
nungsberechttgte zu
vermieten . Offerten
unter Nr . 29258 an dir
Badische Presse .

loäes - Anzeige .

Gott den Allmächtigen hat
es gefallen meine Nebe Frao .
unsere herzensgute Muttor .
Schwiegermutter und Groß¬
mutter (5821a

Frau
Anna Hofstetter

geb . Klag
anerwartet rasch in das Jen¬
seits abzurufen .

Die Beerdigung fand am SS .
November 1928 . auf d . Fried¬
hofe in Unterglottertal statt .

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Otto Hofstetter
stfidt . Baddirektor in Karlsruhe
s. Zt - in Unterglottertal i . Br

Gefucht wirft auf
1. Januar eine

Same
für Personenwa¬
gen . mögl . ? !ab «
Sriedenstr . Ana «,
bot « bitten wir
unter Nr WM }
au He Sadilck «
Pres !« in richten .

Zimmer
. bis S möbliert « od.

. unmöblierte Zimmer I.
Praxis , parterre oder
1. Stock , möglichst Kai -
seritrab « oder deren
Näh «, geiuckt . Angeb .
unter Nr . W922 a. i .
Badische Presse

Ang.
> ^ 9S5

wul. Zimmer
otorradunterslel -

njj im Sause oder
ichster Nähe Beding ,

i m ProiS u . Nr .
i o. B » d . Presse .

Dr.Kdil.FuiBkc
prakt. Arzt

Chefarzt der Wasserheilanstalt
SL Urban der Barmh . Brüder

Freiburg L B.
hat sMi ab I . Novbr . 1928 In Freibari L Br.

niedergelassen .
Spraehsalti Vorm . 10—11 Uhr fOr Herren Im

Kurhaus . Schlangenweg 13 (Tel .
6611) nachm . 2—4 Uhr p r i a v t

A31M Merianstraße 37 (Telef . 7071)

mit anichliesiendem Zimmer , in ftet Wald -
strafte zwischen Kaiserstrab « und Zirkel
zu vermiete » .

ASrs der v - chdmckerei
lt . 18. (28392 )

Näheres im _
3 . Lang . Waldltr .

Böetne 4 » MMülMMl!
im Neubau Wellenftr . 24 auf 1. De, , m ver .
mieten . Tapeten können noch gewählt wer
den . Näheres im Hause . (28824

Auf jeden Tee - Tisch gehört der bekannt feine

<¥cfia//er c7ee
Nur in Originalpackungen zu haben .

Eins möbl -, bei,b
Zimmer sucht alt ., ru - j
higer Herr , tagsüber i . !
iyeschäst . Angeb mit
Preis uut . Nr . N917
an die Bad . Presse . I

DANKSAG UNO .
Alton denen , welche beim Heimgang meines

Heben Mannes , unseres guten Vaters , Schwieger -

raters . Großvaters , Bruders . Schwager » und Onkels ,
dea

Herrn Gustav Stoltz
Privatmann

uns mitfühlend aur Seite standen , herzlichen Dank .

Frau KStchen Stoltz, geb . Maller
and Kinder .

Karlsruhe -MUhlburg , den 24 . NoTember 1928.
Nuitsstraße 28 . (29226

CAVimnn mit denen ( ich
■ B » SfnSäll und jedes Kind : jndianar

— Reltor — Tiara und
viele anderen Figuren selbst
anfertigen kann . Da« Voll¬
endeste und Neuzeitlichste
auf diesem Gebiete , Interes¬
sant und lehrreich für die
ganze Familie . Verlangen

Sie sofort K a -
talog gratis
und portofrei
ohne Jeden Kauf¬
zwang . Wo nicht
zu haben , Lie¬
ferung direkt an
Private ab Fa¬

brik . A2978

Gabr . Schneider A Co ., Gießformenfabrflc,
Leipzig Nr. 22/21 .

werden rasch u . »retöwert onaefetttnt tn der■"Ctuuecorieje Druckerei S «rd Thiergarten ( Bad Presse ,

Möbl . Zimmer
in guter Lage . mögl .
mit fep Eingang , zu
mieten gesucht . Ann -
» nt - Nr . T9I9 an dl«
Badische Presse .

Jg .. beff Arbeit , f.
eins . möbl .. heiz».

Manlarden -Zimmer
Angeb . m . Preis nnt .
$h ? 910 an die Ba -

resse.
Jg . Ebevaar sucht gut
möbliertes

Mn - u. Scfifafz.
Angeb . unt . Nr . F . H.
487» an die Bad . Pr .
-? il Bonvtvost ^

Tochter
für meine

Pension
i . Privatbaus Daselbst
mub ihr Gelegenheit
zeboten sein , sich im
Kochen u . allen sonst .
HausbaltungKarbeiten

anSzubild . Alleinsteh .
Frauen , die auf einen
guten Nebenverdienst
angewiesen sind , erhalt ,
den SPorMw Okserttn
unter Nr . 5IT0« an die
Badljch « Presse erb .

Tausche
S ZImmerwohng . mit
Zubehör , neu renov .,
gegen S Zimmer los .
oder spater . Ang , u .
F63I an Bad . Press «.

Laden
in welchem seit 30 I .
ein

AI- ii . Serien»
ntiiM -Sti « !

betrieben wurd : , mit
2 großen Schaufenst .
modern umgebaut , mit
Nebenraum , ea . 9(><zm
groß , auch stir ledes
andere Geschält passd . .
sofort langsristig zu
vermieten .

E . Schlitz ,

Kaiserstr . 227.1

Herrschaftlich «

7 Zimmer-Wohnung
mit reich !. Zubehör , per t Januar 1929 ev .
früher ju vermieten . ( S . H . 4871 )

Kriegsftrah « »L l Trevve .

« . . . 8 » vermieten
Borfitrnft « 87 nächst der KrleaSNrah « .

IMMil. i Z .-wliSMM
mtt Bad Etagenkelziina und Zubehör auf
Anfang ikanuar , u vermieten . (27231

NäS Kriegsktr 242 im Büro Tel . 2889

!S
Gasbadeöfen

Bezuq durch die Fachgeschäfte
llluatrlertQ Druckaachen kostenlos

Zu vermieten :
im Zentrum

1 Zimmer. Killte
20 Mark ,

2 Zimmer, Kiiihs
30 Mark .

3 Zimmer, Küthe
Bad . frei TO Marl ,

5 Zimmer, Klicke
Zentr ., 66 Mark ,

5 Zimmer. Küdie
Bad , Balk ., 99 Mark ,
« - u . 7 Z .- Wobnung .
Laden m . Wohnung ,
Lagerr .. Werkst . . Büro .ricthdurft

Kailersiratze 87 , I .
ifiit Vermieter kostenl .

(30447)

2—1 gut möbl .

Zimmer
mit kl . Küche u . Kel¬
ler zum 1 . De, , od .
später , in gut . Hause
tu vermieten . (29242 )

Eiseuiobrftr . 48. III .

Schöne »

LAGER
mit Gtalluua n .
eigener Einfahrt
fol . »u vermiet .
Angebote unter

Nr . 291118 an die
Badische Presse .

Eggenstein .
Wohnung zu Venn . 2

f
immer , Küche samt
ubeh , 2 . St . Zu er¬

tragen unt . Nr . LS11
I . d . Badifchen Presse .

Keller
geräumig , besonders
als Weinkeller geeia -
net Weststadt , sof. zu
vermieten . Angebote
unter Nr . »9217 an
die Badische Presse .

keilende Neuheilen in Spielwaren . Christbaumschmuc
Uhren . ledertaschen - Musiklnslrum .- Hausterüren u.» »

lelchhaltiser V/eihnachtskatalo ^ tralis u. franko .
Bti iriäpe

" ''
Kreiensen U). itr . 319 .

Zimmer
möbl .. mit Bafte . n .
Küchenbenützg, , sowie
Kellerraum , inmitten
v. Gärten a . Paik . a .
v . Gärten a . Park . a .
Daine ab 1. Dezember
1928 , u vermieten .

Vllusknnst : Linden ,
mever . EdelSheimstr .
Ztr . 3. (29331 )

Gut möbl . Zimmer ,
sev . Eingang , sof. zu
vermieten bei Dietrid »,
Lachnerstr . 23. ll .. lks .

tBlll »)

Leeres Zimmer
parterre , sofort zu ver -
mieten . (29192)

Körnerstr . 38.
1 l««re » Zimmer , m .

el«ktr . Licht , sep. Ein ^
gang , Ehepaar ausge >
schlössen, sofort zu ver -
-nieten : Wilhelmktr . 5.
3. Stock . (B1U8 )
In s. schön ., ruh . Lage

v . Durlach t . Herrsch .-
Billa zu verm . s. gt .
möbl . u . heizbares gr .

Zimmer
mit eig . Zu - u . Eing .,
eig . W .C . u . Wasser -
versorg ., elektr . Licht .
Angebote unier W87S

an die Badische Presse

Gut möbl . Wobu . u .
Schlafzimmer an b«-
russtat . sot . Herrn 4.
verm . STCoItttltr IM .
III . 911125

Möbl . Zimmer
Südweststadt . zu verm .
Elektr . . heizb . . sep ., gt .
Hause . Zu eriragen
unt Nr . i. i .
Badischen Press «.

Leeres Zimmer ^zu vermieten . (« 1114
Naiserstr . 28 . Stb .. IV .

Eins . möbl . Zimmer
zu vermieten . (BllUl
itreu « stra tze 10 , 2. S t -

Sosienstr 72 . » . St -,
ist in gut . Hause «m
sreuudl . , gut möbl .

Zimmer
mit el7 Licht an fottftv
Herrn zu vermieten .

(81108)
Einfach möbl .
Manlard «u -Zim « «r

sofort zu verm . (B1101
Uronenstra ^e 31 . 2. St .

Gemiitl . möbl . ZIm >
mer gut heizbar , p .
1. De, , »u oin , Drais -
str . 18 III . Ätock .

( t». H . 4847 )

Srdl . möbl . Zimmer ,
el . L. ruf 1 . Dezbr .
m vm . Luisenstr . 9<i ,
i . Stock . (F . W . 1218)

Grob , schönes Zim -
mer . pari , geleg . . leer ,
los zu vm . : Hubsch ->
ktr 1.' . L

'
( B1128 )

Grotz .. elegant möbl .
Zimmer (evtl . 2 B «t
ten ) u . voll . Pens . , per
1. T« z. an berufstStig .
Hrn . od . Dame z . vm .
DouglaZstr . 1», 11.. r .

ttrdl . möbl . Zimmer
auf 1. Dez . zu verm .
Karlsir . W . II .
Leeres sep. Zimmer ,

heizb ., el . Licht , aus 1.
Dez . zu verm . Zu er,
sragen unt . Nr . F . W .
1223 in der Badische »
Presse .

MLlinik ü

Kaiserstralte 86 Werderplatz 47
Telefon 1720 Telefon 2487

Bringt ihre seit Jahren aufs Beste eingerichtete

Puppen - Klinik
in empfehlende Erinnerung.

Bedienung : Fachmännisch , sorgfältig, gut und prompt
Ferner :

größte Auswahl In Puppen
♦ aller Art , nur Ia Qualitäten , zu reellen Preisen : ♦
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SiidwesfdeufscheJndustrie-undWirtschaffs -Zeitunfl
Internationale Wlrtscbaftsstatistiken.

I«- Senf , 23. November .
Die am Montag in Genf zusammentretende Konferenz für Sta¬

tistik findet ein gleich großes Interesse bei den Staaten wie bei der
Privatwirtjchaft . Es nehmen nicht nur 42 Staaten daran teil , son-
dern auch die Internationale Handelskammer und das Internatio¬
nale Landwirtschaftliche Institut sind auf der Konferenz vertreten .
Man hält den gegenwärtigen Augenblick für sehr günstig um das
System der bestehenden Statistiken zu vereinheitlichen , weil sich seit
1913 sehr viel verschoben hat und seit 1318 bis zur Stabilisierung
der Währungen anormale Verhältnisse herrschten . Di « Arbeit an
der Vereinheitlichung der statistischen Methoden und der Schaffung
von Mindeststatistiken sür alle Staaten ist in gewisser Weise ein
Gegenstück zu den Arbeiten des Völkerbundes an der Vereinheit -
lichung der Zollnomenklatur . Die Vereinheitlichung der Statistiken
ist eine wesentliche Voraussetzung dafür , daß immer weitere Kreise
Einblick gewinnen in die wirtschaftlichen Vorgänge der nationalen
und der Weltwirtschast . In Amerika hat man schon früher ein -
gesehen , daß durch gute Statistiken dem Kaufmann die Mittel in
die Hand gegeben werden , Konjunkturentwicklungen und die Ge -
staltung der Konkurrenzverhältnisse auf den internationalen Märt -
ten systematisch zu untersuchen .

Die Vorbereitung der Konferenz lag in den Händen von Exper¬
ten -Ausschüssen , in dem auch das Internationale statistische Institut
im Haag tätigen Anteil genommen hat . Ferner haben die inter -
nationale Handelskammer und das englische „Imperial Mineral
Ressource » Bureau tätigen Anteil genommen . Der Entwurf der
internationalen Konvention , des Zusatzprotokolles und der Emp¬
fehlungen sind im Völkerbundssekretariat aus Grund der Sachoer -
ständigenardeiten fertiggestellt worden . Sie bilden die Grundlage
der Verhandlungen der Konserenz . Deutschland wird durch Professor
Wagemann , den Präsidenten des Reichsstatistischen Amtes »er -
treten , der als Oberzahlmeister bei den Reichstagswahlen eine Po -
pularität genießt , er wird durch Direktor P l a tz e r unterstützt
werden .

Bei der Redaktion des Konventionsentwurfes kam es auf
zweierlei an . Einmal soll eine gewisse Zahl von Min -
d e st st a t i st i k e n gewährleistet werden . Ferner soll die Auffiel -
lung der Statistiken nach einheitlichen Schemata ? erfolgen ,
sodaß es möglich ist, ohne große Umrechnungen und Transforma -
tionen Vergleiche anzustellen .

Der Entwurf der Konvention fordert von den Staaten die
regelmäßige Veröffentlichung folgender Ausstellungen : 1. eine Ve -
russ - und Bejchaftigungsstatiftik im Jahre 1330, 1940 usw . ; 2. eine
Statistik über Betriebe mit Angabe des Personalbestandes und der
Betriebslraft und zwar in kürzeren Abständen , etwa bei Volkszäh -
lungeni 3. eine Statistik über die Produktion (Landwirtschaft , Vieh -
zucht, Forstwirtschaft , Fischerei , Kohle , Stickstoff . Petroleum , Phos -
phate , Potajche , Erze und Metalle und nach Möglichkeit der in -
dustriellen Produttion ) alle l0 Jahre auf Grund freiwilliger An -
gaben ! 3 . eine Statistik über Preisindices und 4 . eine Statistik über
den Außenhandel mindestens jährlich , nach Möglichkeit monatlich .
Der zwette Artikel der Konvention regelt das Verfahren der statisti -
schen Erhebungen , Masse , Wertangabe , (beim Export k. c». d. beim
Import c, i, k) und die Unterscheidung von Eigenhandel und Tran -
sithandel . Gerade dieser Punkt ist wichtig , denn infolge der verschie-
denen Arten von statistischen Erhebungen kommt es heute vor , daß
z. B . Bulgarien behauptet , proße Getreidemengen nach der Schweiz
auszuführen und die Schweiz behauptet , keln Getreide aus Bulga -
rien zu beziehen . Dieser Widerspruch ist möglich , well sich das Ge-
fchäft in Antwerpen abspielt . Um das Abkommen nicht zu starr zu
gestalten , ist der Konvention ein Zusatzprotokoll beigefügt , in dem
schon heute die Staaten Reserven eintragen können , falls es ihnen
nicht möglich ist, diese Statistiken zu liefern . Der dritte Teil der
Konvention fordert die Einrichtung eines Sachverständigen - Aus¬
schusses , der später eingebrachte Reserven prüft , bei der Fortentwick -
lung der nationalen Statistiken Hilft und möglicherweise die Kon -
vention ändert , falls ein späterer veränderter Entwicklungsstand
neue Bestimmungen erforderlich macht .

Die Empfehlungen geben gewisse Richtlinien an , in denen sich
der Ausbau der „Internationalen Statistik " vollziehen könnte . Sie
könnte in einer Art fortentwickelt werden , daß es möglich ist, in
regelmäßigen Zeitabständen Schätzungen über das Rationaleinkom -
men zu veranstalten , Fluktuationen in der nationalen Produktion
zu ermitteln und Erhebungen über die Warenbestände durchzusüh -
ren . Es wird schließlich daraus hingewiesen , daß die Entwicklung
einer einheitlichen internationalen Statistik erleichtert wird , die
Schaffung einer einheitlichen Warennomenklatur , die sich eng an
die einheitliche Zollnomenklatur anlehnt .

Dem Konventionsentwurf sind eine große Anzahl von Formu -
larmustern beigegeben , die teils aus dem Völkerbundssekretariat ,
teils von der Internationalen Handelskammer und teils von dem
Imperial Mineral Ressource ? Bureau stammen .

Vergleichsvorschlag EisenwerkeGaggenau
50 °lt in bar und 50 ° /0 in Aktien .

Die Eisenwerke Gaggenau A .-E . schlägt einer aus den !26 . d. M .
einberufenen Gläubig . rversammlung vor , die Gläubiger mit nicht
mehr als 500 RM . je zur Hälfte inne . halb drei und sechs Monaten
nach rechtskräftiger Bestätigung des Vergleichs voll zu befriedigen .
Die übrigen Gläubiger sollen eine

Abfindung von 50 Prozent in Aktien (mit Sperrfrist Bi#
Ende 1931) , lieferbar innerhalb 6 Monaten nach Vergleichs -
abschluß, el halten . Die restlichen 50 Prozent werden in bar

ausbezahlt , und zwar zahlbar Ende 1931.

Die tflrkiscbe Tabakernte 1928.
Qualitativ besser .

Die diesjährige Tabakernte wird na » dem Bericht der Deutschen
Orientbank auf etwa 41) Millionen Kilo geschätzt , d. b. um etwa IS Mil -
ltonen Kilo geringer als die des vergangenen Jahres . Dagegen scheint
die Qualität bester »u lein , besonders begünstigt durch die von dem
Tabakmonopol getroffene Maßnahme , das ; Tabak fortab nur in den
Gegenden angebaut werden dars . die sich für diese Kultur eignen . Dies
führte zu einer Befestigung der Preise uud man Hofft , datz der Absatz
der diesjährigen Ernte nicht uiiter so schwierige» Bedingungen wie die
des vorigen Jahres vor sich gehen wird .

Es sind Bestrebungen im Gange , um die Konkurrenz zwischen den
türkischen Tabaken einerseits und den griechischen und bulgarischen
andererseits , durch Schaffung einer Jnterefseugcincinschast zwischen den
Tabakvroduzenten dieser drei Länder aus der Welt zu schassen . Dahin
zielt u . a . ein Vorschlag des Handelsattaches der türkischen Botschaft in
Berlin , welcher sich hiervon einen groben Borteil für die Türkei mit
ihre» hochwertige» Tabakoualitäteu verspricht.

4% , Elisabeth -Westbahn - Prioritäten von 1883.
I » unterrichteten Wiener Kreisen verlautet . daß die österreichische

Regierung die Prioritäten der Elisabetb - Westbahn von 1SSS aufk iiifen
läßt . Die Aukkäuse können keinen enderen Zweck verfolgen , als in der
bei Durchführung des Kuratelverfahreus zu erwartenden Prioritärver »
fammlung einen möglichst groben Posten von Schuldverichreibungen durch
Strohmänner vertreten zu lasten und auf diese Weife den Bestrebungen
der Prioritäre aus angemessene Regelung dieser Prioritäten entgegen »»-
wirken . ES wird daher notwendig le ' n , in der PrioritärVersammlung
dk Etimmberechttgung der vertretenen Prioritäten einer scharfen Kontrolle

in dieser Dichtung zu unterziehe ».

ReichsbahnKritik des Grosshandels an
nnd Reichspost.

Der VerkehrSauSfchuß des ReichSverbandeS des Deutsche» Groß -
und UeberseehandelS e. B . hat sich in seiner letzten Sitzung eingehend
mit den Auswirkungen der Tariferhöhung der Reichsbahn auf die
Wirtschaft befaßt und erneut sei» Bedauern über den für die Wirtschaft
verhängnisvollen Schiedsspruch des Reichsbahngerichts zum Ausdruck ge -
bracht, der automatisch auch eine Erhöhung der Binnenschiffahrtstrrife
zur Folg « gehabt bat . Die letztere Maßnahme trifft wette Kreise des
Großhandels nmso härter , als sie keine Gelegenheit hatten , ihre Beden -
ken gegen die Erhöhung dieser Tarife durch den Reichswasterftraßen -
betrat zur Geltung zu briiwen . Der VcrkebrsanSschuß hat deichlosten,
sich für eine Sonderregelung des Bernssreiseverkehrs einzuseven und
die Reichsbahuverwaltung darauf aufmerksam zu machen, daß . falls auf
diesem Gebiete nicht eine befriedigende Lösung gefunden wird , mit einer
die finanziellen Jnteresten der Reichsbahn schwer schädigenden Abwan -
derung des Reiseverkehrs auf das Kraftfahrzeug gerechuet werden muß .
Es wird ferner die Politik der Reichsbahn gegenüber den Privatgleis -
aiifchluß-Besitzeru und Lagerplatz -Mietern einer scharfen Kritik unter -
zogen und znm Ausdruck gebracht, daß die Reichsbahn -Hauptverwaltuag
in völliger Berkennung ihrer Monopolstellung der Wirtschaft in keiner
Weise Entgegenkommen zeige, wie dies insbesondere durch die kürzlich
im Anschluß an die Tariferhöhung erfolgte Heraufsetzung der Anschluß-
gleisgebühreu »um Ausdruck kam. Es muß vou der Reichsbahn ge¬
fordert werden , datz sie der Wirtschaft weiter entgegenkommt als bisher ,
und es sind entsprechende erneute Verhandlungen mit der Reichsbahn in
Aussicht genommen. Einen weiten Raum in den Verhandlungen nahm
auch der kürzlich von der Ständigen Tarifkommistiv » gege» die einstim -
mige Stellungnahme des Ansschnstes der Verkehrsinterestenten gefaßte
Beschluß auf Erhöhung der Nebengebühren , insbesondere der Wiege-
gebühren ein.

Schließlich wurde zur Tarifpolitik der R e I ch S v o st Stellung ge -
nommen und zum Ausdruck gebracht, datz die Erfahrungen , die mit der
letzten Tariferhöhung der Reichspoft gesammelt wurden , es dringend
erforderlich erscheinen lasten , eine eingehende Prüfung der Tarif - und
Finanzpolitik der Reichsvost vorzunehmen . Außer der Herabsetzung der
Postgebühren erscheint die Durchführung einer Reform der Haftpflicht-
besttuimuagcn der Reichspost besonders dringlich .

» ei

K"
Die Beschäftigung.

Der Konfunktnrrückgang hält nunmehr bereits feit einem J"1« !
an. Ende Oktober 1927 hatte der Beschäftigungsgrad seinen
junkturellen Höhepunkt erreicht . Der seither eingetretene Rückgâ Lp
ist. wie im letzten Wochenbericht des Instituts für Konjunktur ?«'
fchung ausgeführt wird , jedoch verhältnismäßig gering . WüHi ^ ' k ,Ende Ottober 1927 von 100 Arbeitern rund 95 vollbeschäftigt wai ^ »tu«
sind es gegenwärtig immer noch rund 90. ( Bei dem konjunkturell ^ t .
Abschwung von Juli 1925 bis Mörz 1926 war die VollbcschÄ""« s
tigungszifser in neun Monaten von 96 aus 68 gesunken .) Der gege« Jwiq
wärtige Stand der Beschäftigung ist somit im ganzen immer fOfJJ

111
verhältnismäßig hoch . Wie bereits in früheren Berichten T *
gestellt wurde , zeigt sich in den Verbrauchsällterindustrien c>»
grössere Widerstandsfähigkeit als in den ersten Monaten des Jah ^ u t1928. So hat sich nach der Statistik der Arbeiterfachverbonde g
Vollbeschäftlgtenzahl in der Textilindustrie , in der lcder und pap '^ ? 8«
verarbeitenden sowie in der keramischen Industrie im Oktober Ici<" *

|
loU

erhöht . In den Produktionsmittelindustrien , vor allem in ^ ' ll
Metallindustrie (einschließlich Maschinenbau ) , hat sich dagegen
Abwärtsbewegung fortgesetzt . In den nächsten Wochen ist, wie
jährlich im Winter , mit einer Verminderuivg der Beschäftigung .

'
rechnen . Man darf jedoch annehmen , daß dieser Rückgang nH
wesentlich größer sein wird als im Vorjahr . Denn die Beschöŝ
gung in den Saisongewerben pflegt während des Winters im
zen einen annähernd gleichen Tiefstand zu erre chen. Die tonjurtT 1»«
turellen Spannungen , die über die Saisonbewegunqen hinaus L „
Rückgängen der Beschäftigung drängen , haben sich seit dein
Winter nicht verstärkt . Wenn somit die B schäftigung sich in
nächsten Monaten zwar noch vermindern kann , so ist doch ff"9 '»nttkaum zu erwarten , daß ein Tiefstand wie während der Krisis 192» ^ >«jj„
erreicht werden wird .
Keine amerikanischen ZuschlagszOlte ^

für deutsches Roheisen melit>^ «>
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Washington hat t, J '

sekretär Mellon die Verordnung unterzeichnet , durch die die im 3"* i,tt
'

nuar 1927 gegen Roheisen aus Deutschland erlassene Antidumoing -?^ ^
ordnung , die die Grundlage zur Erhebung von Zuschlagszöllen auf deu? ^ j

>
sches Roheise» bildete , mit Wirkung vom nächste » Donner ^ '

tz,,tag ausgehoben wird . W,V

Deutsch-russische Wirtschaftsverhandlungen.
Am 26. November sollen in Moskau die Verhandlungen wie -

der aufgenommen werden , die im März ds Is , abgebrochen werden
mußten , weil damals die Tscheka den übereilten Vorstoß gegen die
deutschen Ingenieure im Donez -Becken geführt hatte . Die Verbaf -
tung dieser Ingenieure war eine etwas seltsame Begleitmusik zu den
Märzverhandlungen , denn diese drehten sich darum , gerade die Aus -
enthaltsbestimmungen für Deutsche in Rußland neu zu fassen oder
auszulegen . Da es sich bei diesen Deutschen durchweg um Persönlich -
leiten handelt , die eine wirtschaftliche Tätigkeit in Rußland aus -
üben , so ist klar , dah ihr Aufenthalt nicht von der Gnade der Tscheka
und ihrer Hintermänner abhängen darf .

Ob sich aus den neuen Verhandlungen auch Verhandlungen ent -
wickeln können , die mit den großen Problemen der deutsch - russischen
Wirtschaftsbeziehungen zusammenhängen , läßt sich noch nicht über -
sehen . Hinderlich ist hier vor allem , daß der Posten des deutschen
Botschafters in Moskau noch nicht wieder besetzt ist. Wenn der Bot -
schafter auch an sich nicht berufen ist, die Wirtschaftsverhandlungen
zu führen , so ist er doch für die Elättung gewisser politischer und
diplomatischer Streitfragen unentbehrlich . Nachdem nun die wirt -
schaftliche Tuchfühlung mit Moskau wieder aufgenommen worden ist,
ist es notwendig , die Sowjetpresse darauf aufmerksam zu machen ,
daß ihre Versuche , die deutsche Wirtschaft einzuschüchtern oder ge-
sügiger zu machen , zwecklos sind . Gewiß handelt die Sowjetpresse
hier auf Weisungen aus dem Kreml , aber gerade deshalb darf kein
Zweifel daran gelassen werden , dag

Deutschland nicht geneigt ist , sich die Wirtschaftsbeziehungen zu
Rußland einseitig von Moskau vorschreiben

zu lassen . Deutschland denkt nicht daran , sich in die Front gegen
Sowjetrußland zu drängen , worüber die kommunistische Presse im -
mer wieder phantasiert . Aber Deutschland denkt noch weniger dar -
an , immer wieder Opfer zu bringen , um dann zuzusehen , wie Mos -
kau Geschäfte mit andern Ländern auf Kosten Deutschlands macht .
Moskau besteht auf seinem Außenhandelsmonopol . Das mag im Ver -
kehr mit dem Auslande eine gewisse Uebcrlegenheit sichein, aber nur
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Unerträgliche Handlungsweise der Russen .
solange , als das Ausland nicht selbst Abwehrmaßnahmen trifft . T**
Verfahren des sowjetrussischen Außenhandelsmonopols in den La »'
dern , wo es Außenhandelsvertretungen besitzt, die einzelnen Untel '
nehmungen bei Aufträgen gegeneinander auszuspielen , ist auf d>'
Dauer nicht zu ertragen . Wenn beispielsweise die Außenhandels
Vertretung in Berlin Bestellungen auf Maschinen hinausgeben
so fordert sie Offerten von allen Seiten an . Das ist an sich im 8^
schäftlichen Leben üblich , aber der Unterschied ist, daß die einzeln ^
Firmen stets nur dem einen Auftraggeber gegenüberstehen . Sie ko"'
nen sich also der sowjetrussischen Außenhandelsvertretung gegenübel
nicht auch des Vorteils des Wettbewerbs bedienen . Daß unter d#
fen Umständen die deutsche Wirtschaft einen besonderen Rußlands
ausschuß gebildet hat , ist eine zwangsläufige Entwicklung . DicW
Rußlandausschuß hat auch fchon seine Tätigkeit aufgenommen , tron
dem die sowjetrussische Presse es an Drohungen nicht hat fehl «̂

lassen . Zu diesen Drohungen gehört auch , daß Moskau seine Am'
träge mehr als bisher nach den Bereinigten Staaten geben wllrd^
da es genug Finanz - und Industriekapitäne in der Union gäbe . ®'e
bereit seien , große Kredite zu gewähren . Was über diese Kredit *
bisher bekanntgeworden ist, verdient nicht die Bezeichnung groß-

Jedenfalls find die finanziellen Bedingungen , unter denen bis » J
her Sowjetrußland mit Deutschland gearbeitet hat , sehr viel 1

günstiger als andere Länder sie bewilligt haben.
Nur darat ^ kann Deutschland nicht eingehen , daß Rußland zwar
deutschen Kredite ausnutzt , die Gegenleistungen aber immer weit ^
beschränkt . Und diese Gegenleistungen bestehen nun einmal dari »?
daß das sowjetrussische Außenhandelsamt die deutsche Wirtschaft
Aufträgen bevorzugt . An den Vorkriegsverhältnissen gemessen , >!>
der deutsch- russische Warenaustausch heute noch so gering , daß er iij!
deutschen Außenhandel nur eine unbedeutende Rolle spielt . Selb !»
Polen ist in dieser Hinsicht ein besserer Kunde Deutschlands , als d«» ^
große Sowjetrußland . Dabei ist der deutsch- polnijche Wirtschaft ^'

verkehr seit Jahren durch den Zollkrieg gehemmt .

Biel-Institut nnd Blei-PreispoIItlk .
Nachdem die Gründung etnes amerikanische» Blei -Iustttuts mehr -

sach angekündigt ist , hat sie nunmehr stattgefunden . Eine kritische Wür -
digung dieses Ereignisses ist in vollem Umfange erst möglich, wenn die
Einzelheiten über die neue Organisation bekannt werden . Jedoch darf
daran erinnert werden , daß die Arbeit des Blei - Institutes sich nach den
Ankündigungen ungefähr auf derselben Linie bewege» wird , wie die des
Kupser -Inftttuts . Das beißt also , daß hier weniger wissenschaftliche
Untersuchung getrieben wird , alS vielmehr eine Preispolitik , die
den Interessen der amerikanischen Produzenten »nd Händler dienstbar
ist. Für den Weltmarkt wird eine Erleichterung durch die Arbeit des
Instituts aus diesem Grunde auch nicht zu erhofseu seiu. Es geht den
Amerikanern darum , ihren ProduktionS -Standard auf der Höhe zu halten
und daher werden sie ziemlich große Mengen exportiere » müssen.

Die Preispolitik wird daraus hinzielen , auch in Zukunft den
Bleipreis möglichst hoch und stabil zu erhalten . Wen» i» der vergangenen
Woche die Newvorker Notiz von <5.50 aus 6.35 Cents ermäßigt wurde , so
hat das weniger seine» Grund in einer Schwäche des amerikanischen
Marktes , sondern darin , daß man den Zusammenhang mit dem enro -
vaifchen Markt , wo Blei recht schwach lag . nicht verlieren wollte. Wenn
das Blei - Jnstitut erst seine Tätigkeit aufgenommen hat , so werden jedoch
vermutlich solche Beeinslustungen der amerikanische» Notiz von Eurova
aus kaum »och möglich sein, denn dann werden wir . wie auf dem
Kupfermarkt schon jetzt , die Preise diktieren . Für den europäischen Markt
und die hier herrschende Blei -Baisse sind die unsichere » Verhält -
nisse in der deutschen Wirtschaft gegenwärtig zum großen
Te »l maßgebend . Sonst ist der europäische Konsum durchaus normal ge-
wesen nnd wird auch vermutlich normal bleiben . Im Oktober wurden
so nach England 21 499 Tonnen gegenüber 16 161 Tonnen im September
nnd 19 6N? Tonnen im August importiert . Es machen sich auch schon jetzt
Anzeichen dafür bemerkbar , daß die Blei -Baisse vermutlich nicht vou
allzu langer Dauer sei» wird .

40 .Jahre Verein Deutscher Fahrrad - Industrieller e . V.
Der Verein Deutscher Fchrrad -Industrieller e. ? ., einer der ältesten

Fachverbände des Deutschen Reiches kau» i» diesem Jahre auf ei»
40 jähriges Bestehe » zurückblicke».

Der Verein Deutscher Fahrrad -Jndustrieller t . V. VDFJ .. wurde
vor nunmehr 40 Jchren von weitblickenden Männern , von denen die
Kommerz ' enräte Dr . in «, h. e. K l e n e r und R e i ch st e i n, sowie
W i n k l h o f e r auch heute zu den Mitgliedern des Vereins gehören ,
ins Leben gerusen .

Der VDFJ hat sich aus kleinen Anfängen heraus z» einem bedeuten¬
den Faktor im deutschen Wirtschaftsleben entwickelt, lieber die Ent -
wicklung im einzelne » gibt eine Festschrift Ausschluß, die anläßlich des
JubiläumS erschienen ist . Im Hinblick auf den Ernst der Lage der
deutschen Wirtschaft und fpe,iell im Hinblick auf die schwierigen Ber «
hältnisie , wie sie augenblicklich in der Fahrrad ' ndustrie lieaen . tat der
Berel » po » der Verauüaltuug einer gröbere » Feterlichtett Abstand ge»

nonnne » »nd wird de» Tag deS 40 jährigen Jubiläums Im engste» Srel^
seiner Mitglieder anläßlich der am 29. November in München , Regin^
Palast -Hotel, stattfindenden 40 . Jahreshauptversammlung begehe».

Wirtschaftliche Rundschau .
Neues Ueberangebot an den Kartosselmärkten . Das anhalte '??

milde Wetter hat den Verkaussandrang der Kartoffelproduzeuten
den letzten Tagen weiter verstärkt . Da die Ausnahmefähigkeit
Westen Deutschlands infolge der Aussperrung nachgelassen hat , übe*
dies der dortige Verbrauch von Holland und Frankreich mehr
reichlich gedeckt wird , stauen sich in den mitteldeutschen Konsul"
zentren die Vorräte wieder in bedenklicher Weise . Die Situativ
wird dadurch verschärft , daß die kartofselverarbeitende Industrie
reite hinreichend mit Rohstoffen versorgt ist , so daß kich ein erhebliche
Mißverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage herausgebildet WH
Als ungünstiges Moment kommt noch hinzu , daß diesmal in Po >^
und in Rußland der Stärkegehalt der Kartoffel günstiger ausg fal^

°
ist als bei der heimischen Ernte . Die deutschen Stärkefabriken
Vorzügen vielfach polnisches und russisches Material gegenüber dcw
einheimischen . Unter diesen Umständen konnten die Kcirtosselpre ^
sich nirgends behaupten , sondern gaben allgemein nach .

Von der Internationalen Bandeisenverernigung . Di - Freitag
Zusammenkunft der belgischen , luxemburgischen , französischen ^
deutschen Bandeisenwalzwerke in Düsseldorf ergab eine weitere
festigung in Der Preisgestellung . Die in Brüssel gefaßten Beschluß
wurden bestätigt mit Ausnahme der in Erwägung gezogenen Meng ^
rabatte , die nicht zur Einführung gelangen . Die Preise für Röhr ^
streifen bleiben unverändert .

Schweizerisch-bclgisch-luremburgische Handelsvertragsverhandl »^
gen . Am 10. Dezember beginnen in Bern die Hand - lvertragov ^
Handlungen der Schweiz mit der belgisch -luxemburgischen Wirtsch .' " ^
union über den Abschluß eines neuen Handelsvertrages . Der
herige Vertrag vom Jahre 1899 ist ein reiner Meistbegünstigt " ^
vertrag , der noch keinerlei Tarifbestimmungen enthält . Die
Belgien geplanten Zollerhöhungen machen aber den Abschluß &
Tarifbestimmungen notwendig .

Der Aufsichtsrat der Nene » Nationale » Gesellschaft für Ki»em >̂
«ravbie , die bekanntlich die Wiedergeburt des italienische» Ailm 'ocse>'
durchsetzen foll , hat in feiner ersten Sitzung beschlossen , eine Filmstadt '
der Nähe von Rom entstehen zu lasten . Der AufsichtSrat stellt fest , '' "Jdie Zahl der Borführungsanlagen und KinoS in Italien viel zu
sei . Der Präsident der Gesellschaft, der ehemalige Unterstaatssekretär ^
Wjrtschaftsministerinm Bisi . erstattete einen ansführlirben Bericht ö®
die Zusammenarbeit mit der Universum Film A .-G . ( Ufa ) .
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Jie Lage der deutschen ührenindastrie .
. V« ttt « tuwctbuu « de» mim • rofcfchretuerei-ettrtc * »er
' » « > « Ulrcafabttl « « * •-<» - « » » « » » t » » » » » « . t»

Zuwart vromtnenter Perfönltchleite » von Staat . Verwaltuaa . Wirt -
M und Prelle . hielt am Zii. November der technische Leiter dtele»
' »«»ucrnedmens . Dr . Ina . Herbert « ie » ,le . einer der lübre ».

. ' » övs « der deutschen Uhreninduftrte . eine » sehr bemerkenswerte »
ZÄ ' Nraa. mit welchem er die Blick- der Oesfentlichkeit aus unsere I« hart
tot ' »ende deutsche Uhreninduftrte lenkt.

au « | S » klaren Umrissen zeichnet - Dr . Sie », !« dt« Lage «trf de« Uhren -

rft« ? « » rit . w» Deutschland immer schärfer bedrängt wird . Hatte
. ,»> '5e Uhreninduftrte ehemal » eine monooolartige Lieserltelluna . I» ringt

-
' Wate » »»er Bnsoannuna ihrer »ollste» Kräfte . » « ihre QualitälS -
«»»» ,§, »dzuleven . Krantrei « »nd Stalte , »t« Hanotkonknrreoten .

ü"/ durch »tel «Änktger « Produkttund -Vediuaunacu im vorteil . Ve-
ch<x > r« find es die billigeren LShne. s » m Beispiel liege» »tele i»

^Aichland 100 Prozent über der Uhrentnduftrie in Srankreich . 80 Pro -

N»l '? über Italien . Da nn » diese Länder auch «ur aanj geringe soziale
hat *** a»f,udrt »ge» habe», »nt d« auch die Steuer » g» t tragbar find,
ci!> diese Länder t» «ab* » naewdbnlichem viate in de» Hauet - Pro -
« J ^ onsbedingunge » gegenüber unlcrcr Uhreninduftrie beffergeftellt.

!>» >. ^ cber »»lere deutsche » Produktion « .Bedingungen für Uhren legte
.

'' » ien,le interessante » Zahlenmaterial vor . So beträgt bei Uhren
Pul I1 LohuanteU de» » eftebu«gskoven « ehr als « > Prozent . Zum
ei<? > lrtch , lkt die deutsche Waschtllen.Znduftrie erwähat . wo die Löhne

dk>' > I»—« Prozent der KeftehuuaSIofte » ausmache». DU Tariflöhne
fcii! der Uhreninduftrie fttegen seit dem Jahre 1924 um 80— 100 Prozent .
jU ptge » ift für die Mehrzahl der hergestellte» Uhre » beute erst die Pret ».

, 6 « !>«» Jahre » 1V2S wieder erreicht. Diese Ziffer » rede» eine sehr
' . ij "»»che Sprache , vor alle» Di »aeu . w«» » ma» de» » eftchtsvunkt vor -

"rlidc» llibt. wie sehr dt« deutsche Uhre - iadustri « fast - usschli-hlich aus
"' IIütporl angewiesen ist . und wen» ma« bedenkt, wie sehr die Lohn-

?«» i» de» Hauvtwettbewerbslä »der» verschiede » find, »nd wie sehr die
ui>

" ' d»e de» Hauvtteil der GestehungStofte « ausmachen .
. Hiernach ift e» wirklich etwa » sehr aukergewShnliche ». das, »» lere

«̂ ' kninduftrie trotzdem noch et » menge»mäbig ansprechende» Ervoctjahr
«len konnie. trob » u»la »d»konkurren « u»d der »aatlich sehl gelei-
» Produktio » Sbedt»aunge »^ Dafe die» überhaupt ermöglicht werden

. 5 ' «fe bat seine» Grund alle !» i» der mit aller Energie durchgeführten
^ Pönalisierung . Bei der Rationalisierung aber besteht wiederum die

J1*« Gefahr , da» dt« Kiüchte schon jetzt durch , » hohe Löhne , zu hohe
Laste«. «» drückende Ste »rr » ,» 100 Prozent vorweg genommen

^ de».
, « ei »»serer »tel »» knappe» » apttalbe «»« ka» » eint technische Ra .

fiaPi nnr t» Krenidstnanzternn« durchgeführt werde». Unter

z» !> SaaUiche» LohuzwangSwtrtschaft » ird aber der eigentliche Zweck der

ytp Mo»altsierung vereitelt , womit zwangsläufig gege » iedes wirtschaftliche
verftoh«» « trd .

'

tzt -' Z"
,
"

»w>

,C1!NI, j « ? »# rie ei »«r »ehr vNrgltche» Behandlung , damit die rund 100 Millionen
sagende deuische Uhrenproduktiou »nierer Volkswirts » ,st erhalten
? bt. de»» »»lere bekannten deutschen OnalitätSuhre » haben ia von

i
" * hervorragend dazu beigetragen , de» Begriff deutscher Arbeit im
blande »» verbreite » »«d »nserem dentschen Namen zu diene».

,S

elf
t)Ä

ne»
16V
ibel
t>if
ih?
cid«

jl«*
ruf
rvc.
die

Vit-
roß-

>. >
4 I

dl«
it -l
rift
bei
ist

i"S
lbst
Bßf

reit*
iitf

[Ctt»
i i«

ii#
bc&
af

am
tif
W

fr *
hat«
°l .'"
flftf
b*

bc"
-eis«

nn"

0

[öU*
oef
,jt?
b &
,gf
oo"

fC't»

t i»
itt
eilt«

it*
litt

« uf leben Kall bedarf unsere dentsche Ubren .

Nürnberger Hopfenmarkt.
Kirntet *. K p oveniber .

. txtr W arft ver kehr mi »» « t» der deute , » » nde gehenden Bericht «.

^ wieder sehr rnht , nnd eintönig . Zugefahren » urteil 100 Ballen ,
7 «>e » «« »er Bad » hereinkäme ». Die wenige » Säufer , die an den
?*W»» Tage » zum Markt kamen , decke « »ur de» allernotweadigsten
i **rf »n» die einzelne « Umsätze bliebe» durchweg» gering . Nur ein -

erreichte» fte «0 Balle » . Die » blieb natürlich nicht ohne Stnslus ,
^ di« Te »de»» de» Markte » , die andauernd al « sehr ruhig und gedrückt

ich»« » erde» mustte. «nd auch eine» weitere » Preisrückgang mit
trachte . Bei « ochenschlub notiere » :

Vrimm RUM • ett »o*
» . rNdopfe« 180—1!S0 100—1» 70—00
» ediraShopfe » 150—180
Haklertauer 170—100 HO—160 110—110
Hallertaaer Siegel 180—iOO 150—170
Württemberg « 170—WO 140—160 110—IM MM.

per Zentner .
AuSNichhopfen über flottt .

k,,9m ftanflkvetfeBr wurden mehrere hundert Zentner »erkauft , fast
?»schl»ef>lich Backa-Hopfen unverzollt zu 50—90 RM . per Zentner . Di «
gfe schliefet bei sehr ruhiger Stimmung nnd gedrückten Preisen .

Die Wirtschaftswoche.
Der ungelöste Ruhrkonflikt . — Drohende Ueberfrentdung der deutschen Industrie .

Das Fiasko der Wohnungsbauwirtschaft .

Der Ruhrkonflikt wächst fich allmähfich *8 einer «ngeheuren
drohenden Gefahr für den Bestand der deutschen Ge -

samtwirtlchaft aus . Während der ganzen vergangenen Wochen
wurden in Düsseldorf Verhandlungen zwischen Unternehmern und
Gewerkschaften geführt , die aussichtsreich erschienen , da bei beiden
Parteien unzweifelhaft der Wille zur Verständigung vorhanden war .
Trotzdem find die Verhandlungen bisher ergebnislos geblieben . Die
Gewerkschaften halten an der restlosen Durchführung des Schieds «

spruches fest, während die Arbeitgeber bindende Vereinbarungen für
länger « Zeit verlangen , um fiir die nächste Zukunft Arbeitskonflikt «

zu verhüten . Es sind von ihnen in der Arbeitszeitftag « auch Zu »

geständnisse in der Richtung gemacht worden , daf , das Maximum
w« l,entlich 52 Stintben betragen soll . In der Lohnfrag « bieten
sie Lohnerhöhungen von 6 Pfennig pro Stunde für einzelne Arbeiter -

gruppen , für andere 3 Pfennig . Wenn auch bisher Vereinbarungen
zwischen den beiden Parteien noch nicht zu Stand « gekommen sind,
so darf man die Hoffnung doch nicht augeben , das; es in den nächsten
Tagen doch noch zu einer Einigung kommt . Die bisherig « vierwöchig «
Dauer der Aussperrung hat beiden Parteien einen ungeheuren Scha »

den zugefügt . Der Produktionsausfall beläuft sich auf viele Millio -

nen Mark , und nicht unterschätzt werden dürfen auch die Vorteile , dt «
die ausländische Konkurrenz auf Kosten der deutschen Eisenwirtschaft
aus dem Lohnstreit g^ ogen hat . Gerade in den letzten Tagen sind
bereits gröher « Mengen englischen und französischen Roheisens über
die Grenze gekommen . Im Aussperrungsgebiet selbst ist der Güter -

verkehr der Reichsbahn um mehr als 30 % zurückgegangen , und fort¬
gesetzt kommen Meldungen von Stillegungen und Betriebsein -

schränkungen aus dem Bergbau , aus der Maschinenindustrie und an -

deren Branchen , die direkt oder indirekt als Bezieher der Eisenindu -

ftrie betroffen werden . Die Arbeitnehmer sind zwar durch die Zu -

billigung der staatlichen Unterstützung vor direkter Not bewahrt , aber
die Beihilfen reichen schliesslich nicht weit und gerade jetzt fehlt
da » Geld für notwendige Winterauschaffungen . Dadurch wiederum

ist natürlich der Einzelhandel im Ruhrbezirk aufs Schwerste be-

troffen , der bisher ein völlig verpfuschtes Weihnachtsgeschäft zu be-

klagen hat . ^

Die Wölken , di « fich am Horizont der deuffchen Wirtschaft zu-

sammenballen , verdichten fich überhaupt immer mehr . Die Zunahme
der Arbeitslosigkeit geht gegenwärtig weit über das saisonübliche
Maft hinaus , ebenso wie die Zunahme der Konkurse und Geschäfts -

aussichten . Die schleichende Krise , in der sich die Wirtschaft befindet ,
zeigt sich auch durch einen wachsenden Kapitalmangel . Der verhält -

nismäßig leichte offene Geldmarkt darf nicht darüber hinwegtäuschen ,
dckh In Industrie und Handel das Betriebskapital gegenwärtig in

starkem Umfange fehlt . Da die Beratungsstelle für Auslandsan -

leihen bisher eine äußerst scharf « Restriktionspolitik getrieben hat ,
so sieht sich die Wirtschaft jetzt gezwungen , auf anderem Wege das

Kapital hereinzuholen . Man hat hierbei zu dem Mittel der Kapi -

talibeschaffut «, durch Aktienbegebung im Auslande gegriffen . Die
vielen Perhandlungen über Ausländsbeteiligungen in

der deutschen Äutomobilindustrie haben in der letzten
Woche berechtigtes Aufsehen erregt , und es ist in allen « insichtigen
Kreisen aufrichtig bedauert worden , dafo infolge der fehlenden Be -

triebskapitalien eine so zukunftsreiche und aufstrebende junge deutsche
Industrie , wie es die Automobilindustrie ist . in ein Abhängigkeits -

Verhältnis zum Auslande gerät und so um die Früchte ihrer Arbeit
kommt . Gewiß ist der Ruf nach StaatssubveMionen und Staats -

beteiligung verfehlt . Eine Privatindustrie wird stets durch staatliche
Beteiligung oder Subvention entwurzelt , aber Sache des Staates

ist es auf der anderen Seite , durch seine Wirtschaftspolitik die Exi -

stenzmöglichkeit der Industrie und des Handels zu erhalten . Wenn

man di « Steuerpolitik und die doch auch letzten Endes unter der
Kontrolle des Staates stehende Diskontpolitik der Reichsbank im
letzten Jahre betrachtet , so erhält man nicht den Eindruck , dag nach
diesem Grundsatz « verfahren worden ist.

*
« ach «uf einem anderen Gebiet « hat di « staatlich « Wirtschafts¬

politik kläglich Schiffbruch erlitten . Da , Fiasko der Sff « nt -

lichen Wohnungsbaupolitik tritt nunmehr in vollem Um -

fange zu Tage , nachdem soeben durch das Institut für Konjunktur -
^ — die zahlenmäßigen Unterlagen für die Wirksamkeit der

ohnungsbausinanzieriing im Jahr « 1928 geliefert worden sind . Seit
dem Jahre 1924 bis zum 31 . März 1928 sind fast 9 Milliarden RM .
für Neuproduktion von Wohnungen verwendet worden , wovon
alleine 54 % auf öffentliche Mittel entfallen . Bis Ende dieses Jahres
werden wohl 10 Milliarden in den Wohnungsbau hineingesteckt
worden sein . Trotzdem ist der Fehlbedarf von 700 000 Wohnungen
nur auf 460 000 ZÜohnungen zurückgegangen . Zehn Milliarden RM .
'

r nicht ganz 250 000 Wohnungen , das erscheint reichlich hoch . Ein «
!ohnung kostet also nicht weniger als 40 000 RM . : «in Beweis da-

für , wie ungeheuer verteuernd das Wohnungsbaufinanzierungspro -

gramm und letzten Endes die Wohnungszwangswirtschaft gewirkt hat .
Wir haben es ja auch von Fall zu Fall erleben können , daß sofort ,
wenn eine Serie neuer öffentlicher Aufträge vergeben oder neue
Anleihen bewilligt wurden , die Preise für Baumaterialien und die

Löhne in diesem Gewerbezweia stiegen und der Baukostenindex
sprunghaft emporschnellte . Hoffentlich hat man wenigstens aus den

bisherigen schlechten Erfahrungen gelernt und wird im nächsten Jahre
neue Wege in der Wohnungsbaufinanzierung einschlagen .

Amerikanische Getreidenotierungen.
(EMcns*. J4. 92o« . <y ««ksvr» ch.l echlußk »rfe. SB e l i « » s Ten¬

denz kaum stetig: Dezember 115^ —115^ , Mär , ISO ^ —120% , Mal 123^
bis 123. — Ma i » : Tendenz willig : Dezember MM.. MSr , 8SA , Mai
89% . — Hafer : Tendenz kaum stetig: Dezember 46V4, März 484»,
Mai 47%. — Roggen : Tendenz kaum stetig : Dezember 102%. Mär ,
105K , Mai 107%. ( Alles in Cents le Bushel .»

Bankhaii8 Veit L . Homburger
Karlsruhe * Karlstraße 11

blb

bei der

Badischen

Landiuirisciialts -BonH
e . a . m . b . H.

Karlsruhe , Lauterbergstraße 3

Reserven und Geschäftsanteile 2,5 Mill .
Haftsumme 20,5 Millionen

271 2

Barkasse Knieiingen
(unter Gemi
schaft )
zahlt für

einlagen
(unter Oemeindebürg -
schaft )
zahlt für 5570

zeitgemäße Zinsen

.ia. Ca!c.~Carbid
#l,' ti KOrnungen , liefert zu billigsten Tagespreisen

*dolf Bolz
Karlsruhe I . B . B742

*»« llen «traBe 42 , Fernsprecher 041 .

Obstbäume
Beerenobst
Coniferen
Stauden
Rosen
Ziergehölze
Heckenpflanzen
Schilnggewächfe
Belehrender Katalog

postfrei . Besichtigung
der Kulturen gestattet .

Erich Iben
Baumschul , (seit 1901)

Ettlingen i . B .
am Reichsbahnhof .

Laufende BefrlebsKonfioiie
durch

Badfsdie TretHtandgescilsdtaH
Aktien - Gesellschaft 26307

fflltsiledd . Verbandes DeutscherTreuhand- Oevislonsgesellscliaflen
Karlsruhe I . B. Freiburg I . Br . Konstanz
Erbprinzenstraße 31 Kaiserstraße 89 Obere Laube d
Telefon 4602 u. 3941 Telefon 4440 Telefon 911

Maschinen -Verhau!
aus der von mir erworbenen

Einrichtung der HfiKLEBA . d. E. , 8,-Baden
12 Excenterpressen von 1300— 80 000 kg Druck

2 Friktionsfpindelpressen , 75 and 120 mm
Spindel *<t >

2 Kurbelscheren f . Kraftbetr . 1020 u . 1060 mm
5 Abkantmalchinen 550 —2000mmSchnittlänge

Tafelfcheren , Sickenmafchinen , Kreisicheren
Rundmaschinen , Falzmaschinen , 6 Hand¬
spindelpressen , 5 Handhebelblechscheren
2 Hobelmaschinen , 3 Säulenbohrmaschinen
15—20 mm, Bandsäge 900 llollen -<p 29020
erste Fabrikate wie Schuier , Weingarten Kircheis , Kneusel etc .
Schleifsteine , Transmissionen u . Riemenschelben etc .
Besichtigung von 9— 17 Uhr in der Fabrik Baden -Baden , Oos -
Scheuerner Bahnübergang I am Montag , den 26 ., Diens¬

tag , den 27 . und Mittwoch , den 28 . November 1S28
Schriftliche Angebote jederzeit auf Wunsch . — Verlangen Sie aus¬

führliche Maschinenliste von

Max Sfrauss , Karlsruhe Bd . , Tel . 259.

HypofheKcn-
Geliicr
bei 8 bis 8% Prozent Zins , 93 bis 97 Prozent

Auszahlung auf einwandfreie städt und ländl .
Objekte auch auf Neubauten in größeren und
kleineren Beträgen
auszuleihen .

landeshanK fiir Hut- und Grundbesitz
« . t «. m . v - H.
Karlsruhe » Amailensfr. 9i » Telephon 4213 -4214

P a t c n l -A N w a I i
Dr . O . Arendt .

Sertin HB. 15 ,
Kurfiiritriidamm 179.

ttade - Einriemunsen
und Sanitäre Anlagen
liefert billigst ( 12Ö37

RM JL
Blechu u Inst - Mstr
iirschstr . 12. Tel. 7203

Wenn ein Herd !
dann kauft nur vom Fachmann 30219

Leo Andlauer , Grenzstr . 10 , Tel . 6675
Reparaturen — Ersatzteile — Ausmauern

DrulkartiMn
werben ralch u ptttätuen

anaeferttot >n bei
werben rasch u preiswert angefertigt tn der

Druckern Feld . Tyiergarlen (Bad . Prelle ).

Clemens Schmidt G . m b . . . ..
Fernsprecher 3573 Duisburg Schließfach 113

Übermäßiges Ränften
garantiert unmöglich bei Venvendg . von Dr.
med . Wersons Mundwasser „ Antlfuma " Auch
tum vollst . Abgewöhnen bestens geeignet
(Fl . 3 und 5 Mk.). Aerztl . u. priv . glänz , begutacht .
In Apoth ., Drog . u . einschl . Gesch . — Bestimmt
vorrätig : Apoth . : Hof-Apoth., Karl - Apoth .,
Kronen -Apoth . — Drog . : Badenia -Drog ., Fide-
litas -Drog . , Conr . Gebhard , Carl Lösch , Merkur -
Drog ., Östend -Drog .. Au . Vetter . Drog . Walz , H .
Bieler , Parf ., Herrn . Walter , Saniiäts -Gesch . 5209a

Alleinhersteller : Dr . Hoffmcnn & Co ., G .
in . b . H »t Dresden 278 « Mathildenstraße 68 .

Anoden- Blodf - Ablfu
10 Volt , jahrelang aufzuladenI

preis 3.50 um.
Jahresprod .

Uber 1 Million
Platten und

Zellen . <& 92a

Alfred Lnscber
Akkuntul .-Fabrik
Dresden- SireHieo

Eilboten -Institut |] | j|2
"

Besorgt alles 29863
2 Li eferwagen stehen zur Verfügung I

—1 Fuhren auch nach auswärts i
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Bester Schutz oesen Kälte
reiz-straaenscnune Mr ; i6.50 a„
Eieoame Tanz - , ceseiiscnaiisscnuneSê e<
Brokat , Lack , Wildleder , Goldkäfer , Chevreau *

StfiuMiaas SIMON
Karlsruhe , Kaisarstr . 201 \

QsjcfjäflS'örÖffnung
Mit dem heutigen Tage habe ich den
Vertrieb der seit 45 Jahren bekannten

„Bockhacker "
Qiialiiäis -Hüei)- und Gasherde

übernommen . - Zum anverbindlichen
Besucli und zur Besichtigung lade ich
die werte Kundschaft hiermit ein .

Nebanstehend ein

Achten Sie bitte auf
diese Fabrikmarke !

.. .. ..... XI r f c 11

[ über Bockbacker -Qualitäts - -
Herd « . -

- Bor 81 Jahren kaufte Ich -
- einen Bockhacker -Herd . Es -
- ist , » m Staune » , wie der - -
- selbe bei täglichem Gebrauch -
- aut erl,allen ist voi allem -
■ die vernickelten Leisten link» -
■ nocb wie neu .
- Solche Urteile aus der -
- Kundschaft sind der beste Be - -
- weis fiir die Güte und -
- Preiswürdigkeit eines Bock- -
- Hacker- Herdes , -
- Das Original -Urteil ist -
- devoniert , auch dieses Urteil -
- bekamen wir vbne jedes -
- Dazutun von unserer Seite . -
- Bockliacker - Werk A . G .. -

Gevelsberg i. W .

M. HEYER . KARLSRUHE
Kaiserltr . 38

Optisches Spezla 1- In stltat

Hofer & Co.
KARLSRUHE i . B .
Ecke Wald - und Sofienstrasse

Beachten Sie bitte unsere Auslagen
Billige Preise

IM ! WWW OH MW
_ _ Nachsäend angebotene Webwaren verkaufe » wir tat -
I - sächlich zu uujer « Sabrikvreifeu und bezahle «

RM . 1000 . - Belohn w &ie
1= demjenigen , der nachweist , dast unsere Behauvtung der

Wahrheit nicht entwricht . Wir bieten an :

1 .36
1 .42

2 -45

Nr . I : ca . 83 cm brt . Halbleinen
Ia Qualität . . . . ver m JIM

Nr . 2 : ca 83 cm brt . Ka ' bieinen
feinere Qualität . . . ver in JIM

Nr . 3 ca . 15l > cm brt . Halbtelren a n «
erstklassig ver m MM « iJV

Nr . 4 : ca 150 cm brt . Hai leinen
etwas feiner . . . . » er m JIM

Nr . 5 : 45 cm brt . Handtuc -i -Hilbl . g\ A/g
vrima per m &M " » *& '■

| = nnd betonen nachdrücklichst . Soft es sich bei sämtlichen
J = Sparen um erstklassige Artikel bandelt , und das, der Preis
S= oline iegl . Zwischenhandelsneniinn - schärfstens kalkuliert
I - ist . Muster aus Wunich Versand ver Nachnahme . Bon
1= JIM 80.— an vortokrei . Bei jegl . Differenz bei Waren -
gr riicksendung Geldriickerstattuag . (5622a )

Reinhard & Müller , mechanische Weberei
Osterburken (Baden ) . 56i2a

Offene Stel

Sellftft . diövon .

cönr

Ingenieur
Tß&niker

l« r techn . Leitung fiir
Maskenbedürfnis - Ar¬
tikel mit mind . 5000
wiark Jntereffen -Ein -
läge gesucht . Tägl . v .
»—3 Ubr . <B112 » >

G . A Knnzmann .
Krölzinae « t . Baden ,
Wilhelmiti . 5 .

Sie Nnd Ihr
eigener Herr nnd
habe « lebtäglich

schslleil Perdieust
wenn Sic meine
immer gutgehend «

ftibtniremrat . «

Enkiliine
in Freiburg . Vr . ,
übernehmen , die
ich nur ganz bes .
Umstände wegen
fiir 4500 M geg .
bar abaebe . Bill .
Miete .vrimaLage .
Aug u . 3825 an
Lad . Pr .. Karlsr .

Vertreter -
Gesuch .

Ein bei der Kolonial -
waren u . Biiclerlund
schasl gut eingeführter
Berirctcr für den Ver
trieb von Speiseöl u .
Pflanzenfett von Ict
slungssähiger Firma
gesucht . Augeb . unter
55«I>a an die Bad . Pr .

BfJItfS -MffllH
erster Vers .-Ges . mit allen Sparten an
Herrn mit besten Beziehungen zu In¬
dustrie - uud Handelskreifen sofort zu
vergeben Umfangreicher Bestand wird
zugewiesen . Kaution erforderlich . An -
geböte beförd unt . 2 M . 565 Rudolf
Moffe . Mannheim . ( A32t0 >

BÜHI >' b .
Für bekannte Sonnt ."
Zeitung Vertreter gef .

Woäicnverdtcnst
43 .— Mark

Nähere ? Montag nach -
mittag 3—5 Uhr bei
H . Kruft , Gasthaus zur
Blume (Nebenzimm, ) ,

B ü h i I B.
Cö. H . 4862 )

Verfaudstelle vergibt
P . Holftei , Breslau v .

(A2S )

Personal
I Sie finden solches
Ifiii iede ? Ge
I werbe durch eine

kleine Anzeige in
I bei Bad Prelle I
!

Etiketten
-Vertreter gef ., welche
bei Schneider , Kür ich '
ncr , Putz - u . Wäsche -
geschälten gut einge -
führt sind . Nur aus -
führliche Angebole uu -
terU . 2174 an Ann . -Ex -
pev , Willy Klever , Kre -
feld , Westwall 49 wer -
den bcrllcksichtigt .AW61 .

Gesicherte
Existenz

d . Anschasfg . einer
Selbstfahrer -
molor - Bandsäge
».Brennholzfchnei -
oen . Eine solche
Maschine billig » ,
z. günsl . Bed . ab -
zugeben . (5603a )
Schieb & Ron -

mauu . Kassel 27.

bei höh . lauf . Eint . so-
fort zu vergeben . Zur
Durchführung erf . 1600
M . Angebote an Fa .
m May . Düsseldorf ,
Ehrenftr . 34. (L2öA

Achtung !
h Verkauf an Pvt '

vate kann jeder mehr
verdienen — der eine
bringt es aus monatl .
150 M . der andere ver -
otent denselben Betrag
in der Söochc. Wollen
Sie »u Letzteren ae -
hören , dann schreiben
« ie mtr sofort . IA32KS
Pnkila

^
erkarte 23 . Ber -

c $ ln >

stellt noch einige Werbekräfte ein (Damen
und Herren ) . (F . H . 4861 )

MchemMM 45 - Ml .
8 « melde » täglich vorm . S— 12 Ubr .

Werbebüro Karlsruhe . Blumenstratze Ii .

Nür de» dortige » Bezirk suche» wir
sofort kaufm gewandte » Herrn als

SMIIllgliollÜeilN
für bedeutendes Unternehmen . Fach -
kenntnisse nicht erforderlich . Herren ,die befähigt stnd . vollkommen selbstän¬
dige Position auszufüllen , biete « sich
nachweist . Verdienste vonso ovo . » Unit mehr pro Anno.
Zwecks Sicherheitsleistung erfordert .
Kapital S—fiono NOT . Ausführliche An¬
gebote unt . « 8210 o« die Bad . Preise .

1 Violinspieler
gesucht .

Berufsspieler ausgeschl ,
Angebote unter Nr .

(« >05 n . d . Bad . Presse

Chauffeur
f . Lastwagen . 5—"00M .
Int reffeneinl ., 6 . hy
pothef . gesichert werd .

Näheres (30359 )
Alkermann . Krtegsstr (Vi.

Dame « gesucht f . Ver .
kauf v . K . seid« . Ta
schentüchern Db . M
2.4(1. Seifen mit 50 >,
Aufdruck Dtz . M 1.90,
Doktor B . Butter -
milchfeife Dtz . M 2 .05
Nachn . (A3177 )
P . Holfter . Breslau v .

Jüngeres

Mädchen l. Böro
gesucht . Offert , unter
N788 a . d . Bad . Pr .

Tüchtige

Friseuse
bei hohem Gehalt , aus
Wunsch freie Station ,
per sofort oder 1. ? e
zember gesucht . (5565 «

Franz Spring ,
Frifcursalou ,

Pirmasens , Ecke Wit
telsbach -Pasguahstr .

Vertreter
für

Beirie &sfioffe i . ; s » inille
erstklassige bekannte Produkte , von bedeu -
tender eingesührter Konzernfirma für

MIMe« II . Botöetsfiil;
evtl . auch kleinere Bezirke , gesucht Nur
bei Verbraucher « und Jndnfirie bestens
eingeführte Herren wenn auch nicht ab -
folut branchekunt -ig . wollen ihre ausfuhr -
lichen Angebote unter Nr . K »lv an die
Badifche Presse einreichen .

für Bade » ( 3(3243
bezirkSweife zu vergeben . Glänzende
Existenz für rafch entschlossene , seriöse
Herren (Kaufmann oder Akademiker ) ,welche über M 1000.— verfügen . Als
Abnehmer kommen in Frage : Aerzte ,
Krankenhäuser . Sanatorien . Ange -
nehme Arbeitsweise , große Verdienst¬
möglichkeit . da konkurrenzlos . Eil -
offerten unter F . M . 18529 an Slla »
Haafcnstein & Bogler , Frankfurt a . M .

FranenMM
in allergrößten
Weiten u . längen

Die Mäntel sind aus allerbesten reinwoll . Velour
de tarne u . Eskimo -Stoffen lang u . weit geschnit¬
ten , teilweise auf Damassö gefüttert und kosten

75
nur

Beachten Sie das Spezialfenster !

Da * große Spezialhaus { Gr
DAMEN - UND KINDER - KONFEKTION

3ÜRi . MWen
j . Mithilfe im Haus¬
halt per fof , gesucht .

Angeb . u . Nr . F . H.
487« an die Bad . Pr .,

I Fil . Hauptpost .

Junges , kräftiges

SausMchen
mit gt . Empfehlungen
gesucht . Voizust . vorm .
vis 3 Uhr und na
6 Uhr abends , (l "
Moltkestrahe 47.

Gut empfohlenes

Mädchen
nicht uuter 23 Jahren ,
das selbständig bürger
l '

ch kochen kann , auf
1. Dez . bei bester Be
Zahlung gesucht . Adr .
zu erfragen unter Nr .
F . H . 4877 in der Ba
bischer, Presse .

auch sie WM es feststellen ! !
SS

„ Für Rundfunk

„ Nur Blaupunkt
"

' über IGO Anlagen in 3 Wochen
Über 100 zufriedene Kunden
Nur Anerkennungen
Keine Reklamationen

Einfache Bedienung
Unerreichte Leistung
Konkurrenzlose Preise
10 Monate Kredit

!Ä £ 5.T,Privarsr "
Karlsruhe i. B.

MllM . SrMekiiMn

WoMlliisMtllier « IM
Für den Platz Karlsruhe « nd Umgebung wtrd et«

tüchtiger , branchekundiger Margarinevertreter zum Ver -
trieb meiner Qualitätserzeugnisse gesucht .

Verlangt wird genaue Kenntnis der Kolontalware «-
Händler und Bäckerkundschaft . außerdem Lager » und Spedi -
tionsmöglichkeit .

Geboten wtrd fester Einführungszufchutz und «Mte Pro -
Vision . Umgehende Offerten sind zu richte » an

Margarinefadrik Mar Isserstedt . Elberfeld .
(Sefundheitstratze 142 s . ( AZ2M )

Anfängerin
m . Stenogr . . Schreib
Maschine u . elw . Buch -
Haltung vertraut , für
sofort od . 1 . Januar
a . kaufm . Büro gesucht .
Außerdem
Aeidl. Lehrling

mit höherer Schuld :!
dung od . von der Han .
delsschule für sofort od .
Ostern . Off . m . Zeug
n sabfchr . u . Nr . 30195
an die Badische Presse
Jüngeres , ehrliches

Mädchen
wirb für den HauS
halt (2 Personen ) von
8—3 Uhr g sucht. An
geböte unter Nr . F . H .
<»876 an die Bad sche
Presse Fil . .danptpost .

Ersler
LcDensvers ctierungsfaenni;
mit nachweisbar guten Erfolgen in
bung und Organisation bei hohen BezüfS
und Provisionen als (A3 -"\

salbständiger Generalvertre <ef
von großer Lebensversicherungs - Ges ;'i
Schaft gesucht . Lückenlose BewerbU (mit Angab , liixr bish rige Resultate nSli
Ta . F . 2286 an Rudolf Mossc , Berlin \ V '
Tauentzienstr . 2 erbeten .

Täglich Vorführung von
4- 6 und 8- 10 Uhr .

zur Eilernnng von
Svezialwaschinen für >
sofort gesucht . Lehr - j
»eit 1 Jahr . Vorjiu -
stellen mit nur guten ;
Schulzenauissen Mon¬
tag zwischen 1 u . 2
Ubr : Hertzsir . 2. I .

( F . S . 4872 '

ijttfeflet .
MÖBEL

BEVORZUGT WEIL *.
PREISWERT
GEDIEGEN

UND GUT

AUSSTELLUNG :
KARLSRUHE

Kaiserstra ^e 97
MANNHEIM PFORZHEIM FREIBURG I. BR.

KONSTANZ RASTATT I. B. FRANKFURT-M STUTTGART

SÜDD . MÖBEL - INDUSTRIE
SEBR . TREFZGER G . M . B . H . , RASTATT I. B .

Wer
hat lani ?jähr . und beste Verbin¬
dungen zur G^ 'tränke -Industrie ,
Molkereien usw . ? Angesehe¬
nes u . leistungsfähiges Werk be¬
absichtigt für Baden und Würt¬
temberg

General -
Vertretung

an äußerst rührigen Herrn mit
nachweisbar hervorragender Ver¬
kaufsroutine gegen

hohe Provision
zu vergeben . — Von geeigneten
Herren ausführl . Offerten erbe -
ton umt . I .i M .7419/A3257 an die
Badische Presse .

Mitarbeiter gefndij
Niesige B ^ nk

sucht zum weitere » Ausbau « . Orga -
nisation ihrer für

e - llö uerrienerjnos Geseüscnalten
welche in gan , Baden und i« alle «
Svarien arbeite « , tatkrästige Mit »
arbeiter .

Herren mit beste » Beziehungen z«
Handel . Industrie . Kaufm .- u . Be «
amteuschaft wollen Bewerbung ein -
reichen . ,Nach kurzer Einarbeitung erfolgt bei
Geeignetheit vertragliche Anstellung .^

Gefl . Bewerbung unter Nr . 211248
an die Badische Presse .

Stille Vermittler überall gesucht .

VorKaMator
von Werkzeugmaschinensabrik f. mech.
Vearbettuua und Montage mit mehr -
jähr . Praxis auf diesem Gebiet bald -
möalichst gesucht Angebote mit Le-
benslauf . Zeuanisabfchriftcn . Gehalts »
anfvrücheu und Lichtbild unter K. R -
331 an Ala -Haaleustei « & Boaler ,
Karlsruhe . (313264'

Hausmeister
der auch Heizung u . Registraturarb «^
mit übernimmt ( Molimina vo^ and -^
spätestens bis 1 Januar 1929

Angeb tt . Nr 3C877 a . d . Bad . Pre >

Sie Motten mehr
verdienen und

vorwärts kommen.
Wenn Sie tüchtiger « nd sleihiger Ver »
käufer sind , sich mit der Privatkund -
fchaft verstehen , ist Ihnen Gelegenheit
geboten .

mmtlich Mk. Vll .- bis 850 .-
!« verdiene « . Angebote mit Ersolgs -
nachweisen und evtl . Lichtbild unter

Nr . 2822 (1 an die Badische Presse .

Fahrlehrer
welcher schon als solcher tätig war ,
für fofort gesucht . Angebote unter Nr -
30403 an die Badische Presse .

Aich die Imc «
wollen heult viel Geld tctMciten -

Wen » . Sie fleißig , tüchtig und redeaew ^
finv . biete ich Ihnen hierzu die beste

leickte . gerade Dlheit durch seichte , gerade Damen belon ^ .^
liegende Berufsarbeit . (Keine Veisichcru »- ,̂
Zeitschriften oder Waschmittel , Angebot «

Nr . 2Ü222 an die Badische Pres ' c-
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Die Entwürfe für die Seiöelberger UmversilAserweilerung
Heselberg ist die bekannteste Stadt der Erde , so bekannt wie

irgend ein « der Millionen -Metropolen . Deshalb haben Heidelberger
Ereignisse eine ganz andere Bedeutung als sonst bei Gemeinwesen
Lhnlicher Größe . Die Erhaltung oder Renovierung des Schlosses , die
Neckar -Kanalisierung und jetzt die geplanten Neubauten d«r Uni »

versttät lenken die Augen vieler Tausende auf sich und müssen dem

Airteil von Jahrhunderten standhalten .
Die Räume der Universität , der ältesten und

berühmtesten auf reichsdeuv !chem Boden , waren
durchaus unzulänglich geworden , und wenn Frei »

bürg einen Neubau erhalten hat (von Fr . Ratzel
und H . Billing 1906— 11 ) , so durste Heidelberg
wohl ähnliche Wünsche erheben . Aber der Krieg
« nd seine Folgen setzten Schranken . Immerhin gibt
die großartige amerikanische Stiftung , deren Zu »
standekommen dem Botschafter Dr . Shurmann
zu danken ist. jetzt die Möglichkeit , mit der Per
wirklichung Ernst zu machen .

Eine Reihe namhafter Architekten ist auf -
gefordert worden , das Projekt zu bearbeiten , das
sich auf Grund der vorhandenen Möglichkeiten und
der örtlichen Platzverhältnisse ergibt . Man hat
richtigerweise davon abgesehen , einen vollkommenen
Neubau erstellen zu wollen ! dazu wäre das Mehr -
fache der vorhandenen Mittel erforderlich . Die
alte Universität ( 1715 vor Adam Breunig errichtet )
bleibt erhalten , ebenso das am Ludwiqsplatz ihr
gegenüber liegende „neue KoBegien ^ ebäude " (das
alte „Museum "

, ein klassizistischer Bau von dem
Weinbrennerschüler Arnold , aus den Fahren 1825
bis 1828) . Im Zusammenhang damit soll nun die
Erweiterung stattfinden und zwar , abgesehen von
den unmittelbaren Au 'gaben , unter Berücksichtigung
einiger städtebaulicher Wünsche . Zu den unmittel -
baren Aufgaben gehört u. a . die Erstellung eines
großen Hör - und Festsaales , des sog . Auditorium
maximum ; zu den städtebaulichen Erfordernissen
rechnet die Beachtung der baroken Iesuitenkirche
(1709— 1750 mit ihrem schönen Turm , welcher zum
Ludwigsplatz herübergrüßt . Außerdem legte die
Bauausgabe unbedingten Wert auf die Erhaltung
des „Hexenturmes "

, welcher als Rest der alten
Stadtbefestigung , die bis zur Erabengasse reichte , unter
Denkmalsschutz steht und der mit seinen massigen For -
men auf dem Erweiterungsgeläide süllich vom alten
Museum schwer und altertümlich wuchtet . Einbezogen wird ferner

der Badischen Landeskun -stschule zur Ausstellung bringt , wo alle In -

teressenten sich nun eingehend mit der Frage befassen können , um
selber zu einer begründeten Stellungnahme zu gelangen . Zu be-

achten ist , daß keine perspektivischen Schaubilder zugelassen waren .
Doch spricht jeder Entwurf außer durch die Grundrisse r»or allem

durch ein plastisches Gipsmodell . Allerdings gibt nur ein einziges ,
nämlich das kleinere , zu dem Entwurf Schmitthenner , einen

Neubauten unmittelbar an das Kollegienhaus und Seminarien -
gebäude an . Die Lösung ist in allem formal gut und klar , aber
keineswegs durchweg begeisternd . Bis zur endgültigen Gestaltung
dürfte sie noch einige Abänderungen erfahren .

Weit selbständiger und eigenschöpferischer ist der Entwurf von
Professor Läuger - Karlsruhe , der nur den Nachteil hat , daß er
mit den vorhandenen Gebäuden zu selbstherrlich verfährt , um eine

einheitlich « Dachhöhe mit klarer Linie zu erzielen .
Durchaus original ist sein Vorschlag , den Hof nach
der Bergseite zu nur mit Niedern , flachen Gebäuden
abzuschließen , um den Blick hinaus ins Weite frei
zu geben und um die Sonne hereinfluten zu lassen .
Das Auditorium Maximum ordnet er im Loggia -

umgebenen Hof in einem großen Flachbau mit
Oberlicht an . Auch ein weiteres Projekt von
Länger besticht durch seine großartige Bauge -

sinnung .
Der Vorschlag von Professor Teuffel -Karls »

ruhe hat auch bestimmte Vorzüge , besonders in der
Erundrißgestaltung . Weniger günstig wirken die
verschieden hohen Dächer .

Mit modern - technischen Bauformen arbeiten H.
Esch - Mannheim und Fahren kamp in Düffel -
dorf . Grundsätzlich kann man '

natürlich neue
Kollegiengebäude auch aus Beton erstellen , nur ist
in diesem Fall die Verschmelzung mit alten Be -

standteilen etwas zu kraß und von zu wenig Ehr -

furcht vor dem Gegebenen erfüllt . Eschs Planung
mit ihren zwei Höfen wirkt trotzdem im ganzen
diskret und bescheiden . Auch der große , wür ' el -

förmige Kasten , den Professor Sattler in Mün -

chen vorschlägt und in dem viel Raum gewonnen
wird , wirkt zu stark als Fremdkörper . Dr . Groß -

mann in MüHlHcim bringt eine neue Variante
der Grundrißlösung , die leider den Ludwigsplatz ,
das eigentliche Forum der Universität , vernach -

lässigt .
Die sonst noch vorhandenen Entwürfe von

Oer Entwurf von Prof . Schmltthcnner Im Stadtbild .
Links das alte TJniversitätsgebäude , an der k treuüberhegen den Seite des Ludwigsplatzes das in die

Erweiteranjjspläne einlxzo gcne „Neue Kollegienhaus "
, im Hintergrund die Jesuitenkirche .

Architekt Schmi dchin Freiburg , von Ruester
in Berlin zeigen neScn dem mit dem dritten Preis

Oer Entwurf von Prof . Freesc - Karlsruhe
mit dem das „Auditorium maximum " enthaltenden Rundbau , von

der Ludwigsplatzseite aus gesehen .

das sog. Seminariengebäude , ein dreistöckiger Barockbau (von Breu -
nig 1715) , und die „Stadtpcst "

, einstmals Gymnasium .
Ein freies , ungehemmtes Schaffen aus dem Vollen war also von

vornherein nicht gewährt . Dies ist auch der Grund , weshalb man
von einem freien Wettbewerb absah und die Plangewinnung aus ein
Dutzend Baukünstler beschränkte , von denen man voraussetzte , daß sie
sich mit besonderer Liebe und Verbundenheit in die Aufgabe ver -
tiefen würden . Der Erfolg hat dieser Voraussetzung auch recht ge-

geben , und das Preisgericht hat inzwischen seinen Spruch gefällt .
Den Karlsricher Organisationen ist es zu danken , nämlich dem

Wettbewerb -Ausschuß der Ortsgruppe des Bundes Deutscher Archi -
tekten und des Architekten - und Jngenieur - Vereins . daß das Kultus -
Ministerium die Pläne und Modelle des Wettbewerbs im Lichthof

völligen Situations - Begriff , der die Umgebung , also beispielsweise
die Jesuitenkirch « mit ihrem Turm und dessen Funktion im Bau -

Programm erkennen läßt . Aber das genügt , um die Boiftcllung auch
bei den andern zu ergänzen .

Dagegen tritt überall der Hexenturm breit und vordringlich in

Erscheinung . Man hat den Eindruck , daß er die eigentliche CtUZ
im Projekt war ; daß gewissermaßen um ihn herumgebaut werden
mußte , und daß er trotzdem wie ein Fremdkörper in der Gesamt -

anlage wirkt , selbst da , wo er noch am relativ günstigsten in die

übrig « Anlage eingefügt wurde . Auf alle Fälle verschwindet er aus
dem Eesamtstadtbild und rückt , von der Straße aus unsichtbar , in den

Hof der neuen Anlage , ohne daß er innerhalb dieser eine wirkliche
Funktion hat , auch wenn man ihm mehr oder weniger geschickt eine
Rolle zuweist . Hier scheint die Romantik falsch am Platz , die man
bei der Neckar - Kanalisation so bedenklich außer acht läßt , wo sie sehr
angebracht wäre .

Doch wenden wir uns zu den einzelnen Entwürfen . Es ist
von vornherein begreiflich , daß bei einer Aufgabe mit derart fest«

gelegten Elementen gewisse Ähnlichkeiten bei verschiedenen Plan¬
fertigern eintreten werden . So ergibt sich bei mehreren hinter
dem neuen Kollegiengebäude ein Hof , in dessen einer Ecke der

Hexenturm überzwerch steht . Einzelne gestalten auch den Ludwigs -

platz zwischen Universität und Kollegienhaus schön und geschlossen
zum eigentlichen „Universitätsplatz "

, wie er ja jetzt von der Stadt

umgetauft wurde , und gestatten trotz der Neubauten oder gerade
durch sie einen Blick aus den Kirchturm der Iesuitenkirche . Hierin
ist besonders der Entwurf von Professor Schmitthenner in

Stuttgart glücklich und schöpferisch. Er schließt die Neubauten zu
einem Hof mit zwei Toreingängen von der Straße her und rückt
d ' ? Ecke gegen die Iesuitenkirche etwas zurück, wodurch eben der
Blick frei wird . Da er sich in einem Punkt nicht an das Baupro -

gramm hielt ( er änderte die .Stadtpost "
, um einen einheitlichen

Block zu erzielen ) , konnte er leider für seinen durchaus bemerkens -

werten und anmutigen Entwurf keinen Preis erhalten .
Professor F r e e s e - Karlsruhe , der den zweiten Preis erhielt ,

legt das Auditorium Maximum in einen niederen Rundbau , über

dessen Dach der Turm der Iesuitenkirche herüberschaut . Den Hof
teilt er in zwei ungleiche Partien und setzt ein Glockenspiel auf den
Hexenturm . Professor E r u b e r - Danzig , mit dem ersten Preis
ausgezeichnet , schließt seinen Jnnenhof vollständig und rückt die

belohnten von Kuhn , welcher das Auditorium
Maximum an die Ecke legt , den Hof mit Arkaden

schmückt und die Hörsäle nach der ruhigen Hofseite anordnet , keine

wesentlich neuen Momente .
Die Angelegenheit ist mit diesem Wettbewerb und seinen

schönen Resultaten um ein gutes Stück gefördert , wenn auch

ver Entwurf von Prof . LSue « r - Karlsruhe .
Blick von der Bergseite in den Innenhof

hoffentlich das letzte Wort noch nicht gesprochen ist . Denn es geht
bei diesem ganzen Projekt um mehr als eine bloß lokale Frage .

W . E . Oeftering

(Der mit dem ersten Preis ausgezeichnete Entwurf von

Professor E r u b e r - Danzig ist kürzlich schon hier im Bilde gezeigt
worden .)

Geschäftliche Mitteilungen .
..Grammophon ". . Die Stimme seines Herrn " . Diese Sch .illvlatten »

Aufnahmen aus der Raumton - Serie „ Polyfar " bringe » jedem wiusik -
freund das was er wünscht . Berühmte Sänger und Sängerinnen . In -
strumental - Virtiiosen von Weltruf , weltbekannte Dirigenten und Orchester ,
Chöre , Tanzkapellen hören Sie in vollendeter Wiedergabe auf „ Gram -
mophon " . Wer diele Platten auf einem „Elcetri -Gramnwphon " oder

„BruuSwick " -Sprcch <ipvarat spielt , wird erst einen Begriff davon be -
kommen , welch reichen Genuh die „Grammophon " -Schallvlatte spendet .

BRAT- UND
BACKRÖHRE
MIT WÄRMEKAMMER

Zum Braten , Backen und
Schmoren im eigenen Saft ist
nur wenig Fett erforderlich .
Regulieren während der Koch¬
zeit unnötig . Selbsttätige Ein»
und Ausschaltung durch Klein-
cchaltuhr erlaubt während¬
dessen anderweitige Tätigkeit

KÜCHENMOTOR
Die mannigfaltigen Aufsteckmaschinen
eisten in wenigen Minuten dasselbe wie

mühevolle und zeitraubende Handarbeit
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Die Arbeit des Landtags.
Die Landboten sollen, einem Wunsche des Landtagspräsidenten

entsprechend, in der nächsten Woche in den Ausschüssen recht fleißig
arbeiten , damit für die Plenarsitzungen in der übernächsten Woche
Beratungsstoff vorliegt . Wie schon wiederholt erwähnt , hat unser
Landesparlament zwar in diesem Tagungsabschnitt keine eigenen
großen gesetzgeberischen Aufgaben zu erfüllen , dafür aber viel „Klein -
arbeit " zu leisten In der ersten Sitzung am Freitag vormittag la-
gen bereits acht Anträge aus der Mitt « de» Hauses, zwei Förmliche
Anfragen, siebe» Mitteilungen der Regierung und neunzehn Gesuch«
auf de« Tische bt» Präsidenten. Daz» komme» noch verschiedene
Restbestände vom vorigen Jahr .

Außer den bereits veröffentlichten Anträgen der Fraktion der
Deutschen Volkspartei hatten noch Anträge eingereicht: die Wirt -
schaftspartei über die Aenderung der Geschäftsordnung de« Land-
tags , die bereit» i« der erste» Sitzung erledigt wurden , und die
Fraktion der Deutschnationalen Volkspartei über die Regelung der
sozialen Kleinrentnerfürsorge . Zu der Förmlichen Anfrage
der Deutschen Volkspartei über die Rationalisierung des badischen
landwirtschaftlichen Genossenschaftswesen, kam »och «ine solche der
Zenrrumsfrattion über Maßnahmen gegen dt« außerordentliche Not-
läge im ober«» Wiesental . Die Kurzen A n f r 'a g e n der Deutsch -
nationalen über die Verwendung von Diplom -Ingenieuren als Ee-
werbeschulassessoren und über die Regelung de» Fürsorgewesens in
de» Landgemeinden wurden vom Finanzministerium schriftlich be-
antwortet , ebenso sene der Kommunisten über Zugshalte der Arbei»
lerzüge auf Station Eppelheim auf der Streck« Heidelberg-
Schwetzingen . Die Mitteilung des Etaatsministeriums vom 20. No-
oember über die Abhör der Rechnung de» Rechnungshofe» für 1927
und jene des Ministerium » de» Anner« »rit «iner Darstellung der
anläßlich der Unwetter - » nd Hochwasserschäden der
Jahre 1926 und 1927 für die einzelnen Gemeinden gewährten geld-
lichen Beihilfen aus Reichs» und Landesmitteln wurden dem Hans -
Haltsausschutz zugeleitet.

Folgende Gesuche wurden dem Haushaltsausschuß überwiesen :
des Reichsbundes akademisch gebildeter Landwirte um ausschließ-
liche Verwendung von akademisch gebildeten Landwirten in der
Verwaltung der staatlichen Domänen ; des Ortskartells Zoll »
a u s sch l u ß g e b i e t des Badischen Beamtenbundes in I e st e t t e n
um Einreihung der 7 badischen Zollausschlußgemeinden in die Klasse
der besonders teuren Orte und um Gewährung einer Beamten -
Grenzsonderzulage als nationalen Repräsentationszuschuß ; der Ver-
einigung der höheren technischen Staatsbeamten in Baden , wegen
der Einkommensverhältnisse der noch nicht in den Staatsdienst
übernommenen Eewerbeschulassessoren ; de» Bürgermeisteramts
Linkenheim um StaatsMchutz und Darlehen zur Erstellung
einer Kanalisation und Straßenanlegung zur Erschließung von Bau -
gelände ; des Eemeind «rats Landenbach (Amt Weinheim ) um
Staatszuschuß für U n w « t t « rfch äden ; des Vereins der Ober-
warte und Oberwirtschaftsbeamten der Heil- und Pflegeanstalten
wegen der Vesoldungsordnung ; des Badischen Sekretär - und Assi -
stentenverbandes wegen der Einreihung der Kanzleisekretäre in der
Besoldungsordnung ; des Reichsbundes der Zivildienstberecht<gten
e . V ., Landesverband Baden , in der gleichen Angelegenheit ; des
Bürgermeisters der Gemeinde H a r d h e i m namens der beteiligten
Gemeinden um Fortführung des Bahnbaues Walldürn —Tauber¬
bischofsheim ; des Bezirksobstbauvereins Badens wegen einer Reform
des landwirtschaftliche» Unterrichtswesen». Acht Gesuche persönlicher
Art wurden an den Ausschuß für Gesuche und Beschwerden abgegeben.
Der Ausschutz für Rechtspflege «nd Verwaltung hat sich mit den
Gesuchen des Deutsche » Rechtsbunde» E. V . in Dresden über die
Dringlichkeit der Reform de» Ehescheidungsrechts «nd über die Ein -
führung planmäßiger allgemeiner Rechtsbelehrung zu beschäftigen.

Verlagsöireklor Johann Vollmer -
Z
-.

a Frvibur « I. St ., 24. Rod . Der Verlagsdirektor der „Frei -
burger Tagespost", Johann Vollmer , der an einer Tagung des
Augustineroereins in Karlsruhe teilnahm , ist dort plötzlich einem
Schlaganfall erlegen . Man fand ihn am Samstag früh in seinem
Hotel tot vor dem Bette liegend . Der Verstorben« hat ein Alter
von über öl) Jahren erreicht. Er war Mitbegründer des Freiburger
Preßvereins A -G. , die die „Tagesvost" ins Leben rief . In den
Kreisen der badischen Zeitungsverleger genoß Direktor Vollmer
großes Ansehe».

Das Befinden Dr. Kellpachs .
= Heidelberg, 24. Rod . Im Befinden des Reichstagsabgeord¬

neten Prof . Dr . Hellpach , der sich , wie kürzlich gemeldet, einer
Blinddarmoperation unterziehe« mußte, ist eine weitere Besse -
rung z« verzeichnen.

Brühl will zu Mannheim .
Brühl bei Schwetzingen, 24. Nov. Unser G?mernd«rut hat br-

schlössen , mit der Stadt Mannheim erneut in Eingemeindungsver -
Handlungen zu treten . Der Mannheimer Stadtrat hat der Fortfiih -
rung der Eingemeintmngsverhandlungen mit Seckenheim und Wall -
sta-dt zugestimmt.
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Die Schimpfkanonaden des Erpressers.
dt . Pforzhe m, 24 . Nov. Mit dem außergewöhnlichen Gebaren

eines Hartnickigen Erpressers , der seinerzeit in Pforzheim
einen großen Straßenauflauf inszenierte, hatte sich das
E ö t t i n g e r Schöffengericht zu belassen . Aus der Anklagebank saß
der aus der Untersuchungshaft vorgeführte Kaufmann Karl
Fischer aus Potsdam unter der Anklage der Erpressung und ver-
loumderischen Beleidigung .

Der Angeklagte ist der Sohn eines Potsdamer höheren Offizier»,
der sich aber aus irgend welchen Gründen mit feinen Mtern nicht
mehr gut steht . Er war u . a . auch in Göttingen als Agent für eine
Versicherungsgesellschaft tätig , scheint aber bei diesem Geschüft ke ne
Lorbeeren geerntet zu haben . Während seiner Göttinger Tätigkeit
lernte er ein junges ZMdchen kennen, das in Kassel als Dentistin
tätig war und sich sein Brot verdiente . Fischer fand an dem hübschen
Mädchen Gefallen, auch das Mädchen war schließlich Fischer zuge-
tan . Die beiden jungen Leute traten in einen intimen Verkehr zw
einander , und Fischer, der inzwischen von seinen Eltern wieder mit
Geldmitteln ausgestattet worden war , macht« dem jungen Mädchen,
das ebenfalls aus sehr guter Familie in Kassel stammt, wertvolle
Geschenke, u. a. einen Achatschmuck. Das Verhältnis ging eine zeit «
lang ganz gut, bis Fischer wegen schlechter Einkünfte in eine
schlechte Lage geriet , in dcr er das Mädchen um Unterstützung
anging . Wenn dieses auch für sich selber zu sorgen hatte , so kam sie
dennoch ihrem Liebhaber entgegen und unterstützt« ihn nach Kräften .
Die Sache ging aiber nur solang«, als sich die Eltern des Mädchens
dem Verkehr ihrer Tochter mit dem mittellosen Manne nicht wider-
setzten . Angesichts der gangen Verhältnisse erschien das aber unaus -
bleiblich, und es kam soweit, daß sich das junge Mädchen dem Ge -
bot der Eltern fityte und das Verhältnis mit Fischer auflöste.

Von diesem Zeltpunkt an begann für das Mädchen eine furcht -
bare Leidenszeit . Fischer wurde mit seinen Forderungen
immer zudringlicher, er ging sogar soweit, daß er aus den Ee-
schenken, die er dem Miädchen gemacht hatte , ja sogar aus den Kaffee-
Hausbesuchen , zu denen er das Müdchen eingeladen und deren
Kosten er selbstverständlich bezahlt hatte , eine Forderung an
das Mädchen konstruierte, deren Begleichung er verlangte . Das
Miädchen kam der Forderung insofern nach , als sie die Schmuckgegen -
stände zurücksandte, teils an die Mutter des Angeklagten. Aber das
genügte Fischer nicht , er verlangte Geld und immer wieder Geld.
Um den fortgesetzt, n Nachstellungen des Angeklagten zu entgehen,
gab das junge Mädchen seine Stellung in Kassel auf und ging nach
Pforzheim zu einem Dentisten in Stellung . Nun aber setzte eine
wahre Flut von Drohungen und Erpressungen gegenüber
dem jungen Mädchen ein . In unflätigster Weife wurde das
Mädchen beschimpft , nicht nur sie , sondern auch ihr Chef er-
hielt Briefe gemeinster Art , deren Inhalt sich hier auch nicht an-
deutungsweise wiedergeben läßt . Daß das Mädchen als Diebin
und ehrlose Person hingestellt wurde , ist noch das allermindeste,
was in den SchmcHbr

'
esen stand. Selbst der Ehes in Pforzheim

wurde in der gemeinsten Weise beschimpft . Fischer warf ihm ohne
jeden Grund vor, daß er mit dem jungen Mädchen ein Verhältnis
unterhalte , und er warf ihn in einen Topf mit jener Klasse von
Menschen , die sich aus dem Verkehr mit Mädchen einen mühelosen
Erwerb zu verschaffen suchen. Alle diese Dinge wurden nicht etwa

in verschlossenen Briefen niedergeschrieben, fondern Fischer schrieb dick
ehrenrührigsten Dinge mit Bezug aus das Mädchen «iü> dessen Ar¬
beitgeber auf offene Postkarten und beförderte sie so . daß dies«
schmutzigen Dinge auch von Drittten gelesen werden tonnten , » «I
teilweise auch geschehen ist.

Aber nicht genug damit — Fischer verschafft« fich die Mittel x»
einer Reis« nach Pforzheim , und nachdem »r dort di« «Sher«
Adresse des Mädchens ausgekundschaiftet hatte. beaai er fich zn ch«,
und wieder war fein erstes Verlangen da» nach Geld und wiede»
Geld. In seiner Angst ging das Mädchen zu feinem Chef. der ja
inzwischen durch die schamlosen Briefe und Karten hinreichend tu
fahren hatte , wes Geiste» Kind Fischer war. Der Ehes sollt « an»
einen Vorschuß angegangen werden, aber er zog e» vor. sich de»
Erpresser 'ganz gehör g vorzunehmen. Fischer hatt « auf der Trepp«
die Rückkchr des jungen Mädchens abgewartet , aber statt ihrer tu
schien der Chef des Mi ' idchens und verabfolgte ihm eine gehörig«
Tracht Prügel . Das aber wieder hatt « zur Folge , daß der Ang«»
klagte sich vor der Wohnung des Mannes ausstellt« und nun vo«
unten her die denkbar gemeinsten Anwürfe gegen d«n Thef de»
Mädchens losließ , in ähnlicher Weis«, wie er es in den Briefen ge»
tan batte . Fischer verursacht« , wie man sich denken kann, eine«
großen Straßenauflauf , und er wurde von der Polizei
verhaftet . Nach seiner Entlassung setzte er da» ungeheuerlich« Trei¬
ben fort : er drohte , er werde den Cbef bei der Dentistenorganisatio »
unmöglich machen , er werde ein« Broschüre veröffentlichen, in der
dargetan werden solle , mit was für einem Mädchen er zusammen»
sei usw . Noch einmal verübte Fächer in Pforzheim einen Lärm
auf der Straß « : er wurde ein zweitesmal durch di« Polizei abgv-
führt . Aber die Flut von Schmöhbriefen ließ auch jetzt noch nicht
nach , im Geaenteil , bis m die neueste Zeit hinein ist das Mädchen
die Zielscheibe der gemeinsten Anwürfe gewesen , so daß sie schließlich
doch Anzeige erstattete . Welche Furcht das Mädchen vor ihrem
früheren Verlobten hatte , mag daraus hervorgehen, daß si « das Ge»
rickt dringend bat , ihren jetiiqen Aufenthaltsort n'cht bekannt za
geben , weil sie davon noch Nachteise befürchte . Dem wurde auch
entsprochen .

Vor Gericht suchte sich der Angeklagte in dummer Weise heraus «
zur>den : er behauptete , daß sr die ganze Sache nur inszeniert habe,
um das Mädchen wieder an sich zu fesseln . Auch in der Verhandlung
noch konnte sich der Angeklagt« , d«r inzwischen in Karlsruhe und
Berl ' n in nicht gerade bester Gesellschaft sich aufgebalten zu haben
scheint und in Berlin festgesetzt wurde , nicht enthalten , gegen sein«
frühere Braut die niedrigsten Vorwürfe zu schleudern , von denen
der , daß sie ihn ausgesogen habe , noch der geringste war .

Der Staatsanwalt hielt das Gebaren des Angeklagten für der¬
art gemein , daß von einer Geldstrafe keine Rede fem könne . (St
beantragte geaen den Angeklagten eine Eesänanisstrafe von e

'nem
Jahr . Das Gericht erkannte auf sieben Monate Geföng -
n i s , ohne die Untersuchungshaft anzurechnen. Es betonte in der
Urteilsbegründung ausdrücklich , daß der Angeklagte sehr milde
Richter gefunden habe , und es legte dem Angeklagten dringend
ans Herz, von dem Wiege , auf dem er sich gegenwärtig befinde, ab«
zulassen .

Großer Sturmschaden im Kochschwarzwald .
= Villingen , 24. Nov. Bedeutenden Schaden hat der heute

nacht tobende Orkan auch hier und in der Umgebung angerichtet .
Mehrfach brannten die elektrischen Leitungen durch Zu-
sammenschlagen der Drähte durch . Von einem Dach wurde ein
Kamin herab und auf die elektrische Leitung geworfen, fodatz
diese zerriß und ein Teil der Stadt mehrere Stund « » ohne
Strom war .

Auf der Straß « Nledereschach — Fischbach lagen
heute früh mehrere elektrische Masten ; ein Mädchen kam mit den
Drähten in Berührung und stürzte zu Boden . Sie wurde jedoch
bald gefunden und weggezogen , fodaß sie mit leichteren Brandwunden
davonkam. Auch die Straße Villingen —Unterkirnach war durch zahl-
reiche entwurzelte Bäume und umgerissene Telephonleitungen
fast völlig gesperrt. Mehrere Fernverbindungen wurden dadurch
unterbrochen.

Das Amtsgericht Singen a. K.
Mit dem 1 . Januar n . I . geht bekanntlich ein jahrzehntealter

Wunsch der Stadt Singen a . H . in Erfüllung : Die Errichtung eines
Amtsgerichtes . Die Stadt bringt dafür auch Opfer . Sie stellt die
Dienstgebäude für die Justizbehörden zur Vermgung : sie hat das
alte Krankenhaus für diesen Zweck umbauen lass .n und hat auch für
Veamteirwohnungen in dem vom Justizministerium für notwendig
erachteten Umfange gesorgt. Die Eesamteinwohnerzahl
des neu n Amtsgerichtsbezirks Singen wird 28 222 Einwohner be¬
tragen . Dem Amtsgerichtsbezirk Radolfzell werdvn 15 335 , dem Amts -
gerichtsbezirk Engen 18 54g und dem Amtsgerichtsbezirk Stockach
16 626 Einwohner verbleiben .

Der Mord bei VrSunlingen noch nicht aufgeklart
SBräunItnflen, 24. Nov. Die Verhaftung der beiden des Mordes

auf der Fohlenweide bei Bräuniingen verdächtigen und festgenom -
menen Personen aus Bräuniingen konnte auf Grund der Erhebungen
nicht aufrecht erhalten werden. Die Blutspuren am Mantel des einen
rühren von einem bei einer Schlägerei erlittenen Schlag auf die
Nase her. Dcr andere hat seine ihn belastenden Aussagen unter der
Wirkung des Alkohols gemacht. Heute mittag wurden die beiden
freigelassen. __ _ _ __ _ _

Unfallchronik.
f Mannheim, 24 . Nov. (Eine Greisin im Bett verbrünnt .) In

vergangener Nacht ist in den (^-Quadraten das Bett einer 8l Jahre
alten Witwe , vermutlich bei Verwendung eines Kerzenlichtes, in
Branh geraten . Die alte Frau hat sich dabei so schwere Vrandwun -
den zugezogen , daß sie alsbald gestorben ist.

Villingen , 24 . Nov. llebcrfahren wurde am Freitag abend auf
der Straße nach Mönchweiler der 66 Jahre alte Landwirt Johann
Haas , der sich auf dem Heimweg nach Mönchweiler b fand . Da
er bei dem Sturm und Rogen den Schirm vor sich hielt , bemerkte er
em entgegenkommendes Auto nicht , das abgeblendet hatte , um einem

anderen Wagen auszuweichen. Auch er wurde infolge der Abblen«
düng nicht bemerkt und überfahren . Mit zerquetschtun Unterschenkel
nahm ihn der Autoführer sofort mit in das Villinger Krankenhaus ,
wo der Unterschenkel abgenommen werden mußte. Dem Verunglück«
ten ist diesen Sommer auch sein Haus abgebrannt .

S?orl und Ernährung.
Wir leben im Zeitalter des Sporte » . Die klassischen Anschaa»

angen über die Kultur de» Körpers leben in einer neueren , reinere »
Fassung wieder auf. st

Ein richtig betriebener Sport stellt aber an Körper und Nerven
die größten Anforderungen . Nur ein gesunder und gut ernährter
Körper vermag diese auszuhalten , und sich den Anstrengungen , die
der Sport an ihn stellt , zu fügen. Kein Wille vermag aus einem
Körper Energien zu holen , die ihm nicht vorher durch entsprechende
Ernährung zugeführt worden sind .

Zuerst wird eine erhöhte Ernährung sich nicht so dringend not-
wendig zeigen, da jeder Körper eine gewisse Relervekraft aufge-
speichert hat , die er zunächst verbraucht . Wird diese Krastreserve
aber nicht erneuert , dann macht sich ihr Verlust in übergroßer Ner -
vosität , die zu völligem Nervenzusammenbruch führen kann, immer
stärker fühlbar .

Dem Körper große Nährwerte zuzuführen, ist also die gebotene
Notwendigkeit . Gewöhnliche Nahrungsmittel würden den Magen zu-
viel belasten, deshalb müssen sie in hochkonzentrierter und dabei leicht
verdaulicher Form genommen werden.

Die Frage der Ernährung Sporttreibender hat schon viele Aerzte
und Wissenschaftler beschäftigt. Bei den meisten, für diesen Zweck
hergestellten Mitteln stellte sich heraus , daß sie wohl eine momentane
Wirkung besitzen, auf die Dauer aber andere Organe , j . B . das
Herz, schwer schädigten.

Ein Mittel , das allen Prüfungen der Aerzte standhalten konnte,
ist die von der Firma Dr . A . Wander in Osthofen (Rheinhessen1 her-
gestellte Ovomaltine . Dieses Nährmittel setzt sich in der Hauptsache
aus Milch, Malz und frischen Eiern zusammen, die durch ein beson -
deres Verfahren in Trockenform gebracht sind. Ovomaltine wird der
Milch oder andern leicht warmen Getränken zugesetzt, und ist sehr
schmackhaft. Ein Tagesquantum von 3 Eßlöffeln - führt dem Körper
>oviel Nährstoffe zu , wie sie fönst nur eine Menge von Nahrungsmit -
teln ergibt , die der Magen in einem Tag nicht ohne Schädigung ver-
arbeiten könnte. »

Ovomaltine ist in allen Apotheken und guten Drogerien zu ha-
ben. Büchsen mit 250 Er . RM . 2.76 : 500 Er . RM . 5 .—

Unverbindliche Kostprobe direkt von der Fabrik : Dr. « . Wan«
der, G. m. b . H ., Osthofen (Rheinhessen ).
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1unerreichten Kaffee - Zusatz

VOELCKER -PERL

Sdiütze
die Deine]

Versiflire
Dein Leben !

Erhalte Dir den Schutz der Zukunft :
Als festen Grundstock für Dein Alter und für die Zukunft
Deiner Kinder, als einzig sicheren Schutz der Deinen für den
Fall, daß sie Dich einstmals überleben , hast Du Dein Leben
vorsorglich versichert E R H A LT E Dir dies gute Pfand,
das Dir allein zur rechten Zeit die volle Summe sichert :

indem Du pünktlich Deinen Beitrag einzahlst. Auch wenn Du
wirklich einmal Deinen Beitrag nicht erschwingen kannst, bring

"

darum nicht die Zukunft Deiner Lieben in Gefahr. Es gibt
auch dann noch Wege , wie Du die sicherste und stärkst«
Stütze Eurer Zukunft auch weiter Dir erhalten kannst . »

Deine Lebensversicherung!
fällt Dir einmal die Prämienzahlung schwer , so lasse die Versicherung nicht gleich verfallen »

trag ' Deine Gesellschaft — sie wird Dir raten ^ wie die Versicherung erhalten werden kanoui
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S Ŝ g «

PO — a •-' £ £ 1— r 3w *S ." ^ , a « 3
3 wOjS ; 3jo »> 3 e JS -V-I 53 Ä -p« SS « Ä

wgU ) ö
« « S | S . |

° aj | „ 2

5 SJc - w
3

& M fi -ai S 3
ffrff CRff -r - ff 5 r ~ ^ ^ ^ o -Sw ^ S .

« sS -sr gijg . ^ fftce § I 5 S
* 5 gjS^ »-• o> ,4- o ^ t _ X 5̂ >=> C. J2 ffr -

- o
"S P ^ ^ ff ff ff _£ .S
BfiS 8

i ^ '
g » 3 ? 3 fl '

S2
-3 - 2 g c M 3 J

'
5 S ^ Äag ' 0 e

.s ; « ' -S
'
g -2ij . - 17 *; £ *•■"• o ■ 44 JJ «-» 11 * lr : « |^_«-— ff »"Jl Ak ff LT~~ n . . CS W .r> ff ID »£C

- I 9 " J
5 S -S

jS *S *€T!S -a

NZ ^ g .£ Z 3 -|
w e ■■§

■• « 3 ~

ff ff
V-» ff

CL> «I 2 w

:ff w
^ vO -g ^

■a* Vi ff >—,*ff £ ff Ö>
vg^ c>••- S 5-̂ d *ö
ff -e ^ Ä - Ig -ffS

1 r « • s S 1
a> :C u es

tf*

»
ff o

: fc P

:ff .
» 9 .

vffff
ff ^

-Z
-K

« ff L ff
ff t .

^ £ *5 *rr M

S ^ a w ^ _
vfy- A ^ *22 _ä t* ja ^ ff

8 ü c ff S H
'cT /5 ff - M

5 . f- -ffL ff- 9

Sllflg

3
'" IX) 5 epff >0 ff

0 ff »-♦ C35ff
Ä c* ff tT

. ja ^ tj -a>
L H .N L 0

a *s
" « s O w 0 « (Se ^ ls

« E ,
10

- O -SS
» » •a

OsßJÖ 3 « u w »- wS

. § ls « ^ ^
s

® €
Äls ' - Jt ^ B 3 « a. 3l > gJ ?

3 £ ZS wC ^ iS - ^
SÄ -s -« SSÄ »a5w w v-

aS ® SSB " « 3 »
SS ~ .«i

®
MÄJ« W J - 51 „ _ w CS 'S »" , w 3 tr ^ -1̂ "t " « JO

Q ^ SJijSESaaH » ! - W h U) « ® m, ??

.L « g 3 •«
Ä (-

- '
s

Q
~

3 ,
lf » «

'
2 .S .S « g 5g ^ 2 « .s äsgs »

jo ff (D osä >0 H iff ->o *> ja ja & ja C4

» «n ff
ff o . tft «

ilö j » i3 .
'

g
5

*
3

^ - M ^ t - •£ vG^

g

gigifIg |
Ä

^ -o ® g m p g .ti
s ; w ff jco .« .5 *>

._ »_. - ff Q >ff "H
o g j * ^ 5
E aiD SSstä «

£ Sa| « Ä
e N g

'

a ' A
^ ,
u ff m

8

Bf 3 « Ifl
a » « e 3 «

Ä S « --« £ c 3 | äs

f <0
a

3 3 i 3 3 3 «" »i» a» w
- 3 £

Ä
» S 3 N a '« 3 g « a

I § .j » 5i 3 ^
>-> a 3 ü -° . oifl

"
T

"t0 § - 3
ff *"* ••"TO ' « w iXT

§ § 7
" "

*
2 t -

s
~ Ä ' S

j C3^ vO ff '
>s jO ~ g S

.ü « E B ^ Ä
<q >e -£ 2

3 BlS Ö

3
fS - E

m e- k

C o ^

>0 & _ff ff £ ff —o -O Ä iä S — • •t— ff « ö> -*̂ c> ffS ^ ^> ff2J
. ff o ^ ^ ff *^ 'S £ jao z: v-< j ~* »_■;3 •*? •/w— ^ 9 " k c ^

>? ZiS
<ä >.2»

3 >w « jfl M- «
ja a3 g a>Ä-- Ol 3 -taJ

_ — >& 4» 3
B Lw « ö

^
^ .n : ^

0 o ^
ff ^ o ff ff t^ic wt : j * '̂ « ff s -« ff ^ ^ g

g ^ ^ IiS s/s
äg ^ E

'S " 3
» - - ö -̂ « C B

3 «
®

-| = ? « - 3
3 vC-„ 3

5 ff
£2 ff

! o «>

« e f
ffsf

A ^ 5 e 5ga
1! _» r ^ * fti Ai es ^ #\k

- vO

§ ig« £ E

Z . ^ '
'.rT' C3 o

sfEjS
ü w K —
Ä -o a >H3 v> ?
^ - - « Q

°
- — a>

(f) S

V ä> 3 »-• i ?
>SZ ~~ ° a j0 S r2 « m 2 « K
■

c S 3 3 O ^ J » ^

3 3 fiÄ
« » « « Ä £? H °

« 4> B (g -j ; ;a ^
■S » § 3 gAKZ |

o c w a (1) E —

se ? i = E
° 'S - « z . £ Ä

ose « g ,
E 1^ - 3

j£ »

£ -£
| « ■S ■:■; 3

W -- Ä «=>CQ ffff u*

g -g 3 Ä ja- e « :3iSS

. -
js !

« 1 2
S iS -

g » 19 E e g=SPC ° off ^ r- ^ 5
c ae «" ° ue « >£ 0 .33 « >« 55 = ja _

« c ^ . » ■«

HÜ g ff
- -

g
^

*" *
^ ^ 5 eff ^ . ĉy .*■*£> C o
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Gründung : 1909

29176

VALENTIN HAITZ
Rheinstraese Nr . 13 — Fernsprecher 091

Eietlrische
Anlagen

für Haushalt , Ge¬
werbe und Industrie

Fernleitungen ,
Ortsnetze

Beleuchtungskörper
in Metall und Holz

Haushaltapparate
für alle Zwecke

Gas-
Badeoten

„Voillant "

Herde
. Junker <S Ruh*

Installationen
Hohienlierde
„ EBEHA *

Radio -
Anlagen

Erstklassige
Geräte

Vorführung
kostenlos

unverbindlich

Dem Kauf - und Ratenabkommen der Beamtanbank angeschlossen !

Ratenzahlungen gestattet , auch zu den Bedingungen des Städt . Gas- und Elektr.-Werks!

Max

Kürschnermeister

Karlsruhe / Kaiserstr . 191
Telefon 1714

<5*

Mäntel
-Jacken
Kragen
-Besätze
n . Felle

Größte Auswahl
Eigene Werkstätte

28893

Teppiche , Vorlagen ,
Tisch - und Diwan-
derken .LäufsfStole
KokoslSuier , Kokos¬
matten, Felle , Reise-
und Autodecken
Teilzahlung gestattet
Ratenkauf abkommen
L Bad . Beamtenbank

repplch -Hans

Carl Kaufmann
Karlsruhe
Ifcniseretraüe IS ?
I Tr . hoch , eegentlber
i '*r Rhein . Cr dithank

EelWiAitsKM
Speisezimmer

Eich« , wenig gebraucht ,
wie neu , ftxr 375 M
abzugeben . (29260)

THöfed - B?uni
Erbpriuzeniir . 30.

SPEISE¬
ZIMMER

i« tticher Auswahl
mit 180. 140. 160. 180
« Nd 200 rm Bksctt .

gute SluSfitßtuitfl .
iu niedrigsten Preisen .

Möbelhaus

Freundlich,
Srouenstrabe 37 3».

Lahlungserleichlerung .
Ratcnlaufabkommen
der Beamtenbank .

Küchenherd sow . Gas -
Herd , sast neu . preis -
wert abzugeben
GotteSauerftraKe 19,

„PftftaMftube ." (« 1107
Schöner , gut erhalten .

Gasbei .wfen
billig abzugeben . An -
zusehen bei Keller ,~ d)iittfir , l . ( SM 121 )
— Billige —

Nachttisch
Lampen
Seiden- und

Marmor-Ampeln
in allen Farben , Formen

und Preislagen bei

J. Krauskopf
L— Karlstr . 68 —J

PIANOS
von Qualität kaufen
Sie zu überraschend
gilust . Preisen u . Be¬
dingungen im <23943

PianohauS
PH. Hottenftein Sohn

Sofienstraftc 8

Echter Perser
2x3 .30, zu verlausen .
Jabnstr . 17, Eingang
Riefftahlstr . 1 x taut .

(g . Sj. 4882 )

Erstklass ., gespielt '

Pianlno
vorzüglich erhalten ,

desgl .

Blütlroer-
Flügel

preiswert z. verkauf .

L sctiuieisgul
Pianofortelager

Erbprlnzenstr . 4
beim Rondellplatz .

Erst « Marken

\ *5 *

Pianos
ohne Slnzaylung geg
monatliche Teilzahlung
von nur SS Marl an
Frachtfrei led Käufer ^
»atlon Glänz begut -
achtete gabrikate tn
großer Auswahl zu
niedrigen Preisen .
Alte Instrumente wer .
den in Zahl genomm
Rudolf Schoeh ,

Karlsruhe .
Rüppurrerktrafte 82

Pianos
bMise m feinst «

Marke » .

lalütoinilrJO
<804431

Vertiko "0J (
Trumeau •>■"■*
Ausziehtisch 35>
weiber Herd 15.*
dal . m Waohcrb lau
Itiir . Schrank 25./
ätiir . Schrank 35^
2 «l . Beti . m . R . 80.*
Mairatzeu Stück 15Jl
Sofa 2öJ/
Diwan 35>
l5lioifelon <m « '>$ ■#
Mähmaschine 35^
Waichkommod « 25^
Kommode 25 .vf
vol . Rllfe 't IBO #
6 . Ena . Malier , Lud¬
wig Milhelmstrasie 5,
MSbela . ( 331058)

Piano-
magazin

Käufer
flmaüenstrsße 67

Gas- u comD. Herae
Gasanzlinder
Gasschläuche
Taschenfeuerzeuge

Konrad Schwarz
SO Waldstr . SO

Europas grbtiie
Piano -

Fahrikea
vn » sel !> - Zim¬
mermann . h'-old .
Ttaatsmedaille f .
ttu » st u. Wissen -
schuft . (2846^ 1

Allein - Verkans
H. Maurer

Kaiferktr . 17k.
Solide , vreisw .

Pianos .

Spottbilliges
Speisezimmer

neu . garant . erstNaff.
Arbelt , komplett , zum
Preis von 850 Mark
abzugeb . Dem Raten -
abkommen augeschloss.
Slrtfcr Allee 93 , 2 . St .

Weil II.kredenz
modern , dunkel Eiche,
billig °u verkaufen . „Gartenstr . 58, II ., l .
Anzuseb n. 10—2 U .

(304411

Matratzen
von 29 Mark an ,

Betten und R0f >e
von 19 Mark ah . 29-153

A . Kehrsdorf ,«rPofbftrnfcf 81 .

lOfagganSchlafziminer
Mk . 475- 390, - 245 . —

Eicfte , dreit . Spiegelschrank , C
weißer Marmor , kompl . Mk . ** ■

165 .-iiuaggoii Küchen
komplett Mk. 225 .-— 200 .—

Möbel -Baum
Erbprinzenstr . 30 (am Ludwigspl .)

30087

FLÜGEL
PIANOS
neu u . gebr . , tn grob .
Auswahl , nur bestbe-
währt . Fabrikate , emp-
fievlt sehr preiswert ,
auch zu b 'sondcrs gün -
ftlacrt Zahlungsbed .n-
guugeu . 30311)

PianohauS
Heinr. Müller

Schiitzenftratze 8.
Fachniännifch « Bedie¬
nung , Reparaturen .
Stimmung . Vertreter
erster deutsch. Firmen .

Alle Kupferstiche
für Liebhabe , preis ,
wert abzugeben 2«. .
28. Nov . . nachm . 1—S

Marie - Alerandraftr .
14. III . ( 331068)

Zu verkaufen eine
Drehbank gebr . , gut
erhalte « . 1 .2 rn lang ,
210/320 mm Spth . .
1 Satimaläae gebr . ,
2 neue Agoprefle « .
Adresse zu erfragen
unte , Nr . S668 in
der Badifchen Presse .

Gut erhaltener
Leitungsmast

zu verkauf . W . Baier ,
Rüppurrcrllraß « 12.

(S . W . 1219)

Motor
2 PS ..

Garbe -Lahmeher ,
220/ :M0 Volt ,

1430 Umdr .,
wenig gebraucht ,

zu verlaufen .
Anzusehen

vorm . 9—12 Uhr ,
naivm . 3—6 Uhr .

A . & L . Hochwahr ,
Karlsruh « i . B .<

Waldhornstrahe 21,
Fernfpr . 1275 . (B1133

MM
( Bergmann ) . Dreh -
strommotor , 380 Volt ,
Riemen - Scheibe und
Sterndreieck -Schalter .

alles ungebr .. preis -
wert zu verkaufen .

Akademieftr . 23. II .
(8 . H. 4873 )

bieferungsiragen
Ein sehr gut erhalte -

ner Lieferungswagen
wegen Platzmangel
spottbillig zu verkauf .
Zu erfragen unter Nr .
SSWa in der Badilchen

Mimen
2 Ton ner . Brenna -,
bor . 6/24 . geschlossen,
äukerst günstig zu ver .
kaufen . Zu erfragen
unt . Ätr . Z8I>0 in t-er
Badifchen Presse .

Motorrad
250 mii , Kettenmasch ..
äußerst bill . zu verks.
Schützenstr . 22 , Hof .

<F . W . 1324)

Blotoctaö
Marke „Puch ", steuer -
n . führerscheinfrei , 200
com . in . Tachometer ,
Voschlicht und Boschl, . .
erst 6000 Min . gefahr ..
weg . Anschaffung ein .
Wagens , n verkaufen .
Siäheies bei Roihaug .
jtaiserallee 21 , p . 5Ö1051

Radio 4 R .
kompl. m . Lautsprecher ,
n. 180 Jl , a . i . Raten ,
verk . KriegSftr . M , NI .

(29198 )

Herren - tt . Damen -

Grmnmovboi

fahrrad .
Mädcken r & nl

Nahma -
irfiir.e , 40. X S« vM .
Werner , »schitben ^

tr . iM.

Gute Geige
zu verkaufen . (B1117
Waidftr . Hibs . . III .

Äronenstratze 36. IV .

Ziehharmonika
2x3chöiig , 21 Taften ,
12 Bombardon - Bässe ,
staylstimmen 50 M,

1 Herrenrad
ohne Gummi , neu , für
■10 i ju verkaufen
Ritter , Kußmaulftr . 1
Haltest . Stösserstrabe .

<F . H . 4874)

Eleganter , tiefei
Kinderliegewage »

(Müite Haifa > wie neu
preisw . z. verk. (B1116
Bauineiuerftr . 16 . III .

Radio
Seltene Gelegenheit !

5 Röbreuapp . mit RSh -
ren 160 JL Anzusehen
zw . 5—6 und « .9—10
abends . Goeibesir . 35,
II . rechts . F .H .4875

Piano und
Harmonium

g . Marke , eicke . bill . b .
Hifchmann , Zähringer -
strabe 29 . (B1106 )

Einmalige Gelegenheit .
Eichener Schrank .

Grammophon
dopp . Federwerk IhM .
3 . Piaseilt . Luisenstr .
Nr . 50 . (F . W . liffli

Aus herrschaftlichem Hause ist eine

SveileziMmimWM
eiche, reich geschnitzt, erfikl . Arbeit , und ein

Solati Monom
preiswert zu verkaufen . Aug . unt . &. H . 4756
au die Badische Presse Kiliale Haupivvst .

Die schSnsten
FestcjescSenkoeeieucniungs -

Körper
kaufen Sie in großer
Auswahl z . billigsten
Preisen bei 29128
J . Krauskopf

Karlstr . 68 .

Soto -Avvarat
(9X12 ) . Voiqttänder
Anaftigmat 6,3 , wie
neu . zu verkaufen .

Bnn enstr . 10. II ., r.
(» 1122)

Schlafzimmer , Birle ,
« eu , billig zu verlauf .
Marie Alcxandraftrajze
Rr . 40a . (B1126 )
Eis . Kinderbett , Klapp -
Ivortwwge » . zu oerk.
Lachnerstr . 18 , vir .
Ausziehtisch , eiche, neu .
nur 50 Jl . (BllOp
Itintheimerstr .14. vt ., C

- piegel .chrauk , aunfdi
tisch m. Mar « . . Nacht-
tisch, 2 Weibe eis . Be '-
ten, gebr . , zu verkauf ,
« ahnhofstr . 1. III ^ lks.

Warnung !
Kaufen Sie keinen Gasherd (Tisch - , Schrank - oder Back¬
herd ) . Kohlen - oder kombinierten Herd . Gas - oder Kohlen -
ofen , rlektrischo u Gaslampen , elektr . Heizapparate , Bade -
oinrichtungen , bevor Sie mein Angebot eingeholt haben .
Bis 25 °|0 Rabatt
gewähre ich , da direkte Werkslkfening . somit Wegfall

verteuernder Laden - und PerSonalspesea .
Gas - und Stromverbrauchsartikel .

Auf Weihnachten : Ohne Anzahlung
erste Rate im Februar .Gebrauchte Artikel nehme ich in Zahlung , und habe solche

laufend spottbillig abzugeben . Möglichst schriftl Anfrage
erbeten nur an : (30445

A . F . Dröscher . Humboldtsir . 51
Anfertigung von Lampenschirmen konkurrenzlos .

Vederjacke. Gelegen -
heitSk.. m . Gl . zu vk.
Schüvenftr . 40, Laden .

(F . W . 1190)
Gut erhaltene

Damenmäntel ,
Kleider und Wäsche,
mittl . Größe , billig »u
verkaufen . Anzusehen
Sonntag vorm . Wo -
chentags von 7 Ulir
abends . (B1100
» ortltraft « 12, III . , x .

Hfiziigeu . Mäntel
neu u . gebr . , spottb .
Zähringerstr . S3a , II .

(N956 )

Tiermarkl
GrofttrSchtige
Nutz» und
Schafskuh

zu bk. Teutfchneureut ,
Hauptftr . 29 . (B1130 )

Ferkel und
Liiuserlchioeine

sowie aute , jüngereArdeitsvlerde
hat abzugeben . (559Sa

Gutsverwaltung
Scheibenhardt .
vci Karlsruhe .

Habe fortwährend
prima Oberländer und
Wllrttemb . (Schwarz -
scheck) (3» 101)

Zettel «tt
MlerMe!«
preiswert z. verkaufen .
Karl Gehring,

Schweiuehandlung ,
Durlach ,

M ittelsir . 20 . Tel . 385.
Ia

Hafermast-Gänse
frisch geschlachtet und
sauber gerupft , 9—12
Pfund schwer, liefert
mit LIO M ä Pfund .

Bratgäuse
8— 10 Pfd . . mit 1 J .
k Pfund . Rastenten
4—5 Pfd . . mit 1.20 Jt.
ä Pfund ab fiiet per
Nachnahme . (3834 )
Ma , Schröder .

Neukirch . Ostpreube ».

ein sl <JiererW ® ö »
auf ns ^ ürlishe und

gesunde Weise
» Uank sh mrJen !

Dicksein ist ungesund — das emp¬
finden Sie täglich. Aber Sie haben
auch erfahren, daß es noch viel un¬
gesunder ist, auf unnatürliche und
gewaltsame Weise abzumagern .
Der Gebrauch verschiedener „ga¬
rantiert und radikal wirkender "
Mittel hat Sie enttäuscht . Sie sind
mutlos geworden und zweifeln ,
daß Sie jemals Ihr lästiges über¬
flüssiges Fett loswerden könnten .

SfCüfSIwJi !& el ?rÄUckeit , lucki
verzweifeln . Sie werden auf
mafurliefaeumAgesutx&Wehe
| dJanfc,mnn $ie Anj -
SdiaumliäJer nehmen.

PENG, das schwedische Schaumbad ^ regt die
Hauttätigkeit an, beschleunigt den Blutumlauf
und den gesamten Stoffwechsel und führt so
auf natürliche Weise zur Gewichtsabnahme .

DAS SCHWEDISCHE SCHAUMBAD

ärztlich empfohlen — Bequem *u Hanse lo jederBadewanne ohne betondere Einrichtung zu bereitenBringt Gewichtsabnahmen bis zu t Pfund pro Bad.Ein Paket ausreichend für ein Schaumbad — kostetn 2.50. Für eine Kur genügen 10- 12 Schaumbäder.
i w C ^ CD Au * »fPENG M und nehmen Sienicht Irgendein sogenanntes Entfettungsbad «Zu haben In allen Apotheken , Drogerien ,Friseur - und lomtUea Fach ^ eichiftea .
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Beginn der ADAC.-Tagung .
PrLMalfitzua , i» Leip^ g.

Dt« großen Tag « de» ADAC in Leipzig nahmen am Freitag
mit «iner ausgedehnten Sitzung des Präsidiums ihren Auf
takt . Von früh 10 Uhr an berieten die verantwortlichen Leiter
des Verbandes die schwebenden Fragen .

Die allgemeine Entwicklung des ADAT , der heute bereits Äber
« inhunderttiusend Mitglieder zählt , deren Kraftfahr -
,eugbestand nicht weit von einer Million entfernt fein dürfte , macht
die Beschlüsse dieses Verbandes zu einer Angelegenheit von großer
allgemeiner Bedeutung . Hervorzuheben ist dabei , dag diese außer-
ordentlich große MitgUederzahl ohne Hinzuzichlung der Berufsfahrer
erreicht worden ist und ohne korporative Verbandsanschlüsse, dah
vielmehr die Hundertau -send alles zahlende einzelne Mitglieder sind ,
vielmehr die Hunderttausend alles zahlende einzelne Mitglieder sind.

nahe an viertausend betragen ^ woraus am besten hervorgeht , welche
solide Fnndierung der ADAC mit seinen dreißig Gauen und rund
neunhundert Ortsgruppen im ganzen Deutschen Reich besitzt.

Di» innere Entwicklung de» ADAC
steuert offenfichttich immer mehr aivf einen WirtschaftsverSand zn,
da bei den großen Werten, die zur Verwaltung stehen , wie in anderen
Verbänden die ehrenamtliche Arbeit ruf die Daner nicht beansprucht
und nicht geleistet werden kann. Es ist verständlich, daß auch in
diesem großen Verband sich immer mehr die Notwendigkeit heraus «
gestellt hat , in der Verwaltung kaufmännisch« Grundsätze zur Gel-
tung zn bringen und allmählich wird man dieser Entwicklung unge-
achtet der großen Verdienste, die die ehrenamtlichen Migtlieder des
ADAT in den bisherigen 25 Jahn n seines Bestehens sich um sein«
Entwicklung erworben haben , wohl oder übel Rechnung tragen müssen .

Di « nationale Zusammenarbeit mit dem AvD.
im Rahmen der obersten nationalen Sportbchörde hat sich weiter
als sehr praktisch erwiesen, ebenso die Zusammenarbeit mit dem
DMV . in »er OMB . Auch die Zusammenarbeit zwischen Präsidium

-und den Ganen hat nichts zn wünschen übrig gelassen, und ebenso ist
es dem ADAT gelungen , international weiter Anerkennung zu fin-
den und die deutischen Interessen wirHzm zur Geltung zu bringen .

Aus der
verwaltungstätigleit de« ADAC

im Berichtsjahre ist besonders hervorzuheben die Begründung des
Straßenhilfsdienstes , der allen Kraftfahrern , gleich , ob sie dem
ADAC angehören oder nicht , zugute kommt , und der infolgedessen
im besten Sinne gemeinnützig genannt werden darf . Mit Hilfe der
im Berichtsjahre dafür ausgeworfenen 200 000 RM . sind bis zum
1 . Oktober nicht weniger als 2482 Hilfsstationien eingerichtet worvcn,
außerdem hat sich eine große Zahl von Mitgliedern zn freiwilliger
Hilfe bereit erklärt . Für das Jahr 1928/29 find weitere 350 000 RM .
für diesen Zweck in den Etat eingestellt.

Die sportliche Betätigung d« ADAC,
hat im Berichtsjahr weiter im Zeichen eines vernunstsgemSßen Auf-
baues gestanden, dafür war aber das sportliche Leben an stch desto ge-
sünder und die Beteiligung auch an den nichtgenehmigungspflichti-
gen Veranstaltungen so gut , daß der Status der Eesamtentwicklung
durchaus befriedigend genannt werden darf . Das Gleiche gilt von
der Entwicklung der gemeinnützigen Einrichtungen des ADAC , wie
den Versicherungsabschlüssen, der Rechtabteilung usw . Hervorgehoben
werden muß, daß die Verkehr sabteiluna mit praktischen
Vorschlägen zur Sicherung der Bahnübergänge durch Aufstellung elek-
irischer Musteranlagen an Bahnübergängen bahnbrechend auf diesem
Gebiete vorgegangen ist.

Bezüglich der
Flaggenfrag«

hat stch herausgestellt , daß diese Angelegenheit , soweit ste die Tin -
stellung der Mitglieder im ADAT . selbst gegenüber dem Verbände
berührt , von außenstehender Seite maßlos aufgebauscht worden ist.
Nachdem man 1927 in Bremen bereits beschlossen hatte , al » Ent -
gegenkommen gegenüber der neuen Zeitrichtung die Krone über dem
Adler im Wappenschild zu entfernen , hat der Verwaltungsrat auf
Einwirkung des deutschen Ministeriums des Innern am 8. Septem -
ber in Mainz beschlossen, der Hauptversammlung am morgigen
Sonntag die Einführung einer neutralen Flagge vorzuschlagen. In¬

zwischen ist di« Stimmung d«r Mitglieder aber allgemein dahin laut
geworden, daß man lieber die alte Flagg « beibehal «
ten möchte . Für die Allgemeinheit ist aber von besonderem In¬
teresse , daß von feiten des Ministeriums in dieser Angelegenheit ein
Druck auf den ADAC , ausgeübt worden ist, der geradezu einzigartig
genannt werden muß. Der ADAC , ist bisher ein unpolitischer
und überparteiisch er Verband gewesen und er hat nicht das
geringste Interesse daran , diese Haltung auszugeben. Man wird e»
nicht verstehen, daß Ministerien , die weitere Unterstützung der ge->
meinnützigen Bestrebungen des ADAC , und die Zusammenarbeit mit
ihm ablehnen wollen, falls der Verband nicht einer radikalen
Aenderung seiner alten Flagge zustimmt. Ein derartiger Druck ist
jedenfalls nicht geeignet, dem Wunsch der Behörden allzu viel Freun -
de zu werben . Insbesondere wird man es nicht billigen können, dast

lagge
bau»

die Aufnahme der schwarzrotgoldenen Gösch in die bisherige
„nicht genügen" soll, obwohl die Mitglieder des ADAC, da
ernd ihre Farben in den Ländern der ganzen Welt zeigen, wo die

je Handelsflagge wie bisher allgemeine Achtung genießt . Man
wird infolgedessen gespannt sein dürfen , wie sich Verwaltungsrat und
Hauptversammlung des ADAC , zu dieser Frage stellen werde«.

Internationale EkiweMäufe ftt Polen.
Di« großen Skiwettlaufe für all « dem internationale « Verband «

angeschlossenen Länder finden in diesem Winter in dem polnischen
Kurort Zakopane in Galizien statt , und zwar an den Tagen
vom 5. bis 10. Februar . Mit Rücksicht darauf sind bekanntlich die
Deutschen Skimeisterschaften in K-lingenthal i . S . um «ine Woch«
auf den 1 .—3. Februar vorverlegt worden. Für di« internationalen
Wettläufe in Zakopane haben bisher folgende sechzehn Länder
ihre Teilnahme zugesagt: Finnland , Norwegen . Deutschland «
Schweden, England , Frankreich, Ungarn , die Schweiz, Italien , die
Tschechoslowakei Rumänien , Jugoslavien , Spanien , Estland . Lett»
land und Polen . Die an der Veranstaltung teilnehmenden Läufe«
und die sonstigen Vertreter sind ab Grenze auf der Hin» und Rück»
fahrt und während der Dauer des Aufenthaltes Gäste d«s Polnische«
Skiverbandes . Um allen eine Woche vorher in Klingenthal star»
tenden Läufern die Reis« zu «rleichtern, plant der Hauptverhand
Deutscher Wintersportverein « die Stellung eines Sonderzuge «
von Klingenthal nach Zakopane durch die Tschechoslowakei. Für
Zakopane ist folgende Laufeinteilung vorgesehen: 5. Februar : 80 km
Dauerlauf ; 8. Februar : 18 km Langlauf : 9. Februar : Sprunglauf
zur Kombination : 1». Februar : Eroßgeländolauf .

In Altona gelangen die Schwimmeisterfchaften
vom 17 . bis 19. August zur Durchführung.

der SXX. 1929

und das Cachenez

h > moderner

Ausmusterung

Oebr .

Ettlinger

Brautleute ! I
Beror Sie Ihren Bedarf decken

besichtigen Sie meine großen LJger : I

öcfjlafdimmerH
» , 350.- ISO.- SSO.- USW. I

SpeisezimmerI
TW. 450.- SSO.- 675.- Ii». I
ßemndimmer I

DIL (20.- 550.- 700 .- 08111 . I
(Küchen compl.I

MK. 00.- 150.- 200 .- 11801 . I
Höbelhaus

maitr niitlmtr

( «OMplii »)
Preiswerte Sortiment «

in Kelims , Brücken und kleinen Vorlagen .
Gans besondere vorteilhaft

einige große Stücke persische Qualitäten .
Größe 200/300 und größer .

81 « haben nleht nSU |
bei herumziehenden , unbekannten

Händlern zu kaufen . 30419

PAUL SCHULZ
Waldstr . 33 , gegen &ber dem Colosseum .

Ein kräftiger Schluck
IM £ el6 und Seele zusammen , sie können
jeden vCCTör kennen lernen und probieren ,
wenn Sie sich mit den echten Relchel -
Eatenzen 3 (jre Xiföre selbst bereiten . Ei «
sparen dabei das Doppelte bis Dreifache .
Die Selbstbereiwna mit Reichel -Sssenzen
ist ein Reiz für sich, und man weiß , was
man trinkt . Für gutes Gelingen und stets

lelche Güte bürgt der Name Reichel und
ie altberühmte . Hchtherzmarke ». Srhckltl .

in Drogerien u . Apoth . Daselbst Dr . Reichels
Rezeptbüchlein umsonst oder kostenfrei durch
Otto Reichel .BerUn SO .EUenbahnstr .4

t

ScfflaiZrAmpein
™nt2 . 50RM . an

Kronen ailammio
vonl 1 , 50 ßPf . jn

Große Auawahl I
Schöne Formen I

Nur Qualitätsware !

Eiektro-SpezialgeichanGemerBeiz
Ihre vorteilhafte

Einkaufsquelle für
Weihnachtsgeschenke

Kriegsstraße 74
Kleuprechtstr . 23
Duriacherallee 2 .

Tanzpartnerin .
Suche Bekanntschaft

mit tanzbegabter
Dame . Gefl. , g-

Zuschr .
Hauptpostlagernd .

1282 Da29 ; Data .

Briesumschläge
Uesen rasch u . prciLw
Drua . F . Thiergarten

ImmobilienHypotheken -
Kapitalien

1
nur Kronenstrasse 32

Zahlungserlelchtenang I
Freie Lieferung !

Ich habe keinen Laden I I
Neue Gänsefedern
reell u. »reiswert ab Fabrik so Engr .-Preisen .
Twunioe Schlachtredern Pfd . 3 .50 Mr .. la . Halb -
daun -n 5.- Ml . »/«-Daunen S.75 Mk. gerissene
l» . daunig « gedernunb6 .— Mk. bochprima
4.76 Sit. ollerfeinfte 7 .50 Mk . la . SoUbounen
9.- ii . 10 .60 M ., Rachn . Bers . ab 6 Pfd . portofrei .
NichtarsaU aus meine Koste" zurück. Fritz Rauer ,
Gknsamast Neutrebbin , 12a (Oderbruch ) .

SSuler. CelMe
Ailermann . Krtcgsslr .8<>

Vier?
ein Anwesen oder Ge¬
schält zu veriiuftern od .
zu erWerden beabsich¬
tigt , wende stch der -
trauenSvoll au das

Treuhandbür »
Joses KrevS ,

Karlsruh «, Tnllaftr . SS .
(27773)

Gutgehende
Bäckerei

nahe KARLSRUHE ,
maschinell eingerich¬
tet, ist umständeh . z.
Preise r . M. 20. 000 . -
bei einer Anzahlg . v
M. 6—7000 . — Rest
kann längere Zeit zu
günstigem Zinsfuß
stehen bleiben , Jahres¬
umsatz ca M. 25.000.
zu verkaufen . 29146
W . Waich , Inimob

Kaiserstraße 112.
Telefon 1562.

Metzgerei
alterShalber zu vcrkau -
scn . sosort beziehbar .

Anzahlung 10 000 Mk.
Angeb . u . Nr . 30303

au die Badische Presse .

Gutgeh. Kino
Samilienverh . halber
zu Verl . Angeb . unter
S !>1« an d . Bad . Pr .

Mi«
m Penston . in schön .,
ruhiger Lage , m . reg .
Fremdenverkehr , iit
anderweitiger unter *
nebmuna wegen , zu
verkaufen . Angebote
unter • Sir . 5597a an
die Badische Presse .

MfM
in Karlsruhe , gut bür -
gerlich , sofort od . svSi¬
te r beziehbar , bei 8000
bis 10 000 Anzahlung ,
sehr preiSW . z . verki .
Augcb . u . Nr , B8W
an die Badische Presse .

MMel
Iii «ermSle«.
Neue , moderne Meb -

gerei . gr . Laden , in
guter Lage . Doppel -
Haus mit Etageuhei -
zuua . elektr . Kraft ,
ar . Geschäftsräumen
zu veroachteu oder zu
verkaufen . Angebote
unter Nr . 29190 an
di e Badi sche Presse . .
Seile « « Gelegenheit !Wohnhaus
mit 10 Wohnungen
)U verk . Preis 35 000
Ji . bei 10 000 M An¬
zahlung . Steuerwert
65 000 .U . Mteteingang l
ca . 5000 M . Vermitt¬
ler verbeten . Offer¬
ten nutet Nr . 30 ISS
ck die Badische Prelle , l

MoniM . - Gelllj .
evtl , auch mit Haus
zu lause » gclucht . Off .
unter Nr . 80293 an
die Badische Pressen

(SüMiaM ) Einfahrt ,
ca . 300 am Lager -
bezw . Arbeitsraume ,
freiwerdend , zu ver -
tans . n . Anzahlg . 5 bis
« 100 M . Angebote u .
Nr 80301 an die Ba -
dische Presse .

StkMOlkS-
UvS

Südweftftadtlage .
3 Wohnungen zu
!e 6 Zimmern m .
Päd u . allem Zu .
behör . Garten ?e.
sonnige Wvhn »
läge , sehr preis « .

, » verkaufe !, .
Angebote unter

Nr . « 902 an di«
Badische Presse .

stig zu verkaufen oder
,u vermieten .
Angeb . u . 'Nr . 30361

an die Badische Presse .

An kauf . gef . in Stadt
od . Umgeb . . rentabl .
Hans m . Garten m
tragb Obstbaum . , auch
Toppelh . (2 — 4 Zim . >
Aug . unt . Nr . H923

Badische Prelle .

E. MERCIER « Co.
InuMUkillwel für Deutechlud m. k. TtTf*

Günstiger Gelegenheitskauf I
Sehr rat «toxeftlhrta

Mechanische Werkstitte,
Schmiede und Schlosserei

in bester Lage Karlsruhe mit sSrntl .
guterh . Maschinen . Werkzeust & Ma¬
terial sehr preiswert pagen Barzahlung
zu verkaufen . Angeb . unt . Nr . 29174
an die Badische Presise .

Besserer Gasthof

zu verpachten .
Gefl . Angebote mit Angabe der seit¬

herigen Tätigkeit unter Nr . »586« an
Die Badische Press «.

MM !i WlMWel
mit RestaurationS -Räumllchkelte « . mehrere «
Küchen . 17 Zimmern . Oekonomiegebäude u .
3 ha Land «Weinberg u . Erdbeeraulage m .
200 tragh . Obstbäumen ) , in herrlicher , ge-
schüfet« Lage u . in uumittelb , Nähe von
Baden - Badeu . zu sehr gliuftigem Preise
alsbald zu verlausen . Tag Objekt wäre
auch für ei »
Erhoiungs - od . Wohlfahrtsheim ,

Geflügelfarm ufw .
kehr geeignet . Es kommen nur solo . Selbst
käufer in Frage . Besichtigung ii
stattet . Angebe ' ' *"
Badische Presse .

i vrage . Besichtigung leoerzeit ge -
Angebote unter Nr . 55-tSa an die

Brückner Gartenstr. 23
Grundstücksmakler 27237
An - und Verkauf von
Grundstücken , Häusern
Tel « 3369 Karlsruhe I. B .

Geschäftshaus
au der « ailerftrahe . zwischen Marktplatz
und Hauvivost . großer Laden . K Sckau -
senster . beziehbar , sehr günstig zu verkauf .Preis M 100 000 . —. Anz . ea . 30 000 .H.

Anfragen u. Str . S92V2 an die BatischePresse .

Herrfdsaffshmis
beim Hauptbahnhof , 6" immer , 3 Mansarden ,

entralh : izung , Gar¬
ten sof . zu verkaufen .
Preis «S000 M . Anz .
15 000 Jl , so f. beziehb .

Etagenhaus
in Beiertheim , 8X3
Zimmerwohng ., Preis
37 ÜOO M . Anzahlung
10 000 M .

Bahnhcfioirtldtaft
mit guter Metzgerei ,
großer Saal , NSHe
Bruchsal , Anzahlung
15 0t>0 M . (29-250)

Ott » Raab ,
Klosestr . IS . Tel . S059.

Einfamilienhaus
in Ettlingen . 10 Zim -
mer , Diele , all . Äom -
fort , unt , günft . Zah -
lungSbediug . zu verk .
für 87 500 M . Offer¬
ten unter Nr . M8ii5
a » di« Badische Prell «.

Westftadt , sehr
gut . Banzustaud ,
mit Einfahrt u .
beziehbarer 3 Z .-
Wohnung . für
Nur 2ü 000 Ji bei
ca . 12 000 .6 An -
zahlung zu ver -
kaufen . Angebote
unter Nr . W897
an die Badische
Presse .

Shne Plövikion!
Ohne Vorschuß !

Ueber schnellste und
recllsteKapitalbeschaffg .

jeder Art g ' bi Auskunft
Wilft . Kurz , GrSizinacn
b .KarlSruhe .

Zum Weihnachts -Fest
mir zugedachte Aaftr &ga i»

Haus-Stand-Uhren
bitte ich schon jetzt zu bewirken

Weihnachtsg©schenke
werden bereitwilligst am Lager behalten .

ca . 180 Hatas - Staadobren finden Sie dauernd
am Lager ron Mk 65 .— bia Mit . 1000 .—

in jeder Farbe and Tonart .

Kostenloser Vermad .
Aal Wunsoö bequem« Tel Isahin »

Bestdttcsn Bio melno » Sefeaalenst«»

Uhrenhaus RICHARD KITTEL
Am Stadtgarten 1 — Nähe Hanptbahnboi

Modell-Verkauf
Ab Montag , den 26 . Nor ., verkaufe
ich eine Anzahl

Mäntel - und Kleider - Modelle
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Modellhaus Kohlmeier
v .

Karlstraße 7 30407

elzmäntel
in allen gangbaren Arten zu den
denkbar billigsten Preisen bei 29182

H . SPECHT . Kürsdineret
Waldstraße 35 Karlsruhe Telefon 4839
Beachten Sie unsere Schaufenster -Sonderausstellung .

Geldemzug I Existenz !
sickier und billig

Treuh ., u . RechtSbüro
Brenner , Stadt O .-Jn -
fuert . a .D ., Sarlftt .2 'Ja ,
Tclef . 5974 . (g » 47»3)

Teilhaber mit 3000 M
gesucht , zum Umstellen

für Antolaclieruug .
Richtfachmann wird an -
gelernt . Angebote unter
Nr . Q8SI an die Ba -
dische Presse .

einen Teilhaber suchl
oder sich selbst , u be-
teiligeii wünsch«, eine
Wesellschast »n gründen
oder sein Unternehmen
zu sanieren bezw . zu
lianidieren beabsichtigt ,
wende sich verauens -
voll an daz <27771 )

Treuhandbür »
Joses KrebS ,

Karlsruhe . TulIciNr <S .

Z-ZW - Kl.
gegen vrima hnvothek .
Sicherheit sofort geg .
Provision gesucht.

Angebote unt Nr .
an d. Bad . Pr .

ReMausschillinge
sowie gute 2 Hypothek,
zu raus , gesucht. (30297

Olto Raab ,
Kloses» . 15. Tel . SVSS.

SWglSelen.
ZWischellkxeZljteu
ZOukriebeleilimg
besorgt seriöser Fach-
mann . Ang . unt . Nr .
GS»? an die Bad . Pr .

SMSlSM
beschafft und legt an
Ackermann . Kriegs -
straße 8 (5. (28964

Tätiger ob« stillerZellAin
mit ca . 5000 Mark fflr
gut gehendes Engros «
geschast gef . Ang . unt .
» 885 « . d. Bad . Pr .

Mark 3500 .—»
zur BeiriebSvergrSber .
gesucht. Osl . unt . Nr .
F . H. 4881 an die Ba «
dische Presse Filiale
Hauptpost erbeten .

Hypotheken -Gelder
für Wohn - u . Geschäftshaus » , Neubauten .
Industrie , in jeder Höhe zu günstigen Beding¬
ungen durch BU29

Finanz -Geschult ,
Hell . Karl Bold ,

Karlsruhe , KalserstraD * 122 .

Tätiger Teilhaber
mit 10 bis 20 Mill von lukrativem
Unternehmen in der Textilbranche
gesucht. Angebote unter Nr . (5903 a»
die Badische Presse .

6°/oReichsschuldbiich-
Forderungen 1

kauft zu höchsten Kursen und beleiht solche
unter glinstlgen Bedingungen

Karl Faul ,
KarlstraB * Nr. S7

BQcherrevisor
Telefon Nr. 1888 .



feowstng , bes 8L Wwk » ! « 928 , ^Badisch « Presse - fSsvirtag -AsssaS «) . Skr. SSZ. Sett « 17 .

Bekere Betten Biuiger Bei Burchard
Alleinverkauf von Steiners Paradies - Betten

Steppdecken , Schlafdecken , Matratzen , Federn , Bettbarchente etc . in allen Preislagen
in der vergrößerten Spezial - Betten - Abteilung .

29202

I Hausfrauen !
Dienstag , den 27. und Donnerstag , den 29. November

jeweils nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
k Saale der „Vier Jahreszeiten *

. Karlsruhe , Hebelstr . 21

vortrage
über das Thema t

Bie rationiere ich Zell 11. sein in meiner KOcne?
Gloria - Palasi PMl KWIolele

durch Frau Geheimtat Ih , Becker von der
Senkingwerk A .-G . Hildesheim

verbunden mit Scheukochen
Antritt {reit Gratia -Kostproben !

veranstaltet von 29234

Bender &CoM !
Amalien «tr. 35 Teleion 244

Spezialgeschiit für moderne Heiz - «nd Kocheinrichtungen
H \ uptniedvrlage der Senkingwerk A . - G . Hildesheim .

BAD1SCHI LICHTSPIELE
Konzert haus

Sonntag bis Mittwoch lew . 20,15 Uhr
Sonntag und Mittwoch auch 16 Uhr

bei Coronet und den Faimandsinsein
Unter Adolril Orif Spee
November and Dezember 1914

M U 31KBEQ LEITUNG 29004 mmm
Kartoovorvertauf Musikhaus Fritz Müller , Kaisarstraße

M iiseum Karlsruhe e. B.
Samstag , 1 . Dezember 1928 ,

nachmittags 4Vs Uhr ,
m den Räumen der Gesellschaft

W3 Der Vorstaad

Karlsruher
HausfrcuenDund .
Einladung

söral! eZavsWen?
Montan, btn J«. Kontmttt . aechmitfaaS

>«.80 llbr (4M), in bei GlaSbaH « des Stadt .
»artens :
Vortrag vo » Frau La«g«r . Masnhefi » . üb« :
»Wie gestaltet die Elektrizität Ihren
Haushaltgesünder u .angenehmer ? '-
^ rakttfche Vorführungen aller elektrischen

Apparate . (8V8SS )
^ r- tis -Verl - Iun « ! « »tritt frett

« 30

Welche Mrma
Mrlllni

C4telbefestiget
„grauen lob" ?

« ngeb. unt Kr . 893G
an dte BabischePresse

Gut erhaltene
Einrichtung

»n kaufen gesucht j
Svezereiaeschäst . An
geb . « . Nr . (£928 an
Ott Bad I<ve Presse.
Gut erhaltene
BüfettKaffe

,« kaufen eesnckt . An-
ebote mit Preis » nt .
^r . G9Ü2 an die Ba -

tische Presse.

RatshelEerhaffee.
Jeden Sonntag abend

Uebertragung der Hauskapelle ,

Rundfunk- u . Schallplattendar¬
bietungen durch Lautsprecher .

Ich suche ein gut erb .
Piano von Privat zu
kaufen . Ang . m . Piä .
u . Fabrikmarke n . Nr
Z7L» an die SBob . Pr

Baden
Briefe , Nr .. u .Postabl .-
Sipl . etc . in gut . Er -
ftalt. gesucht . Ang. u.NM an Vnb . Prcffr

HalleMtestaurem 3 Kronen
genannt das kleine Mozarti

Kronenstraße 19. Telefon 5018 .
Woninger Bier la . Kaffee Stets frisches

Gebäck e Outgepf legte Weine
Nasan - und Rehbratan , Ragout .

Ferd . Weber . B1113

0 HOROSKOPE
1 UOQ werden erstklassig und aus -
I UfcU führiieh bearOeitet von
Astro -Büro : Dir . A . Schaefer

BADEN -BADEN .
Nur 2 bis 3 Tage

Karlsruhe : „ Hotel Rotes Haus ' *
Für wSef ich Mandiesen
iSprechst . von 2 - 7 Uhr ) der im In - u .
Ausland berQhmt . Chiromantin
Frau Dir . Schaefer . Auskunft in
a ' len Lebensfragen , Berufs - u . Ehe¬
beratung fUr Damen und Herren.
Bereits viele Tausende von Händen
aller Nationen geprüft . 5395a

Felle
Stall - , steldbasen- u.
Geihenselle kauft zu
höchsten Tagespreisen

A. Weidmann .
Miihlbnrg .

Sebansir . & C29l60)

am Rondellplatz

HEUTE !
Der weltberühmte Künstler

Iwan Mosjukin

Der Präsident
IIIIII1III1IIIII1IIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIII

nach dem gleichnamigen Roman
von Ludwig v . Wohl

Der Präsident
von Costa Nueva
Jugendliche haben Zutritt !

HerrenstraBe 11

TÄGUCHI
Der große Roman -Film

Die Sache mit

nsch dem gleichnamigen Roman der

„Berliner Jitustrierien"
Hauptdarsteller:

Bernhard Goetzke
Walter Rilla

Annita Dorrte » 238

Solid . Handwerker .
27ia6i . , 1,75 gr . . eo. ,
sucht m . Frl . im Alter

!von 24^ L6 I . bekannt
ju werden , »weck « Hei¬rat . Neues Wohnzim .' ' et« Verm . vor»

. . . Ana , m Bild .
. znrückigesandt wird ,unt . Nr . £ 916 a . i .
Bad . Presse.

m wen spart!

tMM ?
Bei der * "81

sinnst
■ III MMUHE1I1H11
sind im Durchschnitt
monatlich neie Spar¬
bücher angelegt worden :

Im Jahre 1926: 617 Stack
im Jahre 1927 : 761 Stflck
In den 10 Monaten
des Jahres 1928 : 909 Stück

Man sieht auch hier den anver¬
minderten und erfreulichen Fort¬
schritt in der Sparbewesnng
der Karlsruher Bevölkerung .
STADT . SPARKASSENAMT .

Akkumulator
zu kaufen gesucht .

Heinrich « rauch, '
Naturbeilkunbiger ,

Karlsruh ?,
Kaiserstr, 38. (» 1132

Antiquitäten »
Anlaul I <23270

Gemälde , Möbel , Zu -
welen, Silber usw.
Arnold Fisch !, floifet .
flr 140. Tel 31 « !

Gros, . , guierh . P »v -
oeawagen » , Hollän -
der zu kaufen gesucht ,
evtl , geg . Hausarbeit .
Angebote u . Nr . £ 983
an die Bad Presse

Kurzwaren
fürHändler

Dovv .- Meter . • . —-50
Kragcnk » —.°8

—.05
Hemdenk« —%lj
Stift tri —.15
Wasch » —.15
Küchen, » . — .09
Scheuert —-20
Gar » 200 m . . . —-08
Löffel Pervl . . . . —.0»
Portemonnaie . . . —-W
Hosentr —.60
Biirsteng . 5t . . . — .70
Sammg . z T . . . —.83

„ 5 £ • . . —.55
Schuhr —.03

l . leteffinüet
AnArl a . 1.
Rcchueigrabeustrab « 9.

Teepilze
2 Stück frische 6.40 .*
franko, geb , 100 Liier
Getränk. Verblüff . Er -
folge b , Arterienverk .,
Gicht . Rheuma . Abge-
spanntheit , Darmträg -
heit . Extrakt . Werl .
Schöna, Säckl,Schweiz.
Verlanget Literaturl

(A2780 )

Heirat.
Strebsamer , solider

Handwerker , 29 Jahre ,
ev .. wünscht bte Be
kanntschaft mit Fräul .
a . v , Laube zw . bald .
Tücht. u . sparsam im
Haush . , sowie etwas
Verm . erwünscht zw.
Gründung eine? Ge
schiästs. AuSführl . Oft
»nt . Nr , 9M937 an bic
Babische Presse erbet.

Kaufmann <?
buchbalter) am .
fatlTsolid . ChaR

Sabril .
. 40 I . .arakter ,

wünscht zwecks späterer

Sei«. Hei« « Od.
[ Fräul . od . Witwe

.. annt zu werden ,
esond Vermög nicht
irhanden . Disrr . zu -"

ch. Ernswem . An -
isten u. Jir . 35879
die Bad . Presse erb.

wünscht seelenvolles
Wesen, Brauereidirek -
tors - Witn »e , 45 3 ..
m . cbcfnci .. vornedv ' . .
kath . Herrn , in sich .
Position . Gesl . Zu -
schristen n. Nr , S617a
an die Ba >. Presse.

S

sowie
Hand ,
d . znr

Geb Witwe , Geschäft»,
tochter. s»mv . Erschein.,
gewandt i. Hauswesen ,mit schön ., mod Woh¬
nung und Aussteuer ,
sucht mit charaktervoll ,
geb. Herrn , im Alter
Mötsch . 40—55 I .. tu
Briefwechsel »u tret .,
«veckS fväterer

au

Wlzer Mädel.
27 I ., ev .. ledenSfroh,
mit netter Aussteuer
unb später . Vermögen,
sehnt sich m . Angestellt
ob . Beamten , auch
Wttwer , ein trautes
Heim. Angeb . unt . Nr .
30393 a. b . » ab. Pr .

« cirei
Sttnee Witwe mit

fchöner » Limmerein .
richtuna wünscht sich
mit geb . Herrn in
guter Stellung wieder
glllckl . zu verheiraten .
Angebote unter Nr .
P8li an die
dische Presse.

Ba -

Heirat .
» räul .. 88 I ... k- tb..

iua . Erl « ., mittelgr . .
Waise, seit ibr . Kind -
heit bei fr. Menschen,
wünscht a . d . Wege,
b . pafl . Gel . fehlt , m
e . edeld. u . kath^, gef .
Herrn in f. ^ Stell ..
entsvr . « ltvr » . d. viell .
ebenso alleinst , ist u.
ein traute » Heim ««
schätzen weih , w Berb .
zu tr Haushaltsührg ,
«nd Nähen durchaus
« f. Zuschr. erb . unt .
Nr . L487 an dte Ba -
dische Presse. Strengste
Berschio. w. zuges .

mmelmeerüetten
ein willkommenee
UleinnacntsgeicnenK!

Um eine mte Pladorang iu er¬
möglichen , bitten wir die verehr¬
lichen Interessenten . Ihre Kabinen
recht frtihzeitic . mSsllchst schon
jetit , iu belegen . Im Falle der
Verhinderun * kann die Reise auf
einen anderen Termin verschoben
werden . Reichillustrierte Prospekte

gratis nnd franko (29124)

lioiiii Reisebüro Gomiarh
Vertretung d . Norddeutschen Lloyd
Kalserstr . 181. Ecke Herrenstraße .

Heirat «
Fabrikant , 34 I .. kath .,
geb. m . gutgeh . Betrieb
Wert 250 000 Jl . sowie
eign. Villa u . 2 Auto ,
wünscht m . GeschästS
focht, a . gutem Hause
Verbindung , Vermögen
erwünscht. Angeb . an
Bür » Reiser , Kimftanz.
Schottensfr. 73. ($ 854)

Fräulein . SKitte 3Q.
große , ftattl . Ersch ..
evgl .. etwas B -rmög . .
wünscht netten Herrn ,
am liebsten Beamten ,
zwecks Heirat kennen
,u lernen . Ang . unt .
B860 a . l>, Bad . Pr .
Hauvtlehrer im

Schwarzwald . V 3 ..
kath.. mit fchSner
Wohnung nnd Ein -
richtuna , wünscht bra -
ves . kath.. musik - unt
naturiiebendes Mädel
zwecksHeirat
kennen «« lernen .
Anonnm «wecklos.
Bild erbeten . Diskre -
iion zugesichert , Offer¬
ten unter Nr . 5598«
an die Badiflhe Presse.

Frl .. 84 Jahre alt .
evgl, , sehr tüchtig im
HauShali , lange Jahre
als Haushälterin tä -
tig mit einwandfreier
Vergangenheit « . gut .
Charakter . wünscht
mit H rrn in sicherer
Stellung , auch Hand '
werfer . zwecks Heirat
in Verbindung zu
treten . Nur ernsige -
meinte Zuschriften er.
beten unt . Nr . 89722
an die Badische Presse.

Hairat.
MitatfitMfö )
. . .ädchcit . mlttt Gr ..
22 Jahre , kath .. musik . .
vermöge häuslich gut
erzogen , aus achtbar.
Fam .. wünscht eben!.
Herrn in gesich. Stell ,
im Zllter von 24—80
Jahren kenn , »u ler -
nen zwecks iväi . Hei »
rat . Nur Herren , die
ein gliickl . Heim wlln -
schen. wollen sich mel.
den. Off. mit Bild un -
ter Ni , « 847 an die
Bad . Presse. Strengste
Diskretion zugesichert.

ar wmuh
Se £en Vergütung Adressen von Kanf -
i'ebhabern in : Gas - n . Kohlcnherden ,« asbadt 'öfen , — Barleeinriehfungen . so -
f 'e elcktr . Beleuchtungskörpern mit
ijj&tallationen . Augebote unter Nr .' 31 <3 an die Badische Prcßse erbeten .

Felle
ialler Art , werden ^n
rageöPreiscn gekauit .
291/v» Slhllvenstr . 8 «.

Skistiefel
Größe 43 , gesucht . An¬
gebote unter Nr . HL ««
an die Babische Presse,

Felle
aller Art taust zu den
höchsten Tagespreisen
Kürschnerei Nenwann ,

SrSrriu »enftraSe 3.

Anerkannt beste Bezngsauelle kür
billige böhmische Bettfedern l

t PId , arau ». gute
gelchltss Bettkedern
80 A bessere Oua -
titfit 1 Ji . halb ,
weikie. «lanmige
1,20 Jt n 1.40 Jt \
weist « flaumige ge-
ichltll 1.70 MIM
2 .50 M 3 M \
feinste gelchlikiene
Halbklan « - Herr -

fchastoledern i Jl . b M « M Gt - ne
Haibdaunen 2 .75 Jl - RuvNeder » . » nge-
ftblifi mit i^laum gemengt halbweiste
1.75 M meiste 2 .4(1 M 8 M allerleiuiter
Flanmruv « ü.ftii M 4 SO M Versand icder
beliebigen Menge zollfrei gegenNachnahme
von >0 Pid an franko llmiaulch gestattet
od Geld ^ur Muster u PreiSI kostenlos
S Benilch Ervor , bSbniIIcher Beitledern' ~ aa XII .in Prag ( 312011 )

Cnilaofen

Svaniel , weist mit braun , auf den Namen
„Lumv " hörend . Gegen Zislobnuna übzugeb.

Urenberg . Leovoldur . 4«. Tel , 2702 oder
LrimwalvolUci . iä . H. 4879)

DER CROSSE
BROCKHAUS

HANDBUCH
DES WISSENS
IN 20 BÄNDEN
NEU VON A - Z

. BAND1 i
soeben erschienen !
D <ss modernste
deutsche Lexikon

Nur5-7% Hdrk imHondt
Das größte volkstümliche Nachscfalagewerh der Gegenwart

mit über 200000 Stidiwörtera auf etwa 15000 Seiten Text in 20 Bänden .
Da « große volkstümliche Bilderwerk » etwa 16000 Tatbild« , 1500 TaM-

seitee nnd Einklebebilder .
Die schnellste Auskunft »«teile , ilpblw&die Anordnonj , fcefa Iura SsAeal

Klare Gliedernnjf der Artikel . Leitbnchstabea .
Dw praktische Ratgeber kür alle Fr»*« de* tSgfidea Lebeaa Kehe verstanbt .

Gelehrsamkeit , sondern lebendiges anwendbares Wisseai

Zuverlässig nnd objektiv . Ober allen Parteien 1 Strengste SaAÜAkeft . DafBr
bürgen die mehr ab 600^ Mitarbeiter , jeweils maflgebende Fachmänner aof ihren
Gebieten , und der Verlag ;

Das Aussprache - nnd Fremdwörterbuch . Leicht verstände Ae AnsspraAe -
bezeiAnung . Betonongspankte . Kein Irrtaa in der AnsspraAe mehr !

Ein völlig neuer Weltatlas . 210 meist doppelseitige bunte Karten and Stadtpläne.
Sichern Sie sich den ermäßigten Subskriptionspreis !

er ist nur beschränkte Zeit fültijj .
Geben Sie Ihr altes Lexikon in Zahlung 1 es wird Ihnen angereAnet

Verlangen Sie noA heute auf diesem Zettel die reich bebilderte , anziehende nnd
wertvolle Broschüre „Der Grofie Broekhaus nen von A —Z" kostenlos , porto¬
frei und völlig unverbindlich von jeder größeren Buchhandlung oder direkt vom Verlag .

. BROCKHAUS/LEIPZIG
Querstraße 14

Unterzeichneter ersucht um kostenlose , portofreie and anverbindl . Zusendung der BroeAnre 91

„ DER GROSSE BROCKHAUS NEU VON A —Z"

Name and Stand :
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iDieStimmeseinesHerm
>r

STIMME SfclKtt MCBRN ,

Eingetragene Schutzmarken

Berühmte XünsHerAMuosenJ) iricjenteri, Orchester
Chöre/lhnzkap&Herixtsw.hören -Sieaufunserer ^

Eingetragene Schutzmarken ^ M j@h i

deldtisdienNeu-Auinanmen# oly&r: Mk.
lö cmf

BereihvilligesVorspieUnallenunsemioffidellenVerkaufsslelUn-VeulsdteGrammoplon-AkilenpesellschaftjZZdoppelseitig w

Apparate und Platten U MAURER
in eros ^er Auswahl vorrätig . Alleinice Soenial -Vertretun » ? MBB B B ^ ^ ^ B ^ B ^ ^ B ^ B ^ BBAlleinige Spesial -Vertretunjf :

Kaiserstraße 176
Ecke Hirschstraße .

28198

Lsnöeslheale?
sonnton . 25. Nov . :

Vormittags :

l . 3noenD-
gomeei

V'etlim «: Josef KrtvS .
©otirtin :

Marn non Ernft .
Schubert —

Job . T ' ronfu
Änfang UM Itfit .
End « 12 * Uhr.

Pläbe
»e 1.00 un5 0 .50 Jt .

AbendS :
♦ B 9 . TS . - Mem.

8 . S -Gr . (1 . Hälfte ) .

Wemriii
von Nickard Wagner .
Dirigent : KrivS .
Regie : Krank,. Mit -
wirkende : stanz . Mag
da Strack , stren , Lauf ,
köUer. Löfer , Nent .
wio « fllr . Tr W ' I
ckerpfennig Holpach.
Kalnback.

Anfang ^ 8 Uvr.
Ende gegen 22 Uhr .

Preise D
( 1 .00 — 8 00 M .

Mo . 26 De, Holt¬
manns Erzählungen ."

>. DieAfDt . 27. De, ,
kanerin .

>lfrt <

C£ ojjfiiin
Vom16 . - 30 . Nov .
taglich 8 Uhr ,

Sonntags 4 und
8 Uhr i

«nenn
miiiouiiiscn

und sein
Klasse -

Ensemble

Waren Sie sc»
in der 28325

KORMLiN-
« ROTTE

Ecke Zähringer- und
Waldhornstrasse.

Bes . ! C. Rotdarir .

Ftilz Miller
Musikalienhandlung
Kaiser - Ei ke Wald

Straße .
Die im Landesthe

ater aufgeführten
Opern - u Orchester -
werke sind :n allen
Ausgaben Klavier -
Auszüge sowie als
Schallplatten stets
auf Lager (23491 )
I. Autor sierte Flektrota

uerüautssteiis
Odeon Grammntihone

Parlophone Vox,
Theaterkarten .

Operntexte .

Mietverträge
(Pom Stadtrat emvf .
Muster ) stets vorrätig .

Ferd . Thiergarten
Buch - und Kunstdruck ,
Verlag d . Bad . Presse .

Konzerthaus
Donnerstag 29 . November

abends 8 Uhr

Tanz - Trio

HELLKRAU
Valeria Annei MaryKratina * Bergh * Hougberg

Gruppen - und Einzellänze
nach alter w» neuer Musik
Bas Karlsruher Gastspiel der Schule Helleran -
Laxenburg bei Wien hat selbst Zweifler , in
denen »ich der Referent bekennt , zu Uberzeu¬
gen vermocht , daß mit der körperlichen , geistig
geleiteten Ausbildung schlagende unmittelbare
Kunstiiußerungen im wahren und echten Sinn
vermittelt werden können . Der Auftrittstanz
konnte sich vielleicht nicht mit dem festlichen
und so erhaben schwingenden Gewog§ der
Wigman -Gruppe messen , aber was ihm in be¬
glückender . unablässiger Steigerung folgte , er¬
reichte nicht nur die genannte Schöpferin des
neuen Tanzes , sondern Uberragte sie in mas -
chem . Bs ist der Valeria Kratina in der
Tat gelungen , den musikalischen und geftihls -
wertlgen Ausdruck mit dem Körper klai - und
eindeutig herauszustellen . Man erfuhr zunächst
mit Staunen , dann in hingerissener Bewun¬
derung , wie absolut selbständig der künst¬
lerische Tanz sein kann . Neben der jüngling -
haften und fast herben Erscheinung der Kra¬tina als einem ungemein bezeichnenden Zeit¬
typus . ragte mit ausgesprochen tänzerischem
Ingenium Anns ! Bergh hervor . Als Schalk
und Charaktergrotesktänzerin erwies sich Mary
Hoogberg . Die Aufmachung nach der
kostümlichen Seite war sehr originell , malerischund von erquickender Reinlichkeit , der gnnzeAbend ein Triumph und ein beweiskräftigesDokument , das trotz der Tanzseuche der Tanzhöchste Kunstwirktingen ausüben kann . Vonselbst laufen die Gedanken zurück zu Völkernund Zeiten , bei denen nicht von ungefähr derTanz Kult war .

~ ' * - - - ■■•
vom

«WIMM « sesGüscuan Kaiwe
•■■■•■■» «■••■■■■•••••■■•■•■«■•■■■•■■■■■«■■■■■•■•••••■■■•■■«■••■•■■■•■•■••■■■•••■••■•■Maiamva

Freltifl , den SO. November 1938 , abends 8 Uhr,
VORTRAG mit Lichtbildern von

Herrn Professor Dr. E. Obst ans Hannover
in HSraaal Na. 1«
Hochschule Uber

der Technische «

MMlnoiel de eaige
stau an tosponis.

Eintritt Mr Mitglieder frei (Mitgliedskarte vorzeigen).
Für Nlchtmitglleder RM . 1.—.

Der nächste Vortrag der Geographischen Gesellschaft
ist am 11. Dezember. 29232

. —o . „Karlsruher Tagblatt "
20. November 1926.

Karten zu 1.50. 2 —, 8.— und 4. — bei

Kare N e ■ l e 1 d t j
Waldstr 39 Tel . 25771

Eintracht
Mittwoch 5 . Dezember

abends 8 Uhr

Konzert und Vortrag
mit Demonstrationen

Prof . Theremin
Aetherwellen - Musik
IMSusik aus der Luft

Das Spielen erfolgt durch freie Beiaegung
der Hände im Raum.

Dem Publikum wird Gelegenheit gegeben «
da « Spielen aelb *t »n versuchen ,

' Ueber diese sensationelle Erfindung schrieben :
»Berliner Tageblntt " : „Ich vermag nicht zu

sagen , was auf mich stärker gewirkt hat . die
an ein Wunder gemahnende Art der Ton¬
erzeugung , oder der völlig neue Charakter des
Tones selbst , ein ergreifendes Erlebnis ". Ge¬
neralmusikdirektor Bruno Walter .Kammersänger Leo Slezak berichtet , eben¬
falls im „ Berliner Tageblatt " : kl. 10 . 27 ) : „Man
steht vor einem Wunder , wenn ein Mann in
der Lnft herumzupft und aus dem Nichts —
Töne hervorzaubert , die von einer Schönheit
und beispiellosen Pracht sind , wie sie kein
existierendes Instrument hervorzubringen im¬
stande ist . Ganz benommen von dem Erleben ,verließ ich den Saal — mit dem innigen und
dringenden Wunsch , daß es dem Manne nie
gelingen möchte , auch Tenortöne ans der Luft
zu holen ."

„Neue Leipziger Zeitung- : „Tausend« stehen
begeistert , ja erschüttert . . . wir befinden unsohne Frage an einem Wendepunkt der Musik¬
ausübung ".London (The Times ) : Das größte musikali¬sche Wunder unserer Zelt".Karten zu 5.—. 4 .—, 3.— und S -

Bewerae - und HanouierKerwerein e. u . itarisrune

VORTRAG
Wir laden hiermit Handwerker und Gewerbetrei¬

bende sowie Interessenten mit Familienangehörigen
zu dem am (30349)
Mittwoch, 28 . Novbr., abends 8 Uhr in
der Glashalle des Stadtgarten -Restaurants

stattfindenden

Lichtbilder -Vortrag
des Herrn Stadtoberreehtarata Herraaaaa

ab» Entwicklung und Bedeutung des LutiverKehrs
•neaia-qowa söTprejiqsz ran ua » rq pun ara ;mxaqo£.id

DER VORSTAND .

Koizertdlrektlon

Innd

MerMnvarkinif
Fritz Miiller
Kassenstunden von '/29 bis

Festhalle

Donnerstag , den
abends 8 Uhr.

Heilea Bntsfirken — jubelnde Begeisterung
stets die Darbietungen des

Balalaika -Orchester
Männerchöre . Solig
Tanzszenen

W .H .B — 25 KOnstler
Künstler . Leitung :

Alex . Michailowskij
Berliner Tagblatt schreibt : Neu für Berlin waren die

vorzüglichen Leistungen des Nationalorch -sters unter
der Führung von A . Michailowskij und A . Dubatoff
Im übrigen : Ein hochinteressanter Ausschnitt aus dem
Gebiet russ . Musikpflege . Typisch „nationale Musik " .

Voralberger Tagblatt : War schon der Erfolg der Or -
chestervortriige ein in jeder Beziehung hervorragender ,
so steigerte sich die Begeisterung vollends , als Elisabeth
Wolgina ihre Balalaika -Soli zum Vortrage brachte Was
die überaus bescheidene Künstlerin an Technik u . künst - '
lerischem Empfinden den Zuhörern bot , ist unglaublich
und verdient mit Recht als der Höhepunkt des Abends
bezeichnet zu werden . (30411)

Berliner Fremdenzeitung : Jedenfalls ein Abend , derden Ansprüchen des verwöhntesten Konzertjägers ge¬recht wurde .
Karten zn Rm . 2.—. S .— . 4-— und 5.— In de?

Musikalienhandlung nnd Konesertdirektion
Kaiser - . Ecke Waldstraße . Telefon WS

Fritz Müller
FESTKALLE

Dezember 1928

Besenschaft fflr Deutsche
Btwung

Theatemonurverband
Montag , den HS. Nov . . abds. 8Vi Uhr .
im Handelsbammersaale , Karlstr . 10,

liest (30183)

Hans Blum
„Gewitter Oder sotnand"

Schauspiel von Ehm Welk .
Eintritt für Mitglieder frei : Ko¬

stenbeitrag für Nichtmitglieder 2 .—
Mark : für Mitglieder d Gesellschaft
für geistigen Aufbau , der Kant¬
gesellschaft und des Kaufmänni¬
schen Vereins 1.— Mk .: für Studie -
rrnde — .50 Mk

JKart Nenteldt
Waldstr . 39 / Tel . 2577

r =
1 KS;

Rathaussaal
Samstagl l . gOezbr ,

abends 8 Uhr
Klavier -Abend

AHB ! Rathaussaa l
KbP" G m Dienstag | 4joi

H abends 8 Uhr
nd w ■ Experimenfaivo_ Earperimenfaivorfraä

Josef Schelb Fred Marion
HelfsehenTirahms : Händel - Variationen .

Chopin : Sonate b-moll , op
„ Railade f- molL op.
., Scherzo h - moli op.

Llszt : Mephisto - Walzer
Nonzertfltigel v . Steinway & Sons ,
Hamburg -New -York a

II Maurer .
Karten zu 3 - , 2 - u 1-

hei
Kurt Neufeldt

Waldstr . 39. Tel . 2577 .

ionen . !W HS8? &

M 18 *
N 0W Kart «

iy & Sons , Ri
d . Lager 9m

L"

^ j BriPlumfi
77. RR ^ r Xtndart

Geseilschart ror geistigen Aufüau
Donnerstag . 19. Novemb „ abends 8 Uhr.
spricht im Geologischen Hörsaal der
Techn . Hochschule (Eing Hauptport .)

Hermann Wirth
über den

Aufgang der MensdificU
mit Lichtbildern .

Mitglieder Eintritt frei Die übrigen
Vereine der Vortragsgemeinschaft er¬
halten Ermäßigung . Karten für Nicht¬
mitglieder bei A Bielefelds Hofbuch¬
handlung . Marktplatz , (30379 )

Unterricht

Nachhilfe -
Unterricht!

Akadem. erteilt in
ollen ftäAetn Unter
rlcht . 2 Stunden täv >
lich, wöchentlich 10 M.

Angebote unter Nr .
2Sfi3Q an die Bad . Pr .
fladifiilfcftunden

fonn jeder lateink. Va
ter erteilen . Material
durch die Herderschc
BiiOidandlung , Herren
strafte 34 . (29212 )

SowUag . den
abends 8 Uhri

Theo Matejko
(der Zeichner der „Berliner Illustrierten Zeitnil*") .

Vortrag mit Lichtbildern .
(persBnl. mnverBffentL Aufnahmen des Künstler «.)

„Mit dem Zeppelin
mm nacii r
Amerika undzurQck '

Amerikaner
gibt griindl Unterr . In
engl. Sprache ;
Angebote unt . F85>s>>

an die^ Badilche Presse. |
Wer

"
erteilt jungem |

Mann
UoiKinthmaft . ITIedmen

nnfe englisch
gea, mätzig. Honorar .
Angeb . nnt . Nr . R81Z
an die Badische Presse. \

Verloren

Damenschirm
grün feib : n, vor eini¬
gen Wochen sieben ge-
Slieben. Geg . Belobng .
abzugeben Aortttr . 1,
II . Stock . (8 3 .4869)

Aus dem Inhalt : Die Lastfahrt durch Gibraltar . —
Afrikanische Hitze . — Die Havarie am 13 Oktober . —
Die Sturmnacht über den Bermuden — Das Frühstück
mit Hindernissen — Knut Eckeners heldenhaftes Ein¬
greifen . — Die Enttäuschung im Golf von Biskaya . —
Mit Vollgas gegen 140- Stundenkilometer -Örkan . — Der
Zeppelin fährt rückwärts . — Ab' ndessen mit der
Mannschaft . — Kapitän Lehmann gibt ein Konzert . —
Zwischen den Gaszellen — Mit Seil und Skizzenbuch
zwischen Himmel und Wasser . — Die Mahlzeit auseiner Schüssel . — Der Kampf um den blinden Passa¬

gier . — Die letzten Stunden
Karten an RM 4 .— 3.— 2 — und 1 .50 in der (80415 )

Musikalienhandlung und Konzertdirektion
er- Ecke Waldstr . TeL

Fritz Müller

gellei« n Bomig
am Sonntag , den 2ü. November 1928. n «<b»
mittags 5 Uhr , im VortragSsaal Kriegsstr . 84,
gegenüber dem alten Babnhos :
Weltirieden ! oder — ein neuer Weltkrieg ?

Referent : S . G . Mal . Prediger .
Zeugobei leutnant a . D . (991044)

Jedermann herzlich eingeladen . Eintritt frei .

in Wort und Tat!
Karten zu 1.50 . 2 .- u 3 .- M.

Kurt Neufeldt .
Waldstr S9 Tel . 2577 .

yj
'StlefumiifilfloeAve ™"

Bctb . XQUiA<uun (Bad . « teflo .

Konzeriiiaus — Kleiner Saal f
Dienstag , den 27 . November 1928

abanda S < Uhr

SPRECHCHOR
des

GoetHeanum
Dörnach

Programm i Aua Antlgona u . Paust ,
Dichtungen von Goethe , Rudolf

Stalnor und Albert Stetten

Karten ru .1 —, 2 — und I .— Mk . bei Uocks
Buchhandlungund an der Abendkasse.

Ebenda Programme zu 10 Pfennig.

Gefunden

Tiserhätzdien
zugelausen, kann abge-
bolt , evtl . in nur gute
Hünde verschenkt wer
den. Waldstraße 20 ,
III . Stock . (©1127)

F

Künstlerhaus SOHHBi

rocüi [ 57p Dez . 1928
abends 8 Uhr.

Vortrags -Abend P
Walther Sedlmayj !

Homer , Matthias Claudius , J P . Hebel , Ferdinand Rai¬mund . Josef Georg Oberkofler , Franz Kranewitter .
Karl Schönherr (30417)

Karten zu Rm . 1 .50, 2 . — und 3.— in der
Musikalienhandlung nnd Konzertdirektion

r - . Ecke Waldstraße . Telefon
Fritz Müller

Vier Jahreszeiiensaal
. Dez., abends 8 Uhr

Marta Bastei Ruth Porita
Lehrerinnen am Munz 'schca

Konservatorium
(Couperln , Rameau , (Schumann ,Beethoven ) Brahms,Trunk,Wolf)
Begleitung der Lieder Alice Valfer
Karten zu Mk 3.- 2 - 1.- in den Musi¬
kalienhandlungenMUller, Neufeldt , Tafel

und an der Abendkasse. 29210

In den schönen gemUtl Räumen
findet heute Abend großes
Familien -Konzert
statt 30431
Restaurant FelsenecK

BüPöeruerein
« . IIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIII111
^ der Alt- und

Mittelstadt
Karlsruh ®

Montag , 26 . November 1928, abends '/jSyfil
im Saal III Schrempp . Waldstraße 3®̂

Famiflien-Abend
mit LICHTBILDER -VORTRAG uns* ?.
Mitgliedes Herrn Rechtsanwalt Dr . Qöflf £
Winter im Schwarzwal ^

Wir laden hierzu unsere Mitglieder nebst A" '
gehörigen ergebenst ein . DER VORTAND-

Lichtpausen
fertigt fdmeO ( 16513

grr > y S11 di e i .
ftalfetftc . 128, Tel. 11172

Ma e mst. i\ « pp8r ,
nascht Jede Arbeit l" Boockstr .



Ib . KL 6cSc 11

H»» - ®« bereit « t^ chie»r» e» %eü *M «»

Mforncmmnu« Hörnern erhalte« im
•«I Wunsch tnftenlo » «achgeliefttt .

UuLIA LDIE SOHNE DER

ULiA LINDHOLM
VON J. SCHNEIDER - FOERSTL

(Oourrifht fear „B» <ü »eh« Piew " , K* rt mrmk*.) « . JjforiWnmg .

Gw WsJwtt » « apse » N4 W« F » « « « afhorche » . Di « Aos'
^ eryab et» Trlvgnrnrm , da » »Ml bex Wohnung d« Kvichrkw hier -
^ »gebracht worden war . /

.Aür mich?- FraA MSbns rt^ » « f »»d «Verflog die Zeit««.
A«h «inen Schrei «rns und reichte es der Tochter triumphieren !»
hinüber .

^PaZaM » dei Easp« « » st- PP — «>« Kr dich »mit ,
«teilt Skbllno . st--»pp . — In Sehnsucht « leflandw .-

.Ma , sagst tax nun ?" Di« Backenknochen der Idlmstllin brannte « .
»Ich werde ihm natürlich nie verraten , wie tat ihn verdächtigt hast.
Äbald die Villa hier vertäust ist. reise ich .

"

Christoph schnellte an, seinem Stahl ««f. » » tnrrmt* seine
Rettung sein. Er rollt « di« EchiebetÄre zurück und degvllht« Frau
«Nd Schwiegermutter , .^ abe ich recht gehört . Mama , daß du die
" 'Ha verkaufen willst?"

JHch ja . Christoph, so «Berge*«« 1"

»Soll ich di « Sache in di » Hand netpneuT "

..Wie lieb du bist ! Und wieviel verstSndni , du «kir entgegen-
dringst! Irene hat mir sehr, sehr weh g«tan ." Sie schickte dabei
[
■iireit vorwurfsvollen Blick nach der Tochter, die fich erschöpft auf
t*» Diwan geworfen hatte und gleich ei««m schmollenden Kind«
"lit aufgezogenem Kimi nach der Wand sah.

»Du wirst sie also losschlagen, Christoph !"

„Wie hoch darf ich die Verkaufssumme ansetzen . Mama ?"

Die Kmrsulin überlegt«. . Sie ist immerhin eine halbe Million
^ rt , alles in allem ; mit Park , Gewächshäusern, d«m Uferterrain

Kahn und Badehütt «, außerdem «och das Motorboot und di«
Ksainte Einrichtung .

"

«Eine halbe Million " — braust« m f* Christophs Ohr«« —
•*fae halbe Million —'"

Hier lag die Rettung an» hSchster Rot . So « ««ig Sympathien
'k sonst seiner Schwiegermutter entgegenbrachte, in dieser Minute
^ igte er sich über ihre Hand «nd küßte fie. . Du kannst dich aus
k'ä) verlassen, Mama ."

„vielleicht ist e» gar ««cht nStig . daß ich hi« « «« - . « , st«
Erkauft ist?" frug di« Konsulin «rregt .

„Durchaus nicht," pflichtete er bei. „Was sollst du dich lange
Maklern und Immobilienbüros herumärgern .

"

»Dann kann ich also schon morgen reisen?"

„Sok»aS> du willst !" Christophs vordem so fahle» Gestcht glShte.
Die Konsulin zeigte plötzlich eine Eile , als wÄrde schon morgen

°«r gesamte Verkehr über den Brenner gesperrt . Sie trippelte mit
^ ren kleinen Schritten , welche die Korpulenz gebot, nach dem Di-

^an «nd «eigte fich üb«r die Tochter: . Adieu ! Kind ! Wen« ich noch
« it finde, komm« ich abends noch h«r , euch .Lebewohl " zu sage «.
">e!M «icht, trifft nächster Tage ein langer Brief aus Rom ein. Es

» WftfUwrfHWWUfc- ** « - -»dt» ftch dabei »twa» «*ch Christoph p-
rück, „daß ihr «och diesen Winter unser« « äste im Pala » » Ivasp-
vitro feto.*

Ire ««, « «ficht dNe» trotzig abgewandt . Die KonsuN« bekam
««r da» klein« rofige Ohr zu küsse « , da » «nt«r dem schwarzen Haar
hervorlugte . Lindholm begleitete die Schwiegermutter bi» zum
Ausgang «nd hüllte sie im Wagen sorgfältig in die mächtige Fell»
decke.

Al, «r zwei Minute « spSter di« Treppe «ach «be« «ahm . Sb-r>
fiel ih« ein solches HerzNopfen, daß er fich am Geländer halten und
die Linke nach der Brust drücken mußte . Friedrich , der eben herab»
kam, sah e» und eilte auf ihn zu : „Herr Lindholm ! "

„®» ist «icht». Alter !" Christoph deckt « für E«kund«« die Ha«d
Bbtt dt« Auge«. . Telephoniere meiner Mutt «r , daß ich i« zehn
Minute « bei ihr bin . meiner Frau best«llst du . ich hätte Dringende »
zu erledigen . Der Chauffeur hat sofort anzukurbeln .

"

. Si « find ohne Mantel , Herr Lindholm .
"

Christoph nickte, und folgt« ihm di« Trepp « hinasf . « i »er-
spgrt« rieselnden Schweiß, der ihm da, seid«« Unterhemd feuchtet»
und in kleinen Perlen an den Schläfen hervortrat . „Gerettet ! —
Gerettet ! — Gerettet ! —" Sein Gehirn hämmerte imm« rzu nur
dieses einzig« Wort . <Ss fand kein anderes m«hr '« demselben
Platz .

Während er di« breite Rennstraß « «ach Blankenese hwau - fuhr ,
ließ er die rechte Hand über das heruntergelassen« Fenster bau-
mein , um Kühlung zu verspüren. Eigentlich war es jetzt gar nicht
mehr nötig , die Mutter mit dem Verlust des „Sleeboom" und des
. Hasselbroock" in Schrecken zu versetzen. Immerhin war «s besser,
er informierte ste selbst , als daß ste es durch eine Zeitungsnotiz oder
sonstwie erfuhr .

Tatja bat ihn , einen Moment Geduld zu habe« , bW Frau Se¬
nator hätte eine fürchterliche Rächt gehabt.

..Ist die Mama krank?" Christoph erblaßt « , Mhlt« dm»« sei«
Gesicht in ein jagendes Rot von Blut getaucht und lehnte fich tn
würgender Scham ob des Gedankens, der ihn erfaßt hatte , gegen das
Treppengeländer : Für Sekunden hatte er erwogen , was sein würde,
wenn die Mutter die Augen schloß. — Dan« wäre auch da» Haus
i« Blankenese verkäuflich dann

Die Mulattin war die Stufen hinaufgeeilt «nd kam mit dem
Bescheid zurück : „Die Frau Senator « habe« den Herrn Christoph
bereits kommen sehen und lassen bitten ."

Die Mutter schritt dem Sohne durch das halbe Zimmer «nt -
gegen und hielt dann dessen Hände fest umschlossen. „Mein armer
Junge !"

„Mama , du weißt bereits ?"

„Alles ! ! Ich werde mein möglichstes tu« , die Kata -
strophe aufzuhalte « . Schon vor einer halben Stunde habe ich Schritt »
unternommen , den Besitz hier zu veräußern ."

„Mutter !" Das Gesicht senkend , ließ er «s gegen ihre Schulter
fallen. Ein würgendes Schütteln »nd Stoßen machte seinen Körper
schwanken.

Julias Finger strichen beruhigend feinen Arm herab . „Christoph,
ich weiß, wie solche Schläge betäuben . Aber sie dürfen uns nicht
niederwerfen . Man muß alle Kraft anspannen , allen weiteren Hie -
be« zuvorzukommen. Ehlers wird dir bezeugen können, daß es vor
fünfundzwanzig Iahren ähnlich um die Firma gestanden hat .
Und ich bin nur eine Frau gewesen, Christoph.

"

„Aber welch eine Frau !" stöhnte er auf , hob das Gesicht und
ließ fich willenlos in «inen Stuhl drücken. Halb betäubt , ließ er ihre
Worte über fich hingehen. Als fie zu Ende war . sprach er, ohne fie
anzusehen, von dem Projekt des Villenverkaufes seiner Schwieger-
mutter .

. Sie wird jeiXftfcO , bt* C »« nt> sofort «eilawgen," warf st» «in .
Christoph atmete auf , als da« Schrille« de» T«lephon» ihn einer

Antwort überhob. Er sah der Mutter nach , wie fie hinQberschritt.
Aber er konnte nicht hören , was si« sprach . Erst als fie zurückkam ,
gab fie ihm Bescheid : „Du wirst im Geschäft« benötigt . Christoph,
vielleicht kommst du später noch einmal zu mir heraus . Ich bin den
ganzen Tag für dich zu Hause. Sollte es dir nicht möglich sein , mich
persönlich zu informieren , so laß es mich wenigstens am Telephon
wissen , wenn fich etwas Unvorhergesehenes ereignet ."

Die Senatorin stand noch am Fenster , al » der Wage« schon lang «
außer Sicht war . Auf der leichten Schneedecke der Auffahrt hob sich
die Spur der Reifen wie die Fährte eines Wildes ab . Die Stirn «
der stolzen Frau glitt gegen di« überhaucht«« Scheiben und blieb
dort reglos liegen

von der Straße herauf kam der Ton «inet Geige u«d der
unverständliche Text eines Liedes . Sie sah «inen jungen Menschen
vor dem Gitter stehen, der mit halberstarrten Fingern den Bogen
strich und mit ausgehungerten Auge« nach ihr heraussah.

„Rolf !"
Tatja kam atemlos hereingehetzt, so hatte der Ruf sie erschreckt .
Die Senatorin zeigte wortlos nach unten . Zwei Minuten

später sah sie die Mulattin nach dem Tor eilen . Gleich darauf
ging der Fremde neben ihr dem Hause zu . Er trug weder Mantel
noch Hut. Das blonde Haar fiel ihm in wirren Büscheln in di«
Stirn «.

. .Rolf !"
Als Tatja an die Türe klopfte, fand ste dieselbe versperrt . Sie

ließ den jungen Menschen in die Küche treten «nd sich warme«,
setzte ihm Glühwein und belegte Brote vor und drückte ihm noch
ein Geldstück in die Hand, ehe er mit tausend Segensworten von
ihr Abschied nahm.

Bor der Türe der Herrin stehenbleibend, lauscht « st« «nd hört »
die Senatorin aus- und niedergehen . Si « glaubte , ein Weinen zu
höreA und wie der Name „Rolf" aufklang , und zog sich lautlo«
zurück.

Es gab ein« Reue, die ohne jedes Hoffen war.

Detektiv Henry Jensen nahm die schwere Havanna aus dem
Vthälter , den ihm der Generaldirektor des Staehl -Oel-Konzern-
trustes reichte , und schnitt sorgfältig die Spitze davon ab, um sie
langsam in den Aschenbecher gleite « zu lassen , dessen schwerer
Schliff eine Meisterhand verriet .

„Ich habe also nachgefragt , Mister Govard . Rolf Smith ist
der Sohn eines verstorbenen Schwagers der Frau Kapitän Swith .
Der junge Mann nennt sie allerdings Mutter , und der rühmlichst
bekannte Pilot Harald Swith übt Bruderrechte und Vaterpslichle «
an ihm aus .

"

Die feste , mattgebräunte Hand des Generaldirektors glitt
verärgert auf die Tischplatte nieder und blieb geballt darauf liegen.
„Mein lieber Jensen , wenn Si « mir weiter nichts zu melden
wissen —"

.Herr Generaldirektor ! "

„Ich habe es Ihnen doch klargelegt"
, kam es ungeduldig , „daß

Si « herausbringen sollen , wieso diese Witwe Swith vor Jahren
urplötzlich diesen Neffen aufs Tapet bracht«. — Sie kann ihn doch
nicht aus der Luft geholt haben !"

„Natürlich nicht ! — Der Schwager ist gestorben, fie hat den
damals Siebzehnjährigen in ihr Haus genommen und ihm ei »
Heim geboten. — Die Sache liegt doch so einfach."

. Ach was ! Gar nicht einfach liegt sie."

(Fortsetzung folgt.)

Sonder -Verkaiif

fraß MMdkAMM !
Porzellan : Speiseservi c«, 23tl& , für 6 Pen .

Go drand A 27 . 50
Kafieeserrice , rchöne Decore,

für 6 Per» . A 4 .SO
Steingut : Waschgarnitnren , ffo!d, 5teilijj A 9 . 50

Speiseservice , feston, 23teilig
für 6 Pers A 8 .S0

Speiseteller , tief . . Stück A —. 18
Satrschüaseln , weiß, 6 Stück A 1 . 65
Satzschfisseln . bunt , 6 "Stück A 1 .95

Olm : Weingläser mit grünem Fuß A — . *̂5
Becher mit Scblilf A —.35
Bowle mit 6 Gläser« . . . . A 10 .50

Teracotten : Blumenkübel , . . von A —.60 an
Bestecks : Alpaka , gest ., Perlrand . .

6 Stück Eßlöffel . . . . A S .OO
6 Stück Kaffeelöffel . . . . A 2 .00
Backenbestecke . . Paar A — 95

Echt Solinger Ware
Tortenplatten m . Messin „Tand , gut vernick . A 2 .50
Aluminium : Rein , gute Ware , 6 Stck. Koch¬

töpfe mit Lsoliergr A 18 .20
■owi* amtliche Haus - u . Küchengeräte

zu billigsten Tagespreisen . 30375

Woldemar Schmidt
Karl - Ecke Amalienstr .

BERKA Besiedle
Die Qualitätswaren
in 100 gr . Silberauflage mit 3 fach
verstärkten Aufliegestellen , sind
die Zierde einer jeden Festtafel .
30 Jahre schriftliche Garantie .
Zu haben in allen anerkannten
Spezi & l - Geschäften .

Berlin -Karlsruher Industrie
^erise ä.-g. *Karlsruhe

Klavier -
Stimmen
Übernimmt
nanoiabrih Stotir
« Stitterftr . 30 .
^ -l . 8897. (80045

IRotorrflO
i,
" jU veitausch ,

jr*' 300 cem , auch neu .
»nt . Nr . 8786

Badischc Preise.

Puppen
grobe Auswahl .

A . SiniMerm .
Ludwigsplay . (29188 )

Oelgemälde
Schwarzwaldlandlchaft
bcvorz, , ungef . 50X65
». kopieren gea. Ber -
alituna zu leiden gel.
Angeb . u . Nt . D »Z9
au dt« Bad . Prelle .

llliren - Revaratul .
Grammopnonr und

Lautwerke
leder ?lr « werden bei
bill Berechnung unt
Garanlie ausgeführt

Träger ,
Zäbrtngerttr . 48. 22588

Edel - Btenen -

Konig
garant . retn . Blüten ,
« chleuoerdonig bell
goldkla«, w Pfd -D
Äk10 .Sö «rk . SPkd . -T
Mark 6.— (rk Nach ,
nabmelvel, trag wir
Garant Zurlictnabme
Brobevackchen l '-s VId
netto DU 1.80 kranke
bei Voreinsendung

irrau Rektor
« l n e i & S ö bue
cmcttnncn 26. (41 lOo

Ladenumbauten
sowie alle anderen ?lrchitektvrarbeite » führt
bei billigster Berechnung lehr erfahrener
Architekt aus . Auch wird Unterricht erteilt in
Statik , historischen Baustilen und Perfvektive .

Auskünfte und Berechnungen kostenlos.
Anfragen Postfach lv« Karlsruhe . ( 29883*

Anfertigung von Stoff-

Lampenschirmen
Kissen , Tee - und Zierpuppen jegl . Art, bei billigster
Berechnung . Werkstätte 29206

Weiß , Leopoldsplafz 7a . Tel . 3425 .

Kiniswenii . Strickwerkstitte
Anfertigung sämtlicher Strickwaren nach Maß und eigenen Modellen 24508

Es MOSER - KARRER . AkademiestraBa 26.

Das Zeichen für Qualität

arum
eröffnete Haus Köchlin

nicht Kaiserstr . ?
Der Dienst am Kunden erfordert
niedrigste Unkosten .

Wirsparen
jährlich ca . R .-Mk . 30 000 .— an Spesen
was sich in den niedrigen Preisen auswirkt .

Wir bieten

Wir wissen

in großen Ausstellungsräumen und
8 Schaufenstern

Größte Auswahl !
Erste Qualität !
Fach - Beratung !
Niedrigste Preise !

j
Sie werden prüfen und kaufen !

Haus Köchlin
Fr. Bastian & Co ./ KARLSRUHE . __ _
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OnaifTüivKltt
Äo #t «fer - ^ Lwgre6of

Das beliebteste und vornehmste Weihnachts - Geschevk sind
Orient - Teppiche Wir bieten Ihnen von Montag , 26 . Novem¬
ber, bis Samstag , 1 . Dezember , eine äußerst günstige Kauf¬
gelegenheit . Unser Lager ist gut sortiert in allen Provenien¬
zen , vom Vorleger bis zum großen Speisezimmer - Teppich .

Anatol -Yastics 23.5017 .5014 .50

Beludjistan - Yastics 27.- 23 . -

Anatol - Vorlagen 75/ 130 cm 52 . -

Beludjistan - Vorlagen , .
74/118 cm 04, -

Schiraz -Vorlagen 82/120 cm 72 . -

Heriz - Verbinder 92.- 88.- 82 . -

Sinne -Verbinder w
'
a
" 180 . -

Iran -Mossuls 225.- 170.- 135 .-

Kelims 2tenii 325.- 175 .-

Kelim Tischdecken 65.- 50 . -

Schiraz 146/282 cm 385 .-

Pctag 205/314 cm 480 . -

Afgan 223/327 cm 445 .-

Geurevan 200 /370 cm • . 700 . -

Täbriz 243/355 cm 585 .»

Derbent -Exote 156/342 em625 . -

HERMANN

* r «rt «
über

jtunjj »

tun « . Revisionen . .
lanzen u . einschlug .
Arbeiten f . halbe Tage
oder stunoenweise geg
mäfitge Vergütung .

Liiert , n . Nr . 29152
an die Vad Presse erb

na u.t£
Ja . leb . Man « © ß &«

baden » sucht «. Ber -
tretnnn jeglicher Art .
Kennt « , in Wein it .
Sr >. Führerschein für
M . vorh . Vertrauen ,
reelles Arbeiten wird
zugesichert . Nur aus -
siihrliche Angebote
wolle man unter Nr .
GM an die Batlsche
Presse einreichen .

Bilanzsicherer vnch
Halter , mit dir doppelt ,
-imerik . Buchs , und dem
neuesten Turchschreibe
erfahren , sow . Malm
u . Klaaewesen besten ?
>>ert >ai >t sucht ans
flc&tSreiföe BertrtuenS .

u-ttc hier o . auätuftr ' ä
« na . u . D914 a . B . Pr .

PELZE
Mäntel u , Jacken

kaufen Sie am billigsten
beim

Kürschner
NEUMANN
Erbprlnzenstrasse 3 , Telefon 5019
Teilzahlung ges attet — Enormes Lager —

Grösste Auswahl .

BXSDBBSfl

liehe Anzeigen

Dienstag . den 27. November 1928 . nach -
mittags 2 Ulir . werde ich in Karlsruhe , im
Psandlokal . Serrenstr . l .ia . gegen bore Zah -
luna im Bollstreckungswege öffentlich ver -
steigern :
A . 2 Schreibtische . 1 Biisett . 1 Nähmaschine ,

l konivl . Bett . 2 Tische , l Schrank . 1
Vertiko mit Sviegelaussad . 1 Sofa , l
Svieaelschrank . 2 Schreibmaschinen , l
Bücherschrank . 2 Stühle . 1 Fluraarde -
robe . 1 Bodentevvich , 1 Ruhebett , 1
Grammophon , l Partie Zigarren . 1
Radio -Avvarat mit 7 Rühren u . a . m.

B ferner an Ort und Stelle mit Zukam -
inenkunst im Psandlokal : 2 Bandsägen
mit Motor und Vorgelege , l Pferd , 1
Lagerschuppen , 1 hndraul . Obstkelteret , 6
groke Raffer . 1 ftafc Most . ca . 1000 Stück
Ziegel . 10 Bretter . 1 komb . Kreissäge ,
Maschine . 1 komb Hobelmaschine , 1
Bansäge u . a . m . (29256 )

Karlsruhe , den 24 November 1928.
Besserer . Gerichtsvollzieher .

Sie Biels - und Msim « lle
in Durlach finden lebt wieder regelmtiktg
statt . <292781

Bichmarkt ledea 4. Mittwoch im Monat
«nächster Markt am 28. ds . MtS . l

Jchweineinarkte jeweils Samstags .
D u r l a ch den 28, Novembci >928.

Der Öbcrbiirgcrmeister .

Mk . 7 . 70

zahlen
stehtdleser

bitte
u morgen
beste Junker & Ruh - Gas 'ierd In Ihrer
Küche . Die monatliche Rate beträgt

nur 8 .— Mk .

Sic sollen €§wissen
dass man auf die bequeme Zahlungsweise
einep Junker & Ruh - Gashsrd kaufen
kann . Warum lassen Sie Ihre Frau Ge¬
mahlin immer noch auf dem alten Gasherd
wirtschaften . Wissen Sie nicht , dass der¬
selbe zuviel Gas verbraucht und für die
heutige Wirtschaft nicht mehr rentabel ist .

Mit Gas kochen , braten und backen kommt weit
billiger , als mit dem veralteten Kohlenherd .
Ich bitte höflichst in den nächsten Tagen mein
Geschäft in der

Zwangs¬
versteigerung .
Dienstag , den 27 . No

vember 1928, nachmit¬
tags 2 Uhr , werde tch
in Karlsruhe m Psand
lokale Herrenftr . 45a
gegen bare Zahlung
im Pollftreckungswege
öffentlich versteigern
a ) 6 Pullower , Ta -

menwäsche , Kinder
hosen , 16 Damen
schals , 1 schwarz «
Standuhr ^ l Motor -
rad Z . R . 25 . ein
Tamenpelz .

b > 2 Vertikos . 1 Sofa .
1 Taieitlavier , eine
SRftßtrtisch tte , zwei
Schreibtische , ein
Büfett .

Die unter a ausge
führt n Sacken werden
voraussichtlich de-
stimmt versteigert .
Karlsruhe , den 24 No <
vember 1928. (29220 )

Riehl .
Gerichtsvollzieher .

Ma nn lieh
?g . Mann , verh . , sucht
u den Abendstunden

Arbeit als Kassier od .
B >schätt ' " uiia

)lirz . »Iii Nr . 3924 a.
d . Badische Presse .

BaMinemeister
lBuchdr .) . sucht d<yt °
ernden Posten , evtl .
mit Interesseneinlage
oder sonstigen Ber -
traueusvoste « , ertl .
mit Kaution . Gefl .
Angeb u . Nr . £ 873
an die Badifche Preife .

Tüchtiger

VIMNIÄN
sucht Nebeubeschälti -
ituug . Angebote unter
Nr . N918 an die Ba -
dische Presse .

MilltSramvilrter lnckt
NcrirauciiSftellung als
Hausmeister . Portier ,
iviaaazinverwalter od
sonst geeigneten Posten .
Kaution k« nn gestellt
werden Anw >. n Nr .
M912 an Bad . Presse

ZieSlsmmllMroWMer
in ungekiint -igter Stellung . Ende 90. sucht
sich zu verändern in Beruf , Handel oder
Industrie . Angebste unter Nr . F . S . 48S9
an die Badische Presse Filiale Hauvlvost .

Verl . S . -5Sii !!ldttmelslerli >
sucht für sofort oder später

Merslellm « .
Angebote unt . RS92 an die Badiscki« Presse .

Die Geselligkeit während der
Feiertage verschönt ein neues

Snslse- u. Kallessenice
Denken Sie jetzt schon daran , dass
Sie bei uns über 1000 Tafel - und
Kaffeetervice finden in jeder Preislage

BeslcMtieung unverbindlich eibeten .
Angezahlte Ware wird gern bis

Wtihnachten zurückgestellt .

Gsschenkhaus

Wohlschlegel
Kaiserstr . 173 . 29244

Billige Besle - Taftc
in Spitzen und Stickereien .
Versäumen Sie diese günstige Gelegenheit nicht .

Echte Filetspitzen
in jeder Größe äußerst preiswert . 29184

Spifzenhaus Beier
Ko serstraBe 174 , bei der Hirschstraße.

Waldstraße 13 bei der
Beamten - Bank

aufzusuchen , wo Ihnen ohne jeden Kaufzwang die
Gasherde praktisch vorgeführt und demonstriert
werden .

Herd - Becker
Spezlalhaus liir Gas - tnd Koiilen -Herds

moderne Zimmer -Beheizung

filineAiizahiiins
liefern wir A2586

Met . Bettstellen u .
Auflege - Matratzen ,
zahlbar in 10 Monats¬
raten . — Verlangen Sie
Freisl . 18. Nürnberg ,
Schließfach 2LS .

Jeden Mittwoch um 4 Uhr In
Schau - Backen kostenlos .

meiner Lehr - KOche
29180

' »• Li:n*- ••Vv«"—-7 <V '* -Vf \ V'.X ':' ' ? "y i**!'" .V-? ■

Danksagung.
Jedem , der an
Rheumaüsmus

Ischias oder Gicht
leidet , teile ich
gern kostenfrei
mit . was meine
Frau schnell u .
biiiie kurierte
15 Pf « Rückporto
erbeten . ( A3183
Hans Müller ,
Obersekret . a . D .
Dresden 495.
Neustadt . Markt 12

Druck-Arbeiten
werden rat © u preiswert anoelertioi m ver

Dssuilerei Kerd Tvterliarien «Bad Presie

Guter , selbständiger

ErchltiiMneidtt
sucht Stellung . Angeb .
unt . Nr . Piltz an die
Badiicye Preile erbeten

ocn Sll .ucz ^ öovci ^iöci .^

1'
sppioks , 180/200 em s .oo

Noppicks . 200/250 em 13 .00

Teppiche , 250/300 cm 18 .00

Läufer 60 67 90 110 embrt .
L50 1.60 L25 2.80 IÜIL

Llnolenm - Läntcr u . Teppldit

i Läuferstoffe Gardinen
in grosser Answahl.

WERDERPLATZ ECKE WILHEiMSTR .

Oiauf}jaus Oiaisersttaße95
(Kaufhaus Gehe (Rfjrn- u. ßardtstf-

Jjaffen Sit scQoa aa WeiQnacQten gtbocQtt

TjofzßeleucQtungsförper
$* * * <» Kronen, Stänöer/ompen , Ziftflampen

«ind toi bleibende» Wert rad
Immer et» praktisches Geschenk.

*
Andnrerkaaf der ErxengntaM der

werkstStte K. Klnsler 304«

BEdllctieH8nduierKsM6 .ni. hj.
S

'
te

'
nSies ^chansehen ! 4 . ante, den

beginnt !
Wer letzt kauft hat die (trCBte AnsvaM tar

Eisenbetten , Auflegematratzen , Stepp¬
decken , Schlafdecken , Bettledern , Inletts
Schoner - Dedien , Clubmöbel , Divans
Chaiselongues , Chaiselongue ' Decken .
SpezIalgosetiBft für Battan and Polmtai

Cpy
E rbprlnzenstraß0 Hr . 31

Wrß VYrvVTj oeim Lndwigsplat *

Uekautte Stücke » erden «erne xnrOckgestellt Freie Znfahr
Besichtiguna ohne Kaufzwang 2733t

der Astrologie errechnet Ihne"

Ihre Zukunft
Ob Sie Erfole haben in der Liebe .
Beruf . Lotterie , Spekulation und vieles
andere Forde 1n Sie ohne Zöget d bei A "'

gäbe des Geburtsdatums ein Gratis '

horoskoü Unkostenbeitrag nach Beliebe "

Welt - Kultur - VerlsS
Berlin WS / 259 B v ;

Mechaniker —
Chauffeur

guter Wagenpsleger ,
5 Jahre Praxis bei
Privat und Behörde ,
sucht Stellung .
Ang böte tinler PMS

an die Bad ' scde Presse .

Chauffeur
gel . Mechaniler und
Autorepar .. mit guten
Zeugn ., sucht sosort od .
später gecigncten Po -
sten . Angebote erbeten
unter Nr . » 927 an die
Badische Presse .

Achüges Mädchen
sucht Halbtaasstelle .

Anaeb - u Nr . T !̂ 94
an dt« Baiische Preise .

Ein iunger
Mehger

die Gesellenprtlsg . gut
bestanden , sucht pass.
Stelle zur WeiterauS -
bildung . Ang . u . Nr .
5587 « an die Bad Pr

Mlli
(Yeb, . ält . fttl . im

Haushalt it . Kranken -
vkleae erfahren ' » cht
auf 1. Dez .

— Stellima — ^bei einzeln , Herrn oo .
Dame . Angebote u .
Nr . 5931 >' n die Ba¬
dische Prcüe .

Jg . Fröul . , 21- iähr ..
aus d »Zotel - u . Galt -
wirtSfach . sucht zum
1. Dezember
Anfangostelle zum

Servieren od . Büfett ,
übernimmt auch Haus -
arbeit Angebote unter
D !>04 an Bad . Presie .

Mädchen
19 I ., ans guter Fa -
in -lte , sucht zw . AnS
bildung im Kochen
passende Stelle per 1 .
Januar 1!)29. Hausar¬
beiten wcrden mit v r .
richtet . Angeb . u . Nr .
(£830 an die Bad . Pr

Jntelligewtes
Fräulein

20 J „ mit gut . Schul -
bild . u . sreundl . Um -
yangsiormen ^ wünscht
tu nur gut . Be -
schäsiig . bei tkindern ,
zur Ueberwachung der
Schularbeiten .

Angeb erb . unt . Nr .
3909 an Bad . Presse .

Aeltere Haushälterin
in Haus u . Garten be.
wandert , sucht Stellg .
bei einzt . Herrn , mn
N . Garten . In , ehr
tüchtig , sauber u . spar
sam . Osferten unter
Nr . N938 an die Ba -
diiche Prell «.

„Fruco
" - scüneüHochtoEii

Aluminiumtopf - Stahlkochboden kocht alle Spei¬
sen in 10 Minuten , ca 80»/» Ersparnis an Gas.
Zeit und Geld . Im - Frueo -Topt " bleiben Vita¬
mine . Nährsalze und volle Aroma erhalten . ,

G r . 3 5 7 9 Ltr . Inhalt
Mk . 18 .50 21 .SO 27 31 .BO

Verlangen sie Broschüre .
Edmund Eberhard Nachf -

am Ludwigsplatz . 292M

Ver ^obunssksrten
werden ralch u preiswen angelerng , w

Druserei sserd Xuicrnacirn «Bad Prell '

rimiBS
AlIerersteFabrikatewi « :

Schwächten Kaps
Alexander Herrmann
Glaser Krause
empiiehlt in allen Preislagen

kritz Müller
Musikalienhandlung - Planolager

Kaiser - Ecke - Waldstr .
Bequeme Teilzahlung
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